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Das Abonnement l 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Freitug, den 18 Dezember 1868. 


oſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 16. Dezember. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 


Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem katholiſchen Pfarrer Linſel 


x Rath von Herſtopski zu Königsberg i. Pr. den Rothen Adler. Orden 
vierter Klaſſe; dem Landrath des Kreiſes Warburg, Freiherrn von Spie- 
gel auf 1 9 und dem Waſſerbau-Direktor a. D. Dincklage zu 
entheim im Kreiſe Lingen den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe; 


im Kreiſe Randow, dem Intendantur- Sekretär, Rechnungs-Rath Schmies 
bei der Intendantur des 7. Armee Korps, und dem Buchdruckereibeſitzer 
Jänecke zu Hannover den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen. : 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Paris, 17. Dezember. Nach einem Moniteurbulletin zeigen 
die enropäiſchen Kabinette gegenüber den griechiſchen Händeln dieſelbe 
Uebereinſtimmung wie gegenüber Rumänien. Sämmtliche Mächte, 
welche den Vertrag von 1856 unterzeichneten, empfehlen Griechenland, 
die Veſtimmungen des Völkerrechts zu achten, und bemühen ſich, in 
Konſtautinopel und Athen die Ideen der Mäßigung und Weisheit 
= un machen. Dieſe glücklich hergeſtellte Uebereinſtimmung zwi⸗ 


en allen Großmächten, jagt der „Moniteur“, iſt ein koſtbares 
riedenspfand für den Orient und geſtattet die Hoffnung, daß die 
chwierigkeiten bereits im Keime erſtickt werden. 


land. 
16. Dezember. 


Dent ſch 


Unter den 


vom Staat zu ſchützendes natürliches Recht des Erfinders gebo- 
ten noch nach den volkswirthſchaftlichen Grundſätzen zu rechtfer⸗ 
tigen iſt. Noch viel mehr fallen aber die praktiſchen Schwierig⸗ 
keiten ins Gewicht, welche ſich jedem Verſuch, der Mangelhaf- 
tigkeit der Geſetzgebung abzuhelfen, entgegenſtellen. Es wird 
überdies noch auf das Beiſpiel der Schweiz hingewieſen, um 
klar zu machen, daß der Mangel des Patentſchutzes keineswegs 
den Aufſchwung und die Entwickelung der Induſtrie nieder⸗ 
halte oder die inländiſche Induſtrie der ausländiſchen gegenüber 
in Nachtheil bringe. Uebrigens iſt noch zu konſtatiren, daß 
das induſtrielle Publikum durch die Aufhebung des Patent⸗ 


ſchutzes in geringem Grade berührt werden würde, weil derſelbe 


nur eine geringe Ausdehnung gewonnen hat. Die Zahl der 
Patente betrug im Jahre 1867 in Preußen nur 103, in Sach⸗ 
ſen 179, in Thüringen 33, in Braunſchweig 32, in Heſſen 20, 
in Oldenburg 12, in Baiern 214, in Würtemberg 139 und 
in Baden 46, während in außerdeutſchen Staaten die Zahl 
eine viel größere war, z. B. 1866 in Frankreich 4400 und in 
Nordamerika 9450. Ueberdies ſind bei einer ſtrengen Prüfung 
während der letzten 10 Jahre in Preußen durchſchnittlich 87 % 
der eingegangenen Patentgeſuche zurückgewieſen und von den 
ertheilten Patenten iſt nur eine kleine Zahl ausgebeutet worden. 
Die preußiſche Regierung iſt daher der Meinung, daß ſtatt 
einer unbefriedigenden Beſſerung oder Reform der Patentgeſetz⸗ 
ebung vielmehr eine völlige Beſeitigung derſelben auf dem 
ege der Bundesgeſetzgebung anzustreben ſei. Daher hat der 
Bundeskanzler den Antrag geſtellt: Der Bundesrath wolle den 
Ausſchuß für Handel und Verkehr mit Berathung und Bericht⸗ 
erſtattung über die Frage beauftragen. f 
Die heutige „Prov.⸗Korreſpondenz“ hat die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, daß der Staatshaushalt noch vor dem Feſte 
u Stande komme. Das dürfte jedoch nur dann zu ermöglichen 
Fin, wenn die betreffenden Verhandlungen einen rapiden Gang 


annähmen. Das Abgeordnetenhaus müßte morgen mit der Vor⸗ 


berathung fertig werden, um am Montag die zweite Abſtimmung 
vorzunehmen. Alsdann könnte das Herrenhaus am Dienſtag die 
erſte und noch vor dem Feſte die zweite Leung abhalten, wobei 
jedoch noch vorausgeſetzt werden muß, daß das Präſidium des 
Herrenhauſes von der Innehaltung aller Formalitäten, wie der 


dreitägigen Pauſe zwiſchen den beiden Abſtimmungen, entbunden 
würde 


Hinſichtlich des Guerard'ſchen Antrags in Bezug auf 


unbedingte Redefreiheit in der Kammer hält die Regierung, wie 
man auß einer Notiz der „Prov⸗Korr.“ ſchließen kann, an ihrer 
ö Dagegen zweifelt 


früher bekannten zuſtimmenden Haltung feſt. 
man jetzt an der gleichen Bereitwilligkeit des Herrenhauſes, auf 
welche vor einigen Wochen noch ſicher gerechnet wurde. Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Aenderung der Stimmung ſoll namentlich die 


a 


Rede Tweſten's in dem Zwiſchenfall mit dem Juſtizminiſter und 
| ea Aeußerungen bei Berathung des Etats des Kultusmini⸗ 
t 


Dem Geheimen Sanitäts- Rath Dr. Köhler zu Berlin den Rothen Adler. 
Kanzem im Kreiſe Saarburg und dem Stadtgerichts⸗Sekretär, Kanzlei» | 


dem Oekonomie Rath und Rittergutsbeſitzer Kieckebuſch auf Pomellen 


Betrag von ung 


erium, durch welche nach Auffaſſung vieler Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes das religiöſe Gefühl gläubiger Chriſten verletzt worden, 
gegeben haben. Als Symptome dieſer Stimmungsänderung ſieht 
man Auslaſſungen der „Zeidl Korx.“ und Auffäge in der „Krz.⸗ 
Ztg.“ an, welche letztere ſchon früher der Redaktion zugegangen 
waren, aber erſt jetzt, was bemerkenswerth iſt, zur Veröffentli⸗ 
chung gelangen. Auch ein Eingeſandt des Paſtor Knak in der 
„Kreuzzeitung“ bekämpft die Redefreiheit in der Kammer. 

— Se. k. H. der Kronprinz wird Ende Dezember, J. k. 
H. die Kronprinzeſſin mit den prinzlichen Kindern Anfangs 
Januar von England hierher zurückkehren. 

— Neuerdings iſt der General⸗Lieutenant Baeyer, in An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte um die von ihm ins Leben gerufene 
europäiſche Gradmeſſung, auch von der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Brüſſel zum Mitgliede erwählt worden, nachdem 
eine gleiche Auszeichnung ihm ſchon ſeit Jahresfriſt in Wien, 
München und Göttingen zu Theil geworden war. 

— Es iſt nunmehr mittelſt königl. Kabinetsordre vom 7. 
d. M. definitiv beſtimmt worden, daß die Regierungsbezirke Kafs 
ſel und Wiesbaden zu einem Oberpräſidialbezirke vereinigt wer⸗ 
15 Polens welcher 1 7 5 den Namen „Provinz Heſſen⸗Naſſau“ 
ührt. 

— Aus dem Verzeichniß des nach der neuen Rang⸗ und 
Quartierliſte ca. 12,000 Namen zählenden Offizierkorps der preu⸗ 
ßiſchen Armee ergiebt ſich, daß darin der Adel gegenwärtig mit 
einem Drittel, dagegen das bürgerliche Element mit zwei Drit⸗ 
teln vertreten iſt. Unter den Adelichen figuriren in erſter Reihe: 
51 v. Arnim, 36 v. Wedell, 32 v. Treskow, 30 v. Bülow, 28 
v. Alvensleben, 27 v. Winterfeld, 25 v. Kleiſt ꝛe. Der Grafen- 
ſtand wird repräſentirt durch: 19 Dohna, 19 Schulenburg, 12 
Stolberg, 11 Schwerin, 9 Schlieffen ze. An Freiherren und 
Baronen finden ſich vor: 16 v Richthofen, 15 v. Buddenbrock, 
25 v. d. Goltz, 11 v. Puttkamer, 10 v. Fürſtenberg, 10 v. Le⸗ 
ebur ꝛc. 

— Herr Krupp in Eſſen hat, er Elberf. Ztg.“ hier für ein 
$ Y 4 M* Ioan 2888 eln gen 12 Rollig 
Die Lieferungsfriſt reicht bis Ende 1872. 
Man ſagt, daß Herr Krupp die Serhelung dieſer Gefhüge einen neuen 
Dampfhammer bauen müſſe; die Koſten deſſelben werden aber ſehr ver- 
ſchieden angegeben. Die Schätzungen ſchwanken zwiſchen 400,000 und 14 
Millionen. Der Preis eines Geſchützrohrs beträgt ungefährt 23,000 Thlr. 

— Der Sturm am 7. d. Mts. hat in vielen Revieren der könig⸗ 
lichen Forſten einen jo erheblichen Bruch herbeigeführt, daß das gewor⸗ 
fene Quantum in mehreren Fällen ſelbſt über das zuläſſige Jahres -Ab- 
nutzungsſoll hinausgeht. Der Finanzminiſter hat hieraus Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, die königlichen Regierungen durch Erlaß vom 11. d. Mts. dar- 
auf aufmerkſam zu machen, daß ein Ueberhieb möglichſt vermieden, alſo 
der Hieb in den regelmäßigen Jahresſchlägen ſofort in dem Maße beſchränkt 
werden muß, wie es wirthſchaftlich irgend thunlich iſt. 

— Nach dem neueſten Baubericht der Halle-Guben⸗ 
Sorauer Eiſenbahn iſt auf der Strecke Kottbus⸗Guben na⸗ 
hezu die Hälfte der Erdarbeiten, Durchläſſe, Brücken ꝛc. vollen⸗ 
det, während die Materialien für den Oberbau faſt vollſtändig 
in Kottbus und Guben angefahren find. An der Spree-Brüde 
bei Kottbus wird ebenfalls mit aller Energie gearbeitet, ſo daß 
bei einigermaaßen günſtiger Witterung ſämmtliche Pfeiler derſelben 
zum Beginn des Frühjahrs vollendet kin werden. Was die Strecke 
von Halle nach Kottbus anlangt, ſo erwähnt der Bericht, daß zur Zeit 
bei Eilenburg, Mokrehna, Dobrilugk, Finſterwalde und Kalau 
gearbeitet wird; in der Nähe von Kalau arbeitet man an dem 
großen Einſchnitt bereits ſeit mehreren Wochen und ſind hier 
allein ſchon an 25,000 Schachtruthen Erde bewegt worden. In 
der Richtung auf Sorau wird in der Nähe von Kriſchow, Strö⸗ 
bitz, Kottbus und Goſta gearbeitet. Die Brückenbauten bei Eilen⸗ 
burg und Torgau werden im Frühjahr begonnen werden. 

— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ äußert ſich mit Bezug 
auf den ſchwebenden Streit zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land folgendermaßen: 

„Die europäiſchen Mächte, welche an dem Friedensvertrage vom 30. 
März 1856 betheiligt find, haben ſich beeilt, durch ihre Rathſchläge eine 
Störung des Friedens im Orient zu verhüten. Preußen, welches weder, 
wie die Weſtmächte und Rußland, ein Aufſichtsrecht über Griechenland aus⸗ 
übt, noch, wie die Weſtmächte und Oeſtreich, ein beſonderes Schutzrecht über 
das ottomaniſche Reich in Anſpruch nimmt, hat ſich aus freiem Antriebe 
den Bemühungen für Erhaltung des Friedens angeſchloſſen und in beſon⸗ 
ders warmer und von den Schutzmächten mit Befriedigung anerkannter 
Weiſe dahin zu wirken geſucht, daß Griechenland den türkiſchen Forderun⸗ 
gen, inſoweit ſie im Völkerrecht begründet ſind, Befriedigung gewähre. 

Es iſt beſtimmt zu erwarten, daß die Mahnungen zur Beſonnenheit 
auf beiden Seiten Gehör finden und die Beſorgniß eines ernſten Friedens. 
bruches im Orient beſeitigt werden.” 

— Die vorgeſtern mitgetheilte Dresdener Depeſche, wonach 
die griechiſche Regierung die Hauptpunkte der türkiſchen Som⸗ 
mation entgegenkommend beantwortet hat, ließ annehmen, daß 
der türkiſch⸗griechiſche Konfliet in der Haupſache beigelegt ſei. 
Um ſo überraſchender wirkte die bald darauf über Wien ein⸗ 
getroffene Depeſche aus Konftantinopel, wonach am 14. der tür⸗ 
iſche Geſandte Athen und der griechiſche Geſandte Konftantinopel 
verlaſſen haben. 

Dieſe Nachricht würde aber nichts Ueberraſchendes gehabt 
haben, wenn das Wiener Telegramm des „Dresdener Journals“ 
ſchon im Stande geweſen wäre, die Art und Weiſe, wie die 
griechiſche Regierung die türkiſche Sommation beantwortet hatte, 
genauer zu charakteriſiren. Eben dieſe Form, in welcher das 
Kabinet von Athen ſich den türkiſchen Hauptforderungen fügte, 
ſchien ſo beleidigend, daß der Vertreter der hohen Pforte ſofort 


Kanonenrohre erhalten. 


ſich dadurch veranlaßt ſah, Athen zu verlaffen. 


Die Forderungen, welche ſich auf die Auflöſung der Frei⸗ 


thekenmärkten am hieſigen Platze wird der zweite in 
Tagen vom 28. Dezember d. bis zum re vs ftatte 


296. 


Inſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 


tion zu richten und werden 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


willigenbanden und die Freigebung der Heimkehr der in Grie⸗ 
chenland befindlichen Kandioten Wer — nämlich zwar 
zugeſtanden, jedoch mit der Verwahrung, daß die Regierung 
auch bis dahin an der Bildung der Freiwilligenbanden unbe⸗ 
theiligt 525 ſei, und die Heimkehr der Kandioten nicht ver⸗ 
Aa abe. Ferner ertheilte die griechiſche Regierung die Zu⸗ 
age, daß ſie den Beamten und Offizieren im aktiven Dienſte 
keine Erlaubniß ertheilen werde, ſich an der kretenſiſchen In⸗ 
ſurection zu betheiligen. Alle übrigen Forderungen blieben un⸗ 
erledigt, ſowie überhaupt die Erklärung in einem Tone gehalten 
iſt, welcher nicht dafür ſpricht, daß es der griechiſchen Regierung 
darum zu thun iſt, den Bruch mit der Pforte zu verhindern. 

Indeſſen waren die Großmächte, die den Angriff der Pforte 
auf das Königreich Griechenland mildern wollten, von vorn⸗ 
herein darauf vorbereitet, daß das Kabinet von Athen, um die 
erregte Nationalpartei nicht gegen ſich ſelbſt aufzubringen und 
um am Ende den Thron nicht ſelbſt zu gefährden ſeinen Rück⸗ 
Dig, SB langſam und mit einigen Zögerungen bewerkſtelligen 

erde. 

In dieſem Sinne hat auch Lord Clarendon geſtern beim 
Empfang der fremden Diplomaten ſich dahin ausgeſprochen, 
daß an der ſchließlichen Fügſamkeit Griechenlands nicht zu zwei⸗ 
feln ſei, die Verhandlungen aber noch eine Zeitlang fortdauern 
würden, um die Empfindlichkeit der Griechen zu ſchonen. 

Memel, 14. Dezember. Eine Geſeſchaft in Berlin hat 
8 Millionen zur Herſtellung des Schienenwegs von Me⸗ 
mel nach Tilſit und der feſten Brücke über den Memelfluß 
unter der Bedingung gezeichnet, daß der Staat mit der Zinsga⸗ 
rantie für 4 Millionen zu 4½ Prozent eintritt. Man erwartet 
jetzt eine baldige Vorlage von Seiten des Staatsminiſteriums 
bei dem Abgeordnetenhauſe und zweifelt nicht an einer günſtigen 
Aufnahme, da dieſe für die Zukunft unſerer Stadt jo bedeutungs⸗ 
volle Angelegenheit der Staatsregierung von dem Hauſe zur Be⸗ 
rückſichtigung empfohlen iſt. (K. H. 30 a 


Königsberg, 16. Dezember. [Hypotheken markt.] 


Nach den Beſchlüſſen des Vereins zur 1 von Hypo- 


finden. 

Thorn, 15. Dezember. Das Oberpräſidium zu Königs⸗ 
berg, an welches die Stadtverordneten ee Entscheid der 
Reg 


ierung zu Marienwerder in der Angelegenheit wegen Er⸗ 


hoͤhung der Gehälter der exekutiven Polizeibeamten ap⸗ 
pellirt hatten, hat dem Entſcheide der letzteren Behörde zuge⸗ 
ſtimmt. Die Stadtverordneten beſtreiten nämlich auf Grund der 
Beſtimmungen der Städte⸗Ordnung, daß die k. Regierung als 
Aufſichtsbehoͤrde das Recht habe, bei Feſtſtellung der Gehälter der 
anderen Kommunalbeamten als der der Bürgermeiſter und be⸗ 
ſoldeten Rathsmitglieder mitzuwirken, während das erweiterte 
Recht die kgl. Regierung auf Grund einer im Widerſpruch mit 
dem Geſetze und den Intentionen des Gejepgeberd erlaſſenen Mi⸗ 
nifterial-Inftruftion in Anſpruch nimmt. Die Stadtverordneten 
werden ſich auch bei dem Ausſpruche des Oberpräſidiums über 
die in Rede ſtehende Frage, die nunmehr eine mehr als lokale 
Bedeutung gewonnen hat, nicht beruhigen, ſondern dieſelbe durch 
den gegebenen Inſtanzenzug, zunächſt durch den Appell an den 
Miniſter des Innern, zum Austrag bringen. — Auf Veranlaſ⸗ 
ſung der ſtädtiſchen Behörden zu Poſen haben ſich der bekannten 
Petition dieſer wegen des Volksſchulgeſetzes auch die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden angeſchloſſen, weil hier, wie dort, ähnliche 
Verhältniſſe in Bezug auf Religion und Nationalität der Be⸗ 
wohner obwalten und in neuerer Zeit ſich von Seiten der ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichkeit das Beſtreben gezeigt hat, die hieſigen ſtäd⸗ 
tiſchen Schulen in Konfeſſionsſchulen umzuwandeln. Aber die 
Poſener Petition iſt von den hieſigen Behörden am Schluſſe 
weſentlich modificirt worden. Der Schluß der hieſigen Petition 
lautet nämlich: „Die ſtädtiſche Vertretung zu Poſen wünſcht bei 
dem dritten Punkte ihrer Petition auch die Entſcheidung der Frage: 
nach welchem Syſteme, dem konfeſſionellen oder fimultanen, dieſe 
Schulen einzurichten ſeien, der bürgerlichen Gemeinde als ihr 
eigenes ſelbſtſtändiges Recht überwielen zu ſehen Wir halten 
aber dafür, daß die bürgerliche Gemeinde eben ſo wenig als der 
Staat, weil beide ihrer Zuſammenſetzung, wie ihrem Zwecke nach 
nicht konfeſſionell ſind, das Recht haben, aus den von der Ge⸗ 
ſammtheit ihrer Mitglieder aufgebrachten Schulen für einzelne 
Konfeſſionen zu gründen und zu unterhalten. Schulen dieſer 
Tendenz herzuſtellen mag lediglich den Religions⸗Geſellſchaften 
überlaſſen werden.“ 
reich. f 


O e ſt 
Wien, 15. Dezember. Unter außerordentlicher Theilnahm 
aus allen Schichten der Bevölkerung fand geſtern in Penh d 


Eröffnung des iſraelitiſchen Kongreſſes durch Miniſter 


Baron Cötvös ſtatt. In feiner Eroͤffnungsrede betonte der 
Miniſter, daß die Juden Ungarns durch eine in den übrigen 
Staaten beiſpielsloſe Gunſt, die ihnen nunmehr gewährt wurde, 
102 angeregt fühlen müſſen, treue Bürger ihres Vaterlandes zu 
ein. Er kenne die Schwierigkeiten mit denen der Kongreß zu 
kämpfen haben werde; es ſtehen ſchroff entgegengeſetzte Anſichten 
einander gegenüber, er hoffe aber, daß alle Mitglieder, von Frie⸗ 
den beſeelt, mit der dem jüdiſchen Stamme eigenen Zähigkeit 
die Hinderniſſe beſeitigen und Frieden und Eintracht herſtellen 
werden. Schließlich erinnert der Miniſter, daß bloß Gemeinde⸗ 
und Schulangelegenheiten mit Ausſchluß aller religisſen Fragen 
den Gegenſtand der Berathung dieſes Kongreſſes bilden würden. 
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Der Alterspräſident Leo Holländer übernimmt ſodann 
den Borfig. Die einzelnen Mitglieder reichen ſodann ihre Ak⸗ 
kreditive ein. Schließlich folgt die Scheidung in fünf Sektionen 
durch Loſung. Die Liberalen haben die rechte, die Orthodoxen 
die linke Seite eingenommen. 

Wien, 16. Dezbr. In der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
raths wurde die Regierung darüber interpellirt, ob ſie vor der 
Veröffentlichung des ungariſch⸗ kroatiſchen Ausgleiches von dem 
Inhalte des Aktenſtückes, ſoweit ſich derſelbe auf Dalmatien be⸗ 
ieht, Kenntniß gehabt hätte, und ob und welche Schritte zur 

ahrung der Integrität der eisleithaniſchen Länder gemacht wä⸗ 
ren. — Der Geſetzentwurf, betreffend die Forterhebung der 
Steuern zur Beſtreitung des Staatshaushalts bis Ende N 
wurde debattenlos angenommen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 14. Dezember. Der heutige ſiebente Jahrestag 
des Todes des Prinzen Albert wird auf dem Schloſſe Windſor 
in der gewohnten Zurückgezogenheit gefeiert werden. Um 11 Uhr 
heute Vormittags begiebt ſich die Königin, begleitet von allen 


gegenwärtig in Windſor uod Frogmore Houſe reſidirenden Mit⸗ 


gliedern der königlichen Familie (darunter das preußiſche kron⸗ 
prinzliche Paar) nach dem Mauſoleum, um das Grab des ver⸗ 
ſtorbenen Prinzen mit Immortellen und Blumen zu beſtreuen. 

Das Mauſoleum geht ſeiner Vollendung mit raſchen Schritten ent⸗ 
gegen, nur noch einige Bildhauerarbeiten und zwei große Gemälde fehlen 
der inneren prachtvollen Ausſchmückung. Das Aeußere iſt von Stein, das 
Innere ganz von Marmor. Ein Flucht ſchwarzer Marmorſtufen führt zu 
einer Säulenhalle von Granit, welche den Zugang bildet. Ueber dieſem, 
im Innern, befindet ſich ein Gemälde von der Hand der Frau Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen, welche — gleich geübt im Gebrauche des Pinſels, wie 
des Meißels — auch zu den Bildhauerarbeiten für das Mauſoleum einen 
Beitrag liefern wird. Die innere Halle, ein Oktagon mit drei Kapellen, 
enthält den maſſiven Sarkophag aus Aberdeener Granit, deſſen Ecken von 


ärz, 
8 1. Januar nach den herabgegangenen Getreidepreiſen geregelt und 
ermäßigt werden. In dieſer Beziehung läßt die ruſſiſche Poli⸗ 
zei nichts zu wünſchen übrig und ſchüßt ſorgfältig die Konſu⸗ 


knieenden Engeln in Bronze, und deſſen Deckel von einer Marmorſtatue des 


Prinzen in liegender Stellung — ein Werk Marochettis — geſchmückt wird. 
Von der Decke in den drei Kapellen hängt ein prachtvoller Kronleuchter aus 
Bronze und Gold hernieder; die mittlere enthält einen Altar, über welchem 
ein großes Gemälde, „die Auferſtehung“, angebracht iſt, und über dieſem 
wiederum ſieht der Beſchauer, „die Auferſtehung“, al fresco auf der Decke 
4 85 Einen annähernden Begriff von der Pracht des Mauſoleums, wel⸗ 

es übrigens dem Publikum bisher nicht zugänglich war — nur wenigen 
Dienſtboten und Hoflieferanten des königlichen Hauſes war ein Beſuch ver⸗ 
ſtattet — giebt der Umſtand, daß es bisher über 200,000 Pfd. Sterling 
koſtete, eine Summe, welche die Königin auesſchließlich aus ihrer Privat- 
ſchatulle beſtritten hat. 


Frankreich. 

Paris, 16. Dezember. Der Appellgerichtshof hat das Ur⸗ 
theil des Zuchtpolizeigerichts, welches Duret zu 2000 Franes 
Geldſtrafe und Delescluze zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
beſtätigt, die gegen den letzteren erkannte Geldſtrafe von 2000 
Fred. dagegen auf 50 Fred. ermäßigt. 

S wie 
Bern, 12. December. Heute Morgen um neun Uhr tra⸗ 
ten National» und Ständerath Behufs Vornahme der Wahl des 


Bundespräſidenten und Bundes⸗Victpräſidenten für das Amts⸗ 


jahr 1869 zuſammen. Als Präſident des Bundesrathes wurde 
Bundesrath Weltli aus dem Kanton Argau gewählt, und als 
Vicepräſident Bundesrath Ruffy aus dem Kanton Waadt. 


N REITEN 

— Die „Republikaner“ in Kadix haben fih auf Gnade und 
Ungnade ergeben; es werden folglich auch ihre edlen Kampfge⸗ 
offen. die 700 Sträflinge, wieder auf die Galeeren wandern, 
ftatt in gute Stellen. Die Unterwerfung erfolgte am 13. De- 
zember Morgens, als ſie ſahen, daß die Diverſion, die von einer 
Anzahl fanatiſcher Pfarrer in Andaluſien ſelbſt, ſowie die Um⸗ 
triebe und Drohungen, die von republikaniſchen Führern in Ma⸗ 
drid verſucht wurden, nicht fruchteten, ſondern Serrano furchtlos 
und treu durchzugreifen entſchloſſen ſei. Die „Republikaner“ 
machten ſchließlich noch den Verſuch, die Waffen in die Hände 
des amerikaniſchen Konſuls zu legen, doch der kommandirende 
General war klug und entſchloſſen genug, dieſem Spiele einen 
Strich durch die Rechnung zu machen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 16. Dezember. Der „Ruſſiſche Invalide“ 
führt in einer Darſtellung betreffend die Sachlage in Central⸗ 
aſien aus, daß der ruffiiden Politik jedwede Eroberungsziele 
fremd ſeien und ſpricht die Hoffnung aus, daß der mit dem 
Emir von Buchara jüngſt Pe Friedenstraktat noch 
eine weitere Stärkung Ben möge. 

Warſchau, 13. Dezember. Die ruſſiſchen Blätter mel⸗ 
den das am 5. d. M. erfolgte Ableben des griechiſch⸗ orthodoxen 
Metropoliten von Litauen, Joſeph Siemiaszko. Der Verſtor⸗ 
bene, der ein ſehr hohes Alter erreicht hat, war früher Erzbiſchof 
der mit Rom unirten Erzdisceſe Wilna und trat, dem Drän⸗ 
gen der ruſſiſchen Regierung nachgebend, Anfangs der vierziger 
Jahre mit jeiner ganzen Erzdiöceſe zur griechiſch⸗orthodoxen 
Kirche über. Er iſt zur Belohnung für dieſen Schritt ſowohl 
vom Kaiſer Nikolaus wie von bel Nachfolger mit allen 
Ehren überhäuft worden. — In Moskau wurde Ende v. Mts. 
auf Veranlaſſung der Regierung ein allgemein⸗xuſſiſcher Apo⸗ 
theker⸗Kongreß abgehalten, den auch die Apotheker des König⸗ 
reichs Polen durch zwei Delegirte hatten beſchicken müſſen. 
Hauptzweck des Kongreſſes war die allgemeine Einführung des 
ruſſiſchen Apothekergewichtes in allen Provinzen des Kaiſerrei⸗ 
ches und mithin auch in dem, dem Kaiſerteich neuerdings eins 
verleibten Königreich Polen. Da die Apotheker in Rußland 


faſt durchweg Deutſche find, jo gehörte auch der bei weitem 


gröbte Theil der Kongreßmitglieder dieſer Nationalität an und 
ie Verhandlungen wurden daher in deutſcher Sprache ae 
was bei den national⸗ruſſiſchen Parteiorganen großen Anſtoß 
erregt hat. (Oſtſee⸗Ztg.) 
x 12 4 D 

kommenden Reiſenden werden einer verſchärften Kontrolle unter⸗ 
worfen, weil es ſich herausgeſtellt hat, daß von 15 ſeit dem 1. 
Auguſt d. J. aufgegriffenen ler der revolutionären Pro⸗ 
1 13 mit öſtreichiſchen Pä gen verſehen waren. Man hat 
ie Leute größtentheils über die Grenze zurückgeſchickt; nur in 
zwei Fällen wurden die Betroffenen zur Beſtrafung Ag, und 
nach Sibirien geſchickt, da es ſich herausgeſtellt, daß ſie bereits 
einmal ausgewieſen worden waren und ihr Geſchäft zum zwei⸗ 
ten Male verſuchten. 


„ 


Sache geſprochen; 
Beiſpiel find die Shulpifitationen, 
Konin, 14. Dezember. Die aus Oeſtreich nach Polen 


2 


Vor einigen Tagen wurde ein hieſiger Einwohner, der im 
vorigen Jahre als begnadigt aus der Verbannung zurückgekehrt 
war, verhaftet und nach Warſchau abgeführt. Die Behörde, un⸗ 
ter deren ſpezieller Aufſicht er ſtand, hatte in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß er mit verdächtigten Leuten Umgang pflege, und wurde 
deshalb in einer Nacht eine Hausſuchung bei ihm abgehalten, 
wobei ein unangemeldeter Fremder bei ihm arretirt und eine 
Menge verbotener Schriften und Plakate in ſeinen Papieren vor⸗ 
gefunden und konfiszirt wurde. j 

Die Fleiſchpreiſe, welche hier ſchon eine abnorme Höhe er⸗ 
reicht hatten, find ſeit geſtern, als dem 1. Dezember alten Stils, 
durch die Polizei herabgeſetzt worden, da das Schlachtvieh im 
Preiſe geſunken iſt. Auch die Preiſe der Backwaaren ſollen zum 


menten gegen Prellerei. 
Vom Landtage. 


24. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, den 8 Dezember. 
u 


) - 
Abg. Klein wünſcht die Ernennung katholiſcher Mitglieder in den 


Provinzlal⸗ Schulkollegen der neuen weſtlichen Landestheile, um dem dorti⸗ 
Pie Bedürfniß und dem Miſchungsverhaältniß der Konfeſſionen zu genügen. 

ie katholiſche Gemeinde in Frankfurt a. M. habe zur Zeit des Bundesta- 
ges eine ſelbſtſtändige Schulbehörde beſeſſen. — Der Kultus mintiſter 
ſagt die entſprechende Abhilfe zu und erinnert daran, daß die Vertretung 
der katholiſchen Schulintereſſen in den Regiernngen von Wiesbaden und 
Kaſſel bereits vorhanden ift. 1 

Abg. Viirchow: Der Herr Minifter hat feine Ziffern nicht glücklich 

ewählt, denn fie zeigen, daß die Zahl der Inländer an den Univerfitäten 
ſich relativ vermindert hat, während die Vermehrung der Schuler an den 
höheren Lehranſtalten kein Verdienſt des Staats, ſondern die Wirkung des 
Zwanges iſt, den unſere Militarverhaltniſſe ausüben und der die Ueber 
fluthung dieſer Anſtalten in den neuen Provinzen veranlaßt hat Blühen 
fie, jo blühen fie durch die Gemeinden, nicht durch den Staat. Was die 
vorgelegten Schulgeſetze betrifft, ſo iſt die Noth der Schulen und der Schu⸗ 
ler größer als die der Lehrer. Jene leiden durch die Vieltegiererei, die 
bureaukratiſche Einmiſchung und deren zunehmenden tyranniſch⸗hierarchiſchen 
Charakter. Durch die Zuziehung von Geiſtlichen zu den Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien entſteht ein Durcheinander, daß man gar nicht mehr weiß, wo im 
einzelnen Fall das Hinderniß liegt, ob bei der Regierung, beim Konſiſto⸗ 
rium, beim General. Superintendenten oder wo ſonſt. Berlin war feit Jah⸗ 
ren immer das Verſuchsfeld für neue Experimente und von hier aus findet 
die Uebertragung auf die Provinzen ſtatt, fo jetzt mit den Schulviſitationen. 
Dies Durcheinander beunruhigt, eine egal Behörde ſollte doch genu⸗ 
gen ftati deſſen werden immer mehr hierarchiſche Elemente zur Leitung der 

chulen herangezogen und ſchließlich tritt die Kirche ſelbſt in Aktion. Na⸗ 
türlich entſcheidet unter ſolchen Umftänden die Stimmung einzelner Perſo⸗ 
nen ſtatt des Geſetzes, eine Probe davon iſt das Wirthshausreſtript der 
Erfurter Regierung, das heute durch den Herrn Miniſter allerdings eine 
Reprobatton erfahren hat, aber eine ſolche genügt doch nicht, wenn ein 
Landrath jenes Reſkript zur Nachachtung verbreitet und darauf hin eine 
neue Art geheimer Kondultenliſten ſchafft. Da hat der Herr Miniſter den 
betreffenden Beamten in ſeine Schranken zurückzuführen. Wie kommt ein 
Schulrath dazu, in fo rigoröfer Weiſe zum Splitterrſchter zu werden!? 
Dieſe Neigung zu Verfügungen neben dem Gefeg und gegen die Sitten 
würde bei einem Schulgeſetz nicht aufkommen. Vergleiche man damit die 
98 1. 2, 10, 13 des n 
nen das Aufſichtsrecht des Staats über die 
zur Volksſchule, der Inſtanzenzug der Schulbehörden organiſirt wird. 
(Redner verlieſt die bezuͤglichen Paragraphen, 
kreiſen nicht recht bekannt zu ſein ſcheinen). 
weiſe und zweckmäßig, dieſe Prinzipien 
uns, um das Religionsgezäank aus unſerer Geſetzgebung auszutreiben. 
Denn daß unſere Schulrathe ſich nicht als Vertreter des Staats, fon- 
dern einer beſtimmten Konfeſſion fühlen, 1 
weis. — Unſere Univerſttaten verlieren immer mehr ihren univerjellen Eha- 
rakter, am ſichtbarſten in der theologiſchen Fakultät. 5 er 
die katholiſche Kirche, die ſich mit den Heiden Plato und Ariſtoteles, Hippo; 


krates und Galen zu verbünden verſtand, in Wahrheit die Trägerin der ge- 
ſammten Bildung, die gegenwartige Kirche entfernt ſich immer mehr von 
Es iſt nicht meine Schuld, wenn ich mich mit Herrn Wantrup mit 
Pfahlwiſſen (Heiterkeit), feinem Pfahlburgerthum nicht verftändigen 
Es handelt ſich hier nicht um einen Streit zwiſchen Glauben und 
Unglauben, wie er zu feinen Vergnügen annimmt, fondern zwiſchen Glau⸗ 
Wiſſen iſt ja nicht Unglauben, wohl aber ſoll 


ihr. 
ſeinem 
kann. 


ben und Wiſſen. (Beifall.) 
jeder Menſch an dem pofittven Wiſſen feiner Zeit Untheil nehmen, und wenn 
zwiſchen Glauben und Wiſſen ein Widerſpruch hervortritt, jo muß der Glau⸗ 
ben Konzeſſtonen machen, und er macht fie auch und hat ſie immer und von 
jeher gemacht. Beweis dafür der Jejuitenpater, den der Papſt zur Beob⸗ 
achtung der Sonnenfinſterniß nach Indien geſchickt hat, mit Hulfe des auch 
in unſerem Lande geſammelten Peterpfennigs; Beweis das Berliner Leſe 
buch, das ſich in die richtigen Vorſtellungen vom Himmelsgewölbe gefügt 
hat. Man muß die Geſchichte der Geiſtesbildung überfehen konnen, um zu 
wiſſen, das das Wiſſen immer geſiegt und die Kirche im Kampfe mit ihm immer 
Schaden genommen hat. Daher muß den angehenden Lehrern, damit ſie in 
diefem Kampf, nicht zwiſchen Glauben und Unglauben, ſondern zwiſchen 
Wiſſen und Unwiſſengeit, nicht unterliegen, vorher die volle Breite des Wif- 
ſens entgegengebracht fein. Das geſchieht bei uns nicht, denn wie wäre es 
ſonſt moglich, daß Männer, die das Recht haben die Kanzel zu beſteigen, 
die wichtigſten Lehrſatze läugnen? Wenn das in katholiſchen Landern, in 
Fankreich oder in Italien geſchähe, fo würde ein ſolcher Geistlicher für un- 
würdig erklart werden, die Kanzel wieder zu beſteigen, man würde ihn dort 
in einem Kloſter unſchädlich machen. (Beifall.) — Was den Unterricht in 
den Gymnaſien betrifft, ſo iſt ſeit Jahren eine Ausdehnung der klaſſiſchen 
Bildung zum Schaden der Naturwiſſenſchaften und der Mathematik wahr 
zunehmen. Ich habe es gewiß gern, wenn die Jugend lateiniſch und noch 
mehr, wenn ſie griechiſch lernt, aber das Wichtigſte, was in erſter Reihe 
ſteht, iſt, daß die Jugend das Werthvollſte aus dem Wiſſen ihrer Zeit 
empfängt. Haben etwa die Griechen ihre Kinder vor allem Andern 
egyptiſch lernen laſſen, damit ſie der Weisheit der Hieroglyphen theil- 
haftig wurden, oder beſtand nicht vielmehr ihre Größe in dem durchaus 
nationalen Charakter ihrer Kultur? Unſere angehenden Lehrer treten in 
ihren Beruf mit zerſtückeltem Wiſſen und verworrenem Glauben, fie wer⸗ 
den irre am Wiſſen, am Glauben und an fs ſelbſt, und erziehen damit 
kein nationales Geſchlecht. Unſere gegenwärtigen Behörden leiſten das nicht 
und ſie ſind auf Kaſuiſtik ag N dis ein Unterrichtsgeſetz Schutz da⸗ 
gegen gewahren wird. Dieſe Kaſuiſtik ermöglicht das — 9 älterer, 
außer Gebrauch gefegter Reſkripte. So hat Prediger Lisco ſeit Jahren an 
der Gewerbeſchule den Religtonsunterricht ertheilt; er hatte das Unglück, 
Herrn Knak eine Frage vorzulegen und plötzlich iſt ein geſetzlicher Grund 
da, ihm den Unterricht abzunehmen. (Rechts: zur Sache!) Das iſt zur 
ich führe ein Beiſpiel dafür an, wie im hierarchi⸗ 
ſchen Inkereſſe ältere Verfügungen plötzlich Anwendung finden. Ein zweites 
die mit einem Mal mit Pomp 
und Aufſehen in Seene geſetzt werden, um der Bevölkerung zu zeigen, daß 
ſchließlich die Kirche über die Schule herrſcht, und um den angehenden Leh · 
rern einen Denkzettel zu geben, der ſie daran mahnt, daß fie ohne Ortho. 
doxie es zu Nichts bringen Außer den beiden großen Konfeſſivnen exiſtiren 
aber doch auch noch andere Leute; die freien Gemeinden die Juden haben 
doch vor der Verfaſſung daſſelbe Recht, auf Grund der Parität, welche die 
Verfaſſung in religiöfen Dingen einzig und allein kennt. (Beifall.) 
Der Kultusminiſter entgegnet, daß in den Provinzial⸗Schulkolle⸗ 
gien nur Fachmanner figen, keine Geiſtlichen, und auch die Schulräthe bei 
der Regierung brauchen keine Geiſtlichen zu fein. Unter den vier Schul⸗ 
räthen, die im Haufe figen, find zwei Nichtgeiſtliche. Die Einrichtung be 
ruht auf den Gefegen von 1817 und 1825. Die Viſitationen 5 Schulen 
unter ſtadtiſchem Patronat durch den Generalſuperintendenten find begrün- 


vom 25. Mai 1868, in de. 


5 men, noch lange keine keine kraftige Brühe ift. (Gelächter) Den Th 
i ee . 

ohne Einſchrankung 1 das Verhältniß verſchiedenen en 

da fie in Regierungs- 

Dieſe Beſtimmungen ſind 

ſind empfehlenswerth auch für 


dafür iſt Herr Wantrup ein Be ⸗ 
machen. 


Im Mittelalter war 


det durch die Inſtruktion vom Mai 1829 und waren ſtets mehr oder min ⸗ 
der in Uebung, weil die Generalſuperintendenten auch noch viele andere Ge⸗ 
ſchäfte zu verſehen haben. Die von der öſtreichiſchen Geſetzgebung aufge⸗ 
ftellten Grundſätze ſtehen ſchon im Allgemeinen Landrecht oder entſprechen 
der Inſtruktion von 1829 und dem betreffenden Artikel der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung. Die Inſtanzen der Schulbehörden find organiſirt wie bei uns, zum 
Theil ſchon ſeit 1810. — Herr Virchow klagt über Vernachläſſigung der 
Naturwiſſenſchaften und der Mathematik und verlangt, daß auf den Schu 
len auch Egyptiſch gelehrt werde (Nein! Nein!) Viele Familienvater kla⸗ 
gen über Ueberbürdung der Kinder in den Gymnaſien und daß man zu 
viel von ihnen verlange; wo ſoll die Reduktion des Lehrſtoffs anfangen? 
Setzt man von den Naturwiſſenſchaften oder den alten Sprachen etwas ab, 
fo tadelt man im erſten Fall „die hierarchiſch⸗tyranniſche Richtung“, im 
zweiten nennt man uns Barbaren. Wer dieſe Frage löfte, würde ſich gro- 
ßen Dank verdienen. Nur fo viel iſt gewiß, daß das jugendliche Semüth 
nicht durch die Breite des Wiſſens, ſondern durch die Tiefe einer ganz aus 
gebildeten Wiſſenſchaft gebildet wird. Kein Landtag, kein Unterrichtsgeſeg 
konnte jene Frage anders löſen als rein diktatoriſch und die Folgen jedes 
Beſchluſſes dieſes Hauſes hätte nur die Jugend ſelbſt zu tragen. Daß die 
Univerſitäten nicht Fachſchulen werden, dazu hätte Herr Virchow ſeldſt bei⸗ 
utragen. Daß die evangeliſche Fakultät nicht zurückgeht, beweiſt die That⸗ 
I daß Berlin und Halle die ftärkften theologiſchen Fakultäten in Deutſch⸗ 
land aufweiſen und zwar konſtant. Das Lob des Bündniffes der katholt. 
ſchen Kirche mit der Wiſſenſchaft, ſei lediglich ein Lob der celan 5 
e vor der Reformation und gegen dies Muſter müffe der Miniſter 

im Intereſſe der Geiſtesfreiheit proteſtiren. (Beifall rechts.) 

Abg Wantrup: Der Abg. Virchow hat ſich ganz abenteuerliche Vor⸗ 
ſtellungen von mie gemacht und befindet ſich mit feinen Belehrungen über 
die Darwin'ſche Theorie mir gegenüber auf dem Holzwege. Auf dieſem 
Holzwege gehe ich ein ganzes Stuck mit ihm, aber ich bleibe nicht darauf, 
denn wenn man auf einem Holzwege übernachtet, erkaltet man ſich. (Ge ⸗ 
lächter) Ich habe mich mit der Theorie beſchaͤftigt und finde fie ſehr inter 
eſſant. Das hatte ſich auch der Abg. Virchow jelbft jagen können, denn fo 
viel gefunden Menſchenverſtand ſollte er doch einem ſtudirten Manne zu ⸗ 
trauen, daß er nicht über eine Sache urtheilen wird, ohne fie zu kennen. 
Dagegen hatte ich gewünſcht, daß der Herr Abg. Virchow ſelbſt ſich genauer 
über die Dogmen informirt hatte; denn die Auffaſſung, daß der Himmel 
aus einer Art von Metall beſtehe, wird er weder in der Confessio Augu- 
stana noch in der Wilhelmina noch im Catechismus Romanus finden. Die 
Anſichten, die er mir unterſchiebt, kann er felbſt in dem verdrehteſten Buche 
nicht gefunden haben (Gelächter), das geht wirklich über die Virchow ſche 
Gerechtigkeit hinaus, auf dieſe Weiſe kann man doch nicht mit einander ſtrei⸗ 
ten. Das Verbot des Wirthshausbeſuchs, das man dem gegenwärtigen 
Miniſterium zur Laſt legt, ſtammt von Friedrich dem Großen; daß man 
den Lehrern nicht jedes anftändige Wirthshaus verbieten wird, verſteht ſich 
von ſelbſt, aber der Abg. Virchow wird doch nicht wollen, daß fie Stamm- 
gäſte werden? (Gelächter) Bei dem geringen Einkommen iſt es ihnen auch 
gar nicht gut, zu viel in Wirihshäuſern zu verkehren, denn das wiſſen Ste 
ja, daß die Vermögensumſtände dadurch nicht verbeſſert werden. Der Abg. 
Karſten verlangte, daß die infpicirenden Behörden vorzugsweiſe in Watpemartt 
und Naturwiſſenſchaften geſchult wären, um dieſen Unterricht mit beſſerem Er- 
folge beaufſichtigen zu konnen. Das iſt Bus: nöthig. Wenn die Männer nur 
eine allgemeine Bildung beſitzen, jo iſt dies ausreichend, um den Unterricht 
zu kritiſiren, ſonſt müßte man auch verlangen, daß Superintendenten und 
Schulräthe, um die Kalligraphie zu beurtheilen, ſelbſt kalligraptſch ſchreiben, 
und doch haben Manche von ihnen eine polizeiwidrige Hand — womit ich 
aber nicht ſagen will, daß ich jelbft ſchlecht ſchreibe. (Gelachter.) Dieſe Ver 
ſammlung erleuchteter Männer kritiſirt ja auch die Minifter in allen Ver⸗ 
waltungszweigen und liefert dadurch den Beweis, daß man etwas beurthei⸗ 
len kann, ohne Fachkenntniſſe zu befigen. Von der Rede des Abg. Lasker 
habe ich nur den letzten Theil gehört, aber ich glaube, es war der am mei ⸗ 
ften pathetiſche Pathos war überhaupt viel in der Rede, und doch follte 
der Abg. Lasker bedenken, daß eine Suppe, auf der viele Fettaugen ſchwim⸗ 

atſachen 
„die er angeführt .. ich, daß mir eine Petitton von 308 

* iſt, die gerade , 1 
Er iſt auf die Sohnutkpfefgeſchche wee a 
weil er ſelbſt einen Henriquatre und Favori hat, daß die Lehrer auch einen 
ſolchen tragen muſſen? (Gelachter.) Den Schluß der Rede bildete mit einem 
Seitenblid auf mich das Wort: mundus vult decipi, ergo decipiatur, und 
er glamdte dies noch überfegen zu müffen: „die Welt wil betrogen werden 
alle werde fie betragen.“ Ich demerke ihm hierauf daß ich und unfere 
eute en e noch Neigung aus dem Betrügen ein Geſchaft 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Aus der Reihe der perſönlichen Bemerkungen heben wir hervor die 
des Abg. Lasker: Ich hatte die Abdſicht, die thatſachlichen Unrichtigkeiten 
des Vorredners zu rektifieiren, da er jedoch nur den letzten Theil —.— 
Worte gehört hat, fo glaube ich mich dieſer Pflicht namentlich mit Ruckſicht 
auf die Schlußbemerkung überhoden. Die ganze Art der Debatte zeigt 
daß er nur die Abſicht hat, die Höhe der Debatte auf einige Spaße herab 
zuziehen und ich glaube deshalb eine Veranlaſſung zar Erwiderung nicht 
zu haben. Der Praſident macht den Redner darauf aufmerkſam, daß der 
letzte Theil die Grenze einer perſönlichen Bemerkung überſchrelte. 

Abg. Dr. Virchow bemerkt, daß die Auffaſſung des Kultus miniſiers 
über feine Aeußerung betr. der egyptiſchen Studien auf einem Irrthum be 
ruhe. Er habe nicht den gegenwärtigen Kultusminister, fondern einen Kultus 
miniſter im alten Hellas gemeint. ( Heiterkeit.) 

Es folgt nunmehr die Spezialdiskuſſton über ben Abſchnitt 
Heffe ntlicher Unterricht. 

Es folgen die Titel 15-17. Provinzial Schulkollegten. — 
Tit. 15. wird genehmigt; dei Tit. 16. rügt Abg. Laß witz die Ausgabe 
von 2090 Thlr. für Lohnſchreibereſen; er kommt auf die Befugniſſe der 
Schuldeputatlonen zurück; in Breslau habe das Provinzial. chulkolleglum 
der Schuldeputation verboten, den inneren Zuſtand der Schule zum beiligen 
Geiſt zu unterſuchen; er eifert egen den „Kleinhandel mit kurzen Waaren“ 
bei den Provinzial Schulkollegen, Der Antrag des Abg. Latzwig, 150 
Thlr. abzufegen, wird abgelehnt; desgleichen fein Antrag, bet Titel 17. 
(ſachliche Ausgaben) 950 Ehe. abzufegen. — Die Titel 18. (Wiffenſchaft⸗ 
liche 2 Aut n 1255 genehmigt. 

5 e und 20 (Univerſitäten) li 

die in beſonderen Spezialdistuffionen abet A — laden. Abg. 2. do. 
verbeck rügt die Vernachläſſigung des Studiums der Augenheilkunde auf 
den Univerfitäten, erſt vor Kurzem fet Dr. v. Grafe hier zum ordentlichen 
Profeſſor der Augenheilkunde ernannt worden; er wünſcht, daß bei jeder 
Univerfität ein ſolcher Lehrſtuhl errichtet werde; auch für Klint und Poli ⸗ 
klinit in dieſer Branche müſſe mehr gethan, desgleichen ihr beim Examen 
größere Aufmerkfamkeit gewidmet werden. — Abg. Dr. Dietzel weiſt 
auf die Wichtigkeit einer weiteren Hedung des Univerfitätslebens für den 
Staat hin; Preußen habe in Zeiten der Roth in Berlin eine Univerfität 
erſten Ranges ins Leben gerufen; das ſiegreiche Preußen thue nicht desgleichen; 
die Finanzlage des Staates geſtatte die Verwendung weiterer Mittel ne 
A bb e weiſt den Redner auf den Gegenftand der Debatte hin. — 
8 g. Dr. Dietzel weiſt auf die Folgen der Begründung der Univerſität 
onn für die Gewinnung der Rheinprovinz hin; einen ſolchen neuen geifti- 
0 Waffenplatz müſſe Preußen für die neue Mainprovinz begründen; in 
keine Hör N es an würdigen Räumen für die Univerſität; es gäbe dort 
N ez es ſei dringend nothwendig, daß für Marburg etwas geſchehe 
ch den Bau eines Univerfitätsgebäudes. (Redner iſt feines Dialektes 
wegen fo unverſtändlich, daß die Eeneg rechen ihren Tiſch verlaſſen und 
fan Seite des Redners Platz nehmen). Ubg. Tweſten monirt die Zu ⸗ 
ammenziehung der Koſten der atademifchen Disciplin und Verwaltung im 
Se e 417 jtber einzelnen Pofition ; die Gehalte der Ku 
erörtert die betreffenden Se ee ntoeriäten: 1 
an, wie es ſich in Marburg verhalte, wo 7400 Thlr. für die — — 
Koen auf den Etat gebracht ad Die weitere Anſtellung beſondere 
ir San den ee — Weg,-Komm. Anerd ſprigt A 

en Wünſche ue: 
Werde denelben denim f 8 na ee Be Etat — 1870 
daß in Marburg Manches gesehen muß und daß es dilngen —— ' 
ſei, für den Bau eines Kollegiengebäudes zu ſorgen; die Vorbereit - 
dazu ſeien getroffen. Der ſpezielle Rachweis . 2 Tweflen wünsche, 
. im 1 Etat gegeben werden; für Marpurg ſel ein beſonderer 
or mit Thaler Gehalt angeſtellt; Abg. Tweſten deantragt die 


va 


Abſetzung dieſer Summe. — Abg. Dr. Virchow wünſcht zur Hebung der 
Ophthalmologie Einrichtung praktiſcher Anſtalten, welche u 185 als 
die Umwandlung der außerordentlichen in ordentliche Profeſſuren; die An⸗ 
ſtellung von e 3 als Fach ⸗Examinatoren, wie Profeſſor Jacob⸗ 
fon in Königsberg wünſche, führe zum Lehr⸗Monopol und beeinirächtige die 


berg die größten Bemühungen für die Errichtung einer beſonderen Profeſſur 
der Augenheilkunde gegeben. — Abg. v. Hoverbeck verwahrt ſich fpeziell 
mit Bezug auf die Univerſität Königsberg geſprochen und für Prof. Jacob⸗ 
fon Partei ergriffen zu haben. Abg. Dr. Eichmann beſtätigt aus amt⸗ 
licher Kenntniß die Anführungen des Abg. Koſch. — Abg. Dr. Glaſer 
wendet ſich gegen den Antrag Tweſten; das Gehalt des Kurators in Mar⸗ 
burg ſei bereits im vorigen Etat bewilligt. — Abg. Twoſten erkennt die 
Konſequenz des vorjährigen Beſchluſſes nicht an; neue Stellen müßten mit 
Bewußtſein als ſolche bewilligt worden ſein, wenn man jene Konſequenz 
ziehen wolle. — Reg.⸗Komm. Knerck: dieſe Bofition ſei im vor. Jahre von 
den Kommiſſarien des Hauſes gründlich gepruft und vom Haufe bewilligt 
worden; die definitive Beſetzung ſei durch Ernennung des Königs bereits 
erfolgt. — Abg. v. Hennig: Es ſei unerhört, dem Hauſe zu ſagen, daß 
daſſelbe Stellen in einem Pauſchquantum bewilligt habe; es ſei anerkannter 
Grundfag, daß neue Stellen nur bewilligt feten, wenn fie ausdrücklich auf 
den Etat gebracht ſeien. — Abg. 
Widerſpruch die Poſition genehmigt worden iſt, fo mag das ein bedauerli- 
ches Ueberſehen der Kommiſſarien des Hauſes geweſen fein, die die Auf- 
merkſamkeit des Hauſes nicht darauf gelenkt haben. Nachdem man aber da⸗ 
mals die Bewilligung ausgeſprochen und die Regierung ihre Maßnahmen 
darnach getroffen hat, können Sie heute nicht ohne Weiteres die Abſetzung 
beſchließen. Abg. Karſten: Die Kommiſſarien des Hauſes konnten nicht 


machen, und es nicht dem Aufſpüren der Kommiffton zu überlaſſen. 

Reg.⸗Kommiſſar Knerk: Die Summe iſt ſo hoch, daß es ſofort in 
in die Augen fallen mußte, daß ſie nicht allein für ſächliche Ausgaben be⸗ 
ſtimmt war. 

Abg. v. Patow: Die Regierung habe dona fide gehandelt, indem 
fie nach der vorjährigen Bewilligung eine definitive Anſtellung vorgenom⸗ 
mien; er ſtimme deshalb für Bewilligung. Die Univerfität zu Marburg 
ſelbſt wünſche er verlegt zu Fon nach Frankfurt a. M. Dieſe werde eine 
feſte Brücke über den Main bilden. 

Adg. Schwerin fiimmt in den letzten Wunſch ein, iſt aber gegen 
Bewilligung der Poſition. 

Abg. Lent Die Stelle iſt als etatsmäßige Stelle noch nicht bewilligt 
und eine ſolche Bewilligung kann auch aus dem vorjährigen Etat nicht ge⸗ 
folgert werden. 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) theilt mit, daß Ace gar keine 
neue Stelle geſchaffen ſel. Der Praſident des Konſiſtoriums ſei gleichzeitig 
mit dem betr. Amt des Kurators betraut worden (hört! hört!). Bezüg- 
lich der Frankfurter Univerſität warne er vor allen Pontifep⸗ Zukunfts- 
Träumen. 

Der Kultusmiſter: Es fet nicht richtig, daß dem Präſident des 
Konſiſtoriums die Kuratorſtelle übertragen ſei, vielmehr verwalte umgekehrt 
der Kurator interimiſtiſch die Konſiſtorial-Präſidentenſtelle. Eine Verlegung 
der Univerſitäten in den neuen Provinzen ſei bereits Gegenſtand der Ermwä- 
gung in den Regierungskreiſen geweſen, man habe aber davon Woftand 
nehmen zu muſſen geglaubt, um die Intereſſen der Landestheile nicht zu 
verlegen. 

ng Virchow bedauert, daß der Herr Miniſter nicht lieber dem 
Konfiftorialpräfidenten die Kuratorſtelle übertragen habe, als umgekehrt. 

man ſich jept über ein Verſehen beklage, das bei der vorjahrigen 
Berathung vorgefallen, fo zeige das nur die Schattenſeiten der Vorbera. 
tdung, auf die im vorigen Jahre rechtzeitig aufmerkſam gemacht worden 
ſel. Eine Verlegung der . Univerſität werde an der Maintheo⸗ 
tie ſchwerlich etwas ändern. — Schließlich macht Redner auf die Unzu 
länglichkett der Auditorienräume in der Berliner Univerfität aufmerkſam, 
und weiſt auf das Grundſtuck der Artillerlewerkſtatt als zur Erwetterung 

iverfitätsräume ſehr geeignet hin. 
Virchow nur dann folgen zu können, wean eine Baſis für denſelben vor⸗ 
es ſei vielmehr für die Praſidentengeſchafte eine Remuneration von 200 
Thlrn. ausgeſetzt, welche dem zeitweiligen Kurator der Untverfität zuftele. 

Der Antrag Tweſten wird, wie die Zahlung ergiebt, mit 167 gegen 
152 Stimmen angenommen und die Sitzung vertagt. 

Schließlich zeigt Abg. Richter an, daß er vom Vertreter des Mini. 


ſuftern zugelaſſen würden. 
Abg. Eber ty meint, daß gleichwohl die Sache im Haufe zu erledigen 
15 wie geſtern beſchloſſen worden. Waldeck und v. Hoverbeck treten 
m bei. . 
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr. (Interpellation 
des Abg. Dr. Löwe und Fortſetzung der Etatsberathung.) 


25. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 15. Dezember. 
Graf Izenplißz. l 

Ein vom Handelsminiſter eingegangener Nachweis über die Verwen⸗ 
dung des Dispoſitonsfonds von 100,000 Thlr. für Eiſenbahnzwecke 
im Jahre 1867 geht an die Budget⸗Kommiſſion. — Von den aus dem 
derrenhauſe herübergekommenen Geſetzen geht das belreffend die Rechts ⸗ 
n des Stein. und Braunkohlenbergbaues in den vor⸗ 
mals ſächſiſchen Landestheilen an eine beſondere Kommiſſton von 14 Mit ⸗ 
gliedern; das Geſetz, betreffend die Aufhebung der weſtpreußiſchen Inftrut- 
tion von 17/3 über die Erbfolge des Adels an die Juſtizkommiſſton; die 
Geſetze über die Aenderungen der Vormünderordnung in Schleswig ⸗Holſtein, 
die Einführung kürzerer Verjährungefriſten in Schleswig Holſtein und die 
Aufhebung der Geſchlechtgvormundſchaft in Schleswig⸗Holſtein und Hannover 
werden zur Schlußberathung geſtellt und zu Referenten die Abgeordneten 
Francke (Oldenburg), Haenel und Struckmann ernannt. 

In Bezug auf die Interpellation des Abg. Löwe, betreffend die Kartel⸗ 
konvention mit Rußland, erklart Praſident von Forckenbeck, daß er geftern 
Abend der Staatsregierung Mittheilung davon gemacht und heute die Ant ⸗ 
wort erhalten habe, daß der Miniſterpräſident heute nicht in Berlin anwe⸗ 
ſend, derſelbe aber bereit fei, der Verleſung der Interpellation morgen bei 
zuwohnen. Sie wird daher auf morgen verſchoben. 5 

ie Vorberathung über den Etat des Kultusminiſteriums flieht 
— Titel 19 der Ausgaben (Zuſchuß für Univerſitäten und die Akademie in 
uͤnſter). 

ach beantragt Elliſſen der Regierung die thunlichfte Aufhülfe der 
landwirthſchaftlichen Akademie in Göttingen, Tomie insbeſondere die Verle⸗ 
gung der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Weende nach Göttingen 

empfehlen. : 
E Del Mntragfeler bemerkt zunächſt mit Bezug auf den draſtiſchen Vor ⸗ 
wurf des Miniſters des Innern, daß man nicht wiſſe, wie man mit den 
1 dran ſei; ſie ſeien Alles das, worüber Se. Excellenz im 
eifel geweſen, wenn anch nicht im Sinne der Inkonſeguenz: fe ſeien 
konſervativ, jo weit fie das Erprobte beibehalten wollten, liberal, njofern 
nach zweckmäßigeren und liveraleren Einrichtungen ftrebten, und endlich 
annoveraner, indem fie durch das Wohl des Theiles das Wohl des Gan ⸗ 
zen fördern wollten. Seinen Antrag motivirt der Redner durch die Zweck 
mäßigteit, höhere landwirthſchaftliche Lehranſtalten mit den Univerfitäten 
u verbinden und 3 den bei der Jortdauer der gegenwärtigen Einrichtung 
vorſtehenden gänzlichen Verfall des landwirthſchaftlichen Studiums in 
Gottingen. Zum erſten Mal werde die Hülfe des Hauſes für Göttingen in 
Anſpruch genommen, das ſchon im vorigen Jahrhundert vom Hauche eines 
frelfinnigen. kosmopolitiſchen Geiſtes durchweht geweſen, und dieſen Geift 
bis heute nicht verläugnet habe. 2 

Regierungs⸗Kommiſſar Knerk: Wegen der Verlegung der Verſuchs⸗ 
ſtatlon von Weende nach Göttingen ſchweben Verhandlungen, deren Abſchluß 
“bald zu erwarten. Die Ausführung wird allerdings von der Bereitſtellung 
der Mittel abhängen. Beſchleunigt wird die Ueberführung, wenn der land ⸗ 
wirthſchaftliche Centralverein auch ſeinen Theil zu den Koſten beitragen wird. 
Die Regierung hat auch Einleitungen getroffen, um Hülfeinſtitute in Göttin, 
gen zu errichten, welche das landwirthſchaftliche Studium fördern. Freilich 


gehort auch hierzu Geld. Für die Univerfität Göttingen hat die preußische 


r Kultus miniſter v. Muhler erklärt, dem Rai des Abg. Dr. 
handen. In der That epiſtire aber ein Präſident des Konfiftortums nicht, 


ſterums des Innern die geſtern verlangte Auskunft in befriedigender Weiſe | 
dahin erhalten, daß keine neuen Anwartſchaften auf Stellen in den Dom- 


10½ Uhr. — Am Miniſtertiſch: v. Mähler, 


Lernfreiheit. — Abg. Dr. Koſch beftätigt, daß ſich die Univerſität Königs⸗ 


Heiſe: Wenn im vorigen Jahre ohne 


wiſſen, daß die 7460 Thaler nicht blos zu ſachlichen Ausgaben beftimmt | 
wären. Es wäre Pflicht der Regierung geweſen, darauf aufmerkſam zu 


3 


Regierung bereits viel gethan und wird auch in Zukunft gern bereit ſein, 
etwaige Bedürfniſſe nach Möglichkeit zu befriedigen. 

Nachdem auch noch Buddenberg den Antrag Elliſſen befürwortet, 
wird derſelbe faft einſtimmig angenommen. 

Abg. Kraſicki beantragt zu demſelben Titel die Reglerung möge für 
Errichtung von Lehrſtüglen der polniſchen Sprache und Literatur an den 
Univerfitäten zu Berlin und Königsberg baldmöglichſt Sorge tragen. 

Abg. v. Hoverbeck beſchränkt die Forderung auf Berlin. 

Abg. Kraficki: Die Schule diene in den polniſchen Landestheilen dem 
politiſchen Zweck, die polniſche Bevölkerung wenn nicht zu germanifiren fo 
doch zu entnationalifiven. Gern würden die Polen mit den größten Opfern 
ein nationales Schulweſen herſtellen, aber es wäre wahnſinnig, von der Re⸗ 
ey die geringſte Konzeſſion in dieſer Beziehung zu erwarten. Auch das 

aus biete dem Polonismus kein Aſyl, es würde aber in ſeiner Gerechtig⸗ 
keit dem Antrage nicht entgegengetreten. Die ſtudirende Jugend polniſcher 
Nationalität bedürfe ſolcher Lehrkräfte, und die polniſche Bevölkerung ſei 
Be genug, um dies beanſpruchen zu können. Schließlich dankt der Redner 
ür die Wiederbeſetzung des Lehrſtuhls der ſlawiſchen Sprachen in Breslau, 
und motivirt dem Hoverbeck'ſchen Amendement gegenüber das Bedürfniß 


eines Lehrſtuhls auch für Königsberg durch Hinweis auf die nationalen Ver. 


haltniſſe der Maſuren in Oſtpreußen. 

Abg. Wehr beantragt die Errichtung von Lehrſtühlen der ſlawiſchen 
Sprachen in Berlin oder Königsberg, weil die in Preußen wohnenden Wen- 
den und Czechen ebenfalls Berückſichtigung verdienen. 

Abg. v. Hoverbeck: Sein Antrag, den das Haus bereits früher in 
ahnlicher Faſſung angenommen, ſoll keineswegs den Wünſchen der Polen 
entgegentreten, vielmehr ſei es gerecht und politiſch, ihnen in vollem Maße 


e 
bg. Schmidt (Stettin) empfiehlt den Wehrſchen Antrag, worauf der 
Antrag Kraſicki mit Hoverbecks An a ee a i 

Abg. Virchow beantragt, die Regierung aufzufordern, der Univerſi⸗ 
täts- Bibliothek zu Berlin die für Bibltolhekszwecke erhobenen Immatrikula⸗ 
tionsgebühren unverkürzt zufließen zu laſſen. Er weiſt darauf hin, daß die 
Mittel für die bis auf 100,000 Bände angewachſene Bibliothek nur ſehr 
Rd zugemeſſen ſeien. Der Staat gewähre jährlich nur 960 Thlr., im 

ebrigen ſei die Bibliothek auf die Immattikulationsgebühren angewieſen. 
Ein Theil derſelben werde aber für die königliche Bibliothek verwendet; 
fu die werde der Einfluß des Deficits nicht fo weit reichen, daß man 
ür dieſe kein Geld mehr habe. Möge man daher der Univerfität wenig ⸗ 
ſtens die Einnahmen laſſen, die aus ihren eigenen Quellen fließen. 

Regierungskommiſſar Knerk ſagt die Berückſichtigung des Antrags 
im nächſten Jahre zu und das Haus tritt ihm faſt einſtimmig bei. 

Zu Titel 21 (Gymnaſten und Realſchulen) beantragen 1) We⸗ 
e 1000 Thlr. als Zuſchuß für das Gymnafium in Gütersloh 

zuſetzen. 

2) Grumbrecht: die Streichung des Zuſatzes „evangeliſch“ bei allen 
Gymnaſten und Progymnaſien Hannovers. f 

3) Hammacher: Die Regierung aufzufordern, dahin zu wirken: a) 
daß unter Abänderung des 8 155 der Militärerſatz⸗Inſtruktion für den 
Norddeutſchen Bund vom 26, März 1868 bei der Prüfung der Qualifika⸗ 
tion zum einjährigen freiwilligen Milſtärdienſte alternativ auch der Nach. 
weis der wiſſenſchaftlichen Bildung eines Schülers für ausreichend erklärt 
werde, welcher ſich im zweiten Semeſter in der erſten Klaſſe einer zu Ent ⸗ 
lajjungsprüfungen berechtigten Realſchule zweiter Ordnung befindet und 

b) daß die die vermuthete wiſſenſchaftliche Befähigung zum einjährigen 
freiwilligen Militärdienft betreffenden verſchärften Beſtimmungen zu 8 154 | 
der Militär-Ecſaßinſtruktion für den Norddeutſchen Bund vom 26. März 
1868 nicht auf diejenigen jungen Leute Anwendung finde, welche bis Oſtern | 
1809 die wiſſenſchaf lichen Bildungsanſtalten verlaſſen. | 

4) Virchow will a) in §. 155. der Militär-Erfag-Inftrultion für den 
Norddeutſchen Bund vom 26. Marz d. J. (betreffend die Berechtigung zum 
einjährigen Militärdienſt) hinter den Worten „Realſchule erſter Ordnung“ | 
die Worte „oder der erſten Klaſſe einer Realſchule zweiter Ord⸗ 
nung“ einzuſchalten und b) in der Ausfühungsverordnung zu beſtimmen, 
daß allen denjenigen, welche vor dem 1. Januar 1869 ein Schulzeugniß er⸗ 
worben haben, auf Grund deſſen ihnen nach der bisher gültigen Erfap- 
Inſtruktion die Berechtigung zum einjährigen Dienſt zugeſtehen würde, auch 
dann dieſe Berechtigung auf Grund ihres Schulzeugniſſes zuerkannt werde, 
wenn fie dieſelbe erſt nach dem 1. Januar 1869 bei den Departements⸗ 
Erſatzkommiſſtonen nachſuchen. 

Abg Dr. Koſch bedauert, daß die Juden trotz Verfaſſung und Geſetz 
an Gymnaſien und Realſchulen noch immer nicht als Lehrer angeſtellt wer- | 
den. In Poſen ſei allendings ein jüdiſcher Realſchullehrer, der 9 Jahre zur 
Zufriedenheit fungirt, definitiv angeſtellt; an derſelben Schule ſei aber noch 
ein jüdiſcher Lehrer ſeit 3 Jahren zur vollſten Zufriedenheit des Direktors | 
und Schulraths thätig, man ftelle ihn aber trotz wiederholter Remonſtra-⸗ 
tionen nicht an, und gebe als Grund an: „Zwei Juden an einer Schule, 
das ginge nicht.“ (Heiterfeit.) Fürchtet man etwa, daß fie durch zwei Juden 
entchriſtlicht werde? (Heiterkeit) Das verriethe wenig Vertrauen zum chriſt⸗ 
lichen Glauben. (Heiterkeit.) Redner rügt das immer ſchroffer hervortretende 
Prinzip, konfeſſionelle höhere Schulen zu errichten ſtatt der Simultanſchulen, 
an denen Lehrer aller Konfeſſtonen angeſtellt werden. — Noch auffallender 
ei es, daß der Minifter das ſtarre chriſtlich konfeffionelle Prinzip auch noch 
mmer bei den Univerſitäten aufrecht erhalte. — Noch kein Jude, der ſich 
als Univerſttätslehrer ausgezeichnet, ſei ordentlicher Profeſſor geworden, 
wenn auch ſeine Leiſtungen noch ſo ſehr von der Regierung ſelbſt anerkannt 
wurden. Kein Jude werde fordern, wie; der Miniſter fälſchlich vor⸗ 
ausgeſetzt, an Simultanſchulen den „Sonnabend“ ſtatt des „Sonntags“ zu 
feiern; denn das ſähen alle Juden ein, daß für die Religionsübung die 
chriſtliche Konieffion im Staate maßgebend fein müſſe. — Redner rügt, 
daß man ſelbſt an höheren Schulen, trotz des wiederholten Erſuchens der 
Betheiligten, wie in Lippſtadt, jüdiſche Religionslehrer nicht anſtelle. Mit 
der hombopatiſchen Doſis von Recht, wie fie der Miniſter nach Laune ge⸗ 
währe, ſei den Juden nicht gedient; ſie verlangten die volle Gewährung 
ihres verfaſſungsmäßigen Rechtes. Die konfeſſionsloſen Schulen ſeien die 
Grundlage der wahren Humanität. Ein Recht, ein Geſetz für Alle und 
Freiheit im Glauben verlangten alle Gebildeten der heutigen Zeit, aber der 
Miniſter verweigere es ihnen. 

Kultusminifter v. Mühler: Der Regierung tft nicht darum zu thun, 
die Juden in eine Sonderſtellung auf dem Gebiete des Unterrichtsweſens 
zurüdzudrängen; fie hat keinen einzigen Schritt gethan nach dieſer Rich⸗ 
tung hin; fie läßt den Juden nur, ſoweit fe es ſelbſt wollen, die Freiheit, 


eine ſolche Sonderſtellung einzunehmen; ſie läßt dem einzelnen jüdiſchen 
Schüler die Freiheit, am Sonnabend, feinem Feiertage, aus der Schule 
wegzubleiben, fie weiſt ihn aber nicht aus der Schule hinaus, wenn er am 
Sonnabend kommt. Sie läßt 105 die Freiheit, am Sonnabend nicht zu 
ſchreiben; fie verbietet es ihm nicht, wenn er es aus freiem Willen thut. 
Sie nöthigt die jüdiſchen Gemeinden nicht, höhere Schulen zu errichten; 
ſie geſtattet es ihnen aber, wenn ſie es wie in Frankfurt a. M. thun und 
ruſtet dieſe Schulen mit dem Vorrecht der höheren Burgerſchulen aus. Die 
Regierung geſtattet den Juden vom Princip der Religions- und Gewiſſens⸗ 
freiheit aus alle diejenige Abſonderung, die ſie in ihrem Intereſſe für gut 
finden; ſie ſchließt ſie nicht aus von den Wohlthaten des Unterrichtsweſens, 
welche die chriſtlichen Schüler genießen. Der Herr Abgeordnete führte aus, 
ich hätte den ſpeeifiſchen chriſtlichen Staat als die Baſis für das Un⸗ 
terrichtsweſen hingeſtellt. M. H. Ich habe von dem chriſtlichen Staate mit 
keinem Worte geſprochen, ſondern nur von chriſtlichen Schulen, und das iſt 
auch der Gegenſtand, um den ſich die ganze Debatte bewegt hat. Zu meiner 
Freude muß ich bekennen, daß ich für das Prinzip der chriſtiichen Schule 
einen warmen Bundesgenoſſen in den Worten des Herrn Abgeordneten ge 
funden habe. Er gefteht zu, daß Art. 14 der Verfaſſung, welcher die chriſt⸗ 
liche Religion als Grundlage aller Beſtimmungen anerkennt, die mit der 
Religiensübung in Zuſammenhang ſtehen, auch für unſer Schulweſen maß- 
ebend ſet, daß alſo die höhere Schule in unſerem Staate, ſo weit ſie nicht 
n Folge einer ſelbſtgewählten Sonderſtellung eine jüdiſche ist, eine chriſtliche 
ſei. Wird die Konfeſſionsloſigkeit in dieſem Sinne aufgefaßt, daß damit 
der chriſtliche Charakter der Schule habe ausgedrückt werden ſollen, ſo glaube 
ich, wird es nicht ſchwer ſein, in einzelnen Punkten. in welchen die jüdiſchen 
Glaubensgenoſſen zurüdgejegt zu fein glauben, Abhilfe zu gewähren. Will 
man dagegen mit dem Begriff der Konfeſſionsloſigkeit den chriſtlichen Cha⸗ 
rakter aus dem Wege raumen, ſo ſtößt man dabei auf eine Schwierigkeit, 
die nicht aus dem Wege geräumt werden kann. ö 
Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) proteſtirt gegen den Verſuch der jetzi⸗ 
gen Schulverwaltung, die früheren naſſauiſchen Schulgeſetze einſeitig auf 
dem Verwaltungswege abzuändern. Für Realſchulen, Elementarſchulen und 


Gymnaſien beſtand eine konfeſſionelle Trennung weder in Heſſen noch in 
Naſſau. Der Kultus miniſter hat nicht eine einzelne Konfeſſion zu ſchützen, 
ſondern ſoll der Wächter zwiſchen den einzelnen Konfeſſionen ſein. Ich muß, 
debut auf das Geſetz von 1817, dagegen proteſtiren, daß ohne Mitwirkung 

er geſetzgebenden Faktoren auf dem bloßen Verwaltungswege die Schulte⸗ 
gulative in Naſſau importirt werden. Ich gehe von der Anſicht aus, daß 
der Kultusminiſter nicht über, ſondern unter dem Geſetze ſteht. In dem 
Lehrerſeminar zu Uſingen, daß auf dem Standpunkt der Union ſtehe, habe 
man verſucht, den lutheriſchen Katechismus einzuführen, man habe den Leh⸗ 
rern im Lande die Schulregulative zum Studium überſandt, ohne daß die 
Regulative ſelbſt offiziell eingefuhrt ſeien und verfahre bei der Beſtätigung 
der Realſchullehrer nach Willkür und ohne Princip. Stehe der Miniſter 
dieſen einzelnen Fällen fern, ſo folge daraus nur, daß ſeine Untergebenen 
merkwürdiger Weiſe bei ihm andere Anſichten unterſtellen, als er ſie hier 
im Hauſe bekennt. Möge er ſie daher mit derſelben Gründlichkeit infor⸗ 
miren, wie er dies dem Haufe gegenüber gethan. Sollte trotz feines Pro⸗ 
teftes eine Veränderung des Schülweſens in Naſſau ohne Mitwirkung des 
Landtages erfolgen, fo ſei anzunehmen, daß dies nicht bona fide geſchieht. 

Abg. Wehrpfennig proteſtirt gegen den Verſuch, ihm die Abſicht zu 
imputiren, als ob er Art. 24 der Verfaſſung alteriren und die Konfeſſions⸗ 
loſigkeit auch auf die Volksſchule ausdehnen wolle. Die Erklarung des 
Miniſters über die Zuläſſigkeit der Anſtellung jüdiſcher Lehrer acceptire er 
und hoffe, daß ſie zu einer konſtanten Regel der Verwaltung gemacht werde. 
Der Miniſter habe ausgeſprochen, daß er nicht wiſſe, was das für ein Re⸗ 
ligionsunterricht werden ſolle, wenn weder die proteſtantiſche, noch die fa. 
tholiſche, noch die jüdiſche Religton das Beſtimmende in der Anſtalt ſei. 
Er verwechſele hierbei die Konfeſſionsloſigkeit der Anſtalt mit der Konfef- 
ſionsloſigkeit des Religionsunterrichts; von letzterer könne natürlich nicht 
die Rede ſein. Ueber einzelne andere Punkte, wie über den Begriff der 
Simultanſchule und ihr Verhältniß zur konfeſſionsloſen Schule werde er 
ſpäter zurückkommen, weil die Debatte über den vorliegenden Etat bereits 
vier Tage dauere, und er glaube, daß die Diskuſſion nicht in demſelben 
Verhältniß an Bedeutung wie an Ausdehnung und Länge gewinne. 

9 Es folgt die Spezialdebatte über die Gymnaſien nach den einzelnen 
rovinzen. 

Bender fragt, ob der Kultusminiſter für die proviſoriſche Anſtellung 
von Lehrern nicht ein beſtimmtes Zeitmaß feſtgeſtellt habe. Ihm ſei ein 
ir 4 wo ein Gymnaſtallehrer bereits zehn Jahre proviſoriſch an⸗ 
geſtellt ſei. 

Der Kultus miniſter erklärt, daß ihm ein folder Fall nicht bekannt 
ſei; habe ein Lehrer Grund zur Beſchwerde, ſo möge man dem Miniſterium 
Bir 1 Wege Mittheilung davon machen, es werde dann gewiß Ab⸗ 

ilfe erfolgen. . 

Abg. Leſſe empfiehlt für das neu zu errichtende katholiſche Gymna- 
ſium die Stadt Bromberg. — Der Miniſter erwidert, daß die Frage 
noch nicht entſchieden ſei. Im Uebrigen werde man, wenn nöthig, polniſche 
und deutſche Parallel⸗Klaſſen in den unteren Klaſſen errichten. 

Abg. Kantak ſpricht feine Freude aus, daß die Regierung dem An⸗ 
trage des Hauſes auf Errichtung eines katholiſchen Gymnaſiums in der 
Provinz Poſen nachgekommen ſei. Für Bromberg könnten nur poliliſch⸗ 
nationale Gründe ſprechen; für eine Schule müßten aber pädagogiſche 
Motive maßgebend ſein. Die Bromberger Gegend gebe kein Material für 
das neue katholiſche Gymnafium; man müſſe doch vor Allem die Bedürf⸗ 
niſſe der Bevölkerung berückſichtigen; wähle man Bromberg, ſo erfülle man 
den angenommenen Antrag nur formell, mache ihn aber materiell illuſoriſch. 

Abg. Graf Saurma unterftügt an dieſer Stelle eine Petition feines 
Wahlkreiſes, betreffend die Gründung eines neuen katholiſchen Gym⸗ 
naſiums in Ratibor. Das evangeliſche Gymnafium zu Ratibor beſteht 
bereits ſeit 1818 und eine königliche Kabinetsordre vom Jahre 1846 legt 
ihm noch beſonders den ſpezifiſch evangeliſchen Charakter bei. Die Schüler⸗ 
anzahl dieſes Gymnaſiums hat ſich in der letzten Zeit in ſolchem Maße ver- 
mehrt, daß ein dringendes Bedürfniß zur Erweiterung dieſer Anſtalt vor⸗ 
liegt. Die Schülerzahl betragt geaenmariie 670 und muß in den näͤchſten 
Jahren bis auf 800 wachſen. Bei ſolcher Ueberfüllung iſt ein gedeihlicher 
Erfolg ſchwer zu erwarten und eine einheitliche Leitung kaum möglich. 
Was die fonfeflionellen Verhältniſſe der Anſtalt und des Kreiſes betrifft, jo 
bemerke ich hierbei noch, daß die Schüleranzahl katholiſcher Konfeſſion 
nach dem Durchſchnitt der letzten zehn Jahre mehr als die Halfte der gan- 
zen Schülerzahl betrug. Hierbei iſt aber noch eine große Anzahl von Schü⸗ 
lern moſaſſchen Glaubens einbegriffen. Die letzte Volkszählung hat erwie⸗ 
fen, daß im Kreiſe 106,000 katholiſche und nur 3500 evangeliſche Einwoh⸗ 
ner vorhanden find. Auf dieſe Motive ſtützen nun die Petenten die Hoff. 
nung, daß der Herr Kultusminiſter in dieſer Beziehung den Bedürfniſſen 
der katholilchen Bevölkerung dahin Rechnung tragen werde, daß er ſtatt der 
Erweiterung der evangeliſchen Anſtalt neben dieſer die Begründung eines neuen 
katholiſchen Gymnaſtums in ſichere Ausſicht nehmen werde. Auch dieſe Petitiou 
ſtellt ſich auf den Boden der Konfeſſtonsſchule, und auch ich erkläre: daß 
ich eine konfeſſionsloſe Schule mit dem Prinzip eines chriſtlichen Staates 
für durchaus unvereinbar halte, darin vielmehr eine vollkommene Verwiſchun 
der Glaubenstreue und den Keim zu einer Glaubensloſigkeit erblicke, der für 
die Zukunft die Grundveſten eines jeden Staates zu erſchüttern im Stande 
iſt. (Bravo rechts.) Ich hoffe, daß der Herr Miniſter die Gründung eines 
katholiſchen Gymnaſiums in Ratibor für ein dringendes Bedürfniß und einen 
nicht ungerechtfertigten Anſpruch der dortigen Bevölkerung hält. Ich ver⸗ 
weiſe auf den ähnlichen, nur umgekehrten Fall in Groß-Glogau. Da wurde 
vor einigen 40 Jahren neben dem katholiſchen Gymnaſium ein evangeliſches 
gegründet, und die Schülerzahl dieſes Gymnaſiums beträgt gegenwärtig nur 
annähernd fo viel, als die katholiſche Schülerzahl in dem proteſtankiſchen 
in Ratibor. Es wurde bereits im vorigen Jahre von einem Redner dieſelbe 
Angelegenheit zur Sprache gebracht, und damals Seitens des Miniſtertiſches 
erwidert, daß die Regierung den Grundſatz feſthalten müfje, die Gründung 
dergleichen höheren Lehranſtalten lediglich den Kommunen zu überlaſſen. Wenn 
nun die Kommune Ratibor mit derartigen Mitteln noch nicht hervorgetreten iſt, 
die ſie dem beregten Zwecke widmen will, ſo geſchah es a deshalb, 
weil ihr ſolche Mittel nur in ſehr unzureichendem Maße zu Gebote ftehen. 
Sie hat ſich deshalb vertrauensvoll an den Herrn Miniſter gewendet, ihr 


ſolche Mittel zu verſchaffen. Ich weiß nicht, wie die Regierung diejenigen " 


katholiſchen Schulfonds, die wir in einem Anhange zu dieſem Etat verzeich⸗ 
net finden, für die Zukunft zu verwenden gedenkt, oder in welcher Art für 
die nächſte Zukunft Heimfalle aus dieſen Fonds zu erwarten find. Ich ſollte 
aber meinen, daß der Neuzeller Schulfonds, katholiſche Rate, hauptſächlich 
dazu geeignet fein ſollte, den Beduürfniſſen in der Diözeſe Breslau gerecht 
u werden, da er feiner ganzen Entſtehungsgeſchichte nach in innigem Zu. 
ammenhange mit ihr fteht. Möchte doch der Herr Miniſter in Zuknnft bei 
Verwendungen aus dieſem Fonds beſonders auf die Provinz Schleſien, und 
ſpeziell den Kreis Ratibor, Rückſicht nehmen, obgleich die betreffende königl, 
Kabdſneisordre eine Verwendung für andere Provinzen keineswegs ausſchließt. 
Der Herr Minſſter hat in den letzten Tagen manches für die katholiſche 
Bevölkerung Oberſchleſtens gethan, jo in Groß Strelitz und Beuthen. Dies 
berechtigt umſomehr zu der Hoffnung, daß auch die katholiſche Bewölkerun 
des Kreiſes Ratibor far die Zukunft auf den Herrn Miniſter zählen darf. 
nn u die Petition dem Herrn Miniſter angelegentlich ans Herz. (Bravo 
rechts. 

Der Kultus miniſter erklärt, daß die Staatsregierung den unter 
ihrer Verwaltung ſtehenden Hauptſchulfonds für Schleſien ſtets gewiſſenhaft 
zu dem Zwecke verwandt habe, wofür er beſtimmt ſei. Gegenwärtig ſei 
3 45 daraus disponibel. Er konne deshalb eine beſtimmte Zuſage 
n eben. 

Ag. Weber motivirt feinen Antrag, den Zuſchuß von 1000 Thalern 
für das Gymnaſium Gütersloh zu ſtreichen, damit, daß dies „fogenann 
chriſtliche“ Gymnaſium lediglich von einer beſtimmten pietiſtiſchen Sekte in 
Gütersloh gegründet ſei und ein lockales Bedürfniß für die Errichtung einer 
höheren Lehranſtalt dort durchaus nicht vorhanden geweſen ſei. Aus Güters- 
loh ſelbſt habe es auch wenig Schüler bekommen, dagegen aus anderen ent⸗ 
fernteren Gegenden, wo die oben bezeichnete religiöfe Richtung, der Ravens⸗ 
berg ſche Pietismus, vertreten ſei. Hauptſächlich habe man viele Schüler 
dorthin gebracht, die anderswo nicht gut thun wollten. (Heiterkeit) Die 
Visziplinarverhältniſſe der Schule wären deshalb auch nie beſonders gute 
geweſen. — Es jet kein Grund, eine ſolche ſpezifiſch kirchliche Partei aus 
Staatsmitteln zu unterftügen, zumal die Staatsfonds nicht ausreichten, die 
Bedürfniſſe der anderen Schulen zu befriedigen. 

Der Kultus miniſter: Das „chriſtliche Gymnaſtum“ in Gütersloh iſt 
in Folge der Ereigniſſe der Jahre 1848 und 1849 gegründet worden, als 
viele Perſonen die Befürchtung hegten, daß die Konſequenz der politiſchen 
Entwickelung die abfolute Trennung der Kirche vom Stagte und der Schule 
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von der Kirche fein würde; man fürchtete die Verdrängung des veltgiöfen 
Elements aus der Schule. Aus dieſem Grunde trat eine Anzahl von Man ⸗ 
nern zuſammen, um eine Schule auf der Grundlage des evangeliſchen Be · 
kenntniſſes zu errichten. Man wahlte Gütersloh, weil die Bevölkerung der 
Stadt und Umgegend zu anſehnlichen Opfern ſich bereit erklarte. Man 
wahlte den Namen „chriſtliches Gymnaſium“, weil es, mochten ſich auch die 
Anſtalten unter der Aufſicht des Staates entwickeln, wie fie wollten, unter 
allen Umſtanden ein chriſtliches bleiben ſollte. — Die Befürchtung der 
Grunder iſt nicht eingetroffen, auch die übrigen Gymnaſten ſind christliche 
geblieben, und im Laufe der Zeit iſt der Unterſchied zwiſchen dieſer Schule 
und den übrigen mehr und mehr geſchwunden. Ihre Einrichtung und Thä⸗ 
tigkeit iſt dieselbe, wie die der uorigen Gymnaſten; ſie ſteht unter der Lei⸗ 
tung der Staatsbehörden, ihr Lehrplan wied von der Staatsbehörde geneh⸗ 
migt, die Abuucienten-Prufungen werden unter Leitung von königlichen 
Kommiſſarien vorgenommen Ein lokales Bedücfniß fur die Errichtung 
eines Gymnaſiums in Gütersloh lag allerdings nicht vor (hört! hört!), 
umal in der Nahe mehrere hohere Schulen ſind Es hat indeß in Folge 
— guten Leitungen aus allen Theilen des Landes eine große Zahl von 
Schülern angezogen und von 1853 — 1807 194 Abitucienten entlaſſen, aljo 
1415 jahruch. — Nachdem es jo in neueſter Zeit ein dringendes Bedürf- 
niß geworden, war es den finanziellen Anforderungen nicht mehr gewachſen 
und wandte ſich desghald an die Regierung um Uuterſtutzung. Sollte ſie 
die Bitte ablehnen und eine Anſtalt, die dem Staate anſehnliche Dienſte 
geleiſtet, eingegen la,jen, oder iht zu Hulfe kommen und fie in ihrer geſeg⸗ 
neten Wirkſamkeit erhalten? Sie konnte ſich, indem fie dankbar anerkannte, 
was die Schule für das öffentliche Wohl geleiſtet, nur für die letztere Alter- 
native entſcheiden! — Was die gerügte ſpeziftſch konfeſſtonelle Haltung der 
Schule betrifft, jo bemerke ich nur, daß im Kuratorium der Generaljuper- 
intendent der Prooinz ſitzt, der die vollſte Anerkennung bei allen religiöſen 
Parteien der Provinz genießt und fo ausgerüftet und begabt iſt, daß er 
Gerechtigkeit nach allen Seiten zu üben im Stande iſt. Ich bitte deshalb 
das Haus, die Forderung der Staatsregierung zu bewilligen. 

Abg. Stroſſer bekampft den Antrag Weber's aus dem die einſeitige Rich ⸗ 
tung ſpreche, die z B. jedes Wort jede Abſtimmung Virchows im Voraus berech 
nen laſſe. Virchow ſei, Johann Jacoby ausgenommen, bei allem ſeinem Wiſ⸗ 
fen gemäß der einſeitigſte Parteimann im Haufe. (Virchow und Jacoby lachen 
Ruf: zur Sache!) „Hinter mir ſitzt der Herr Praſident: wenn Sie (zur 
Linken) einmal jo weit find, daß Ste zum Präfidenten gewählt werden, 
dann können Sie zur Sache rufen, jetzt hören Sie ruhig zu! Das Gym- 
naſium zu Gütersloh werde von Schülern verſchiedener Konfeſſtonen beſucht 
und im verſöhnendſten Geiſte geleitet. Hätten die Juden ſich eigene Gym- 
naften gegründet und Koſch verlangte Staatsunterſtützung für ſie, er, der 
Redner würde ſie ſofort reichlich bewilligen und nicht erſt 17 Jahre darauf 
warten laſſen. Weber's Vater habe ſelbſt zu dem Gymnaſium beigeſteuert. 

Dieſe letztere Bemerkung findet Abg. Weber nicht konvenient; ſie wäre 
wohl nicht gefallen, wenn Herr Stroſſer das Glück gehabt hätte, im We⸗ 
ber ſchen Haufe zu verkehren. Auf die Thatſache ſelbſt kame es nicht an, 
er ſelbſt konnte ſehr wohl einen Beitrag für das Gütersloher Gymnaſium 
gezahlt haben und doch gegen die Unterſtützung deſſelben aus Staatsmitteln 
fein, jo wie man auch für die Miſſtonen in China einmal etwas beiträgt, 
ohne darum für denſelben Zweck den Beiſtand des Staates zu verlangen. 

Das Haus tritt dem Antrage Webers auf Streichung der 1000 Thlr. 
für Gütersloh bei. h ; 

Abg. Braun (Wiesbaden) konſtatirt, daß es in dem früheren Herzog- 
thum Naſſau keine konfeſſionelle Gymnaſten gebe, aber auch im Etat ſelber 
dieſes Prädikat nicht gebraucht jei. 

Abg. Grumbrecht begründet feinen Antrag, beim Gymnaſium Jo- 
anneum zu Lüneburg das Prädikat „evangeliſch“ zu ſtreichen; dieſer Zuſatz 
ei durchaus unberechtigt; er wiſſe überhaupt nicht, in welcher Weiſe die Er- 
mittelung des Charakters der Anſtalt erfolgt jet; jedenfalls müfje er dage- 
gen proteſtiren, daß daraus etwa die konfeſſionelle Ausſchließlichkeit der 
Lehrerſchaft gefolgert werde oder die Konfeſſionalität des Geſchichtsunter⸗ 
richts. Neun Zehntheile der wiſſenſchaftlich gebildeten Männer in Hannover 
theilten nicht die Auffaſſung des Kultusminiſters in Betreff der 89251 . 
nalität des Geſchichtsunterrichts. — Reg.⸗Komm. Knerk: Dieſe Bezeich⸗ 
nung ſei auf den Wunſch der früheren Bndgetkommiſſion hinzugefügt wor. 
den; die Regierung werde dieſelbe künftighin weglaſſen, wenn das Haus 
den Antrag des Abg. Grumbrecht annehme. 

Abg. Wantrup: Ein allgemein chriſtliches Gymnaſium kann es nicht 
eben, es muß das Kleid der Konfefjionalität tragen, ebenſo wie jeder 

enſch das Kleid der Nationalität; Abg. Grumbrecht ſollte daher feinen 
Antrag zurückziehen. Die Budgetberathung iſt ein Finanzgeſchäft und nicht 
die Stelle, um Prinzipien auszutragen. Abg. Lauenſtein hofft, daß 
Grumbrecht dieſen Rath nicht befolgen werde, namentlich da nach den Er⸗ 
Härungen des Regierungskommiſſars alle Schwierigkeiten beſeitigt ſeien; 
leicht ſpricht er die Erwartung aus, daß die Eingriffe der Regierung 
in die Palronatstechte der Magiſtrate und namentlich in die finanzielle 
Selbstverwaltung der Patronatsbehörden aufhören werden. Der Umſtand, 
daß Staatsmittel zu den Schulen beigefteuert werden, gebe der Regierung 
nicht das Recht, einen Etat vorzuſchreiben. 

Reg.⸗Komm. Knerk: Es iſt der Regierung nicht eingefallen, durch 
Aufſtellung eines Etats in die kommunale Selbſtverwaltung einzugreifen; 
es iſt in Hannover nur daſſelbe geſchehen wie bei allen Gymnaſien, die Zu⸗ 
ſchüſſe aus Staatsmitteln erhalten. 

Abg. Grumbrecht ändert feinen Antrag dahin, daß außer der Be⸗ 
zeichnung „evangeliſch“ auch reſp das Wort „katholiſch“ geſtrichen werde. 

In dieſer Faſſung wird er, wie die Zählung ergiebt, mit 158 gegen 144 
Stimmen und hierauf in namentlicher Abſtimmung mit 164 gegen 159 
Stimmen angenommen; gegen den Antrag die Konſervativen, Freikon⸗ 
ſervativen, das Centrum (Katholiken) nebſt dem Abg. Windthorſt (Meppen) 
und die Polen. 

Auch bei den Gymnaſien der Provinz Schleswig ⸗Holſtein beantragt 
Francke, das Prädikat lern Nac. zu ſtreichen. 

Der Kultusminiſter: Nachdem der Antrag in Bezug auf die han⸗ 
noverſchen Gymnaſien angenommen iſt, wird die N natürlich auch 
mit Bezug auf die übrigen Gymnaſien daſſelbe Brincip befolgen. 

Francke zieht ſeinen Antrag zurück. 

Es folgen die Anträge Hammacher und Virchow, betr. die Berech⸗ 
tigung von Realſchulen 2 Klaſſe zur Ausſtellung von Berechtigungen zum 
einjährigen Freiwilligendienſt. (S. o.) x 

Abg. Hammacher führt aus, daß die wiſſenſchaftliche Vorbildung auf 
den Realſchulen 2. Ordnung vollkommen für jene Berechtigung ausreicht. 

Der Kultusminiſter erklärt, daß die Entſcheidung über die Frage 
nicht in der Hand der preußiſchen, ſondern der Norddeutſchen Bundesregie- 

rung liege. Die betr. Abweichungen von der früheren Inſtruktion ſeien durch 
Uebereinkommen von Schulbehörden und der Regierungen ſämmlicher nord» 
deutſcher Staaten eingeführt worden. Für ſolche, welche die Berechtigung 
nach der alten Inſtruktion ſich ſchon erworten haben, werde man wohl durch 
eine beſondere Uebergangs⸗Beſtimmung ſorgen. Im Uebrigen glaube er, 
daß die Bundesbehörden bereit ſind, etwaige Mißverſtändniſſe, wie das, daß 
die Kenntniß der lateiniſchen Sprache obligatoriſch ſein ſolle, zu beſeitigen; 
er ſei der Anſicht, daß auch nach der neuen Inſtruktion die Kenntniß der 
engliſchen oder einer anderen Sprache hier als Supplement gelten könne. 

Abg. Virchow betont beſonders den zweiten Theil feines Antrages. 
Eine große Anzahl von jungen Leuten hatten die Berechtigung nach der al 
ten Inſtruktion, aber noch nicht das Alter, um gleich einzutreten. Für dieſe 
müſſe die Beſtimmung getroffen werden, daß ihre Berechtigung durch die 
neue Inſtruktion nicht alterirt werde. — Er zieht ſchließlich, nach der Er⸗ 
klärung des Miniſters, feinen Antrag zu Gunſten des Hammacherſchen An 

trags zurück. 

Der letztere wird angenommen. 

Ein Antrag auf Vertagung wird eingebracht. 

Der Präſident ſchlägt vor, die nächſte Sitzung morgen Vormittags 10 
Uhr anzuberaumen. (Ruf rechts: Abendſitzung!) 

Abg. v. Denzin bittet, von morgen an Abendſitzungen zu ver⸗ 
anftalten. 

r Präſident v. Bordenbed erklärt, daß er für morgen ſchon dieſe Ab ⸗ 
105 gehabt habe; heute es aber nicht für räthlich halte, da die Sizung 
chon 6 Stunden gedauert habe. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sigung Donnerſtag 10 Uhr. Tagesordnung: 
1) Etat des Kultusminiſteriums; 2) Interpellation Löwe; 3) Etat des 


Handelsminiſteriums; 4) Antrag, betreffend die Domſtifter Merſeburg 
und Zeitz. 
* 


4 


4. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, ld. Dezember. — 11½ Uhr. — Am Miniſtertiſch: Graf 
v. Ipenplig, Dr. Leonhardt. — Der Miniſter des Innern theilt in 
einem Schreiben mit, daß zwei neue Berufungen in das Herrenhaus ſtatt⸗ 
AR rg die Namen bleiben bei der großen Unruhe im Haufe un- 
verſtändlich. 

Der Baron v. Rothſchild hat dem Haufe ein Exemplar der Geſetz⸗ 
ſammlung von Frankfurt a M. geſchenkt. 

Der aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommene Antrag Guérard 
(Abänderung des Art 84 der Verfaſſung) beantragt der Präſident, zur 
Schlußberathung zu ſtellen. hai! 

Graf zur Lippe: Ich beantrage, dieſe ſehr wichtige Frage der Juſtiz⸗ 
kommiſſion zue Vorberathung zu überweiſen und den Bericht dieſer Kom⸗ 
miſſton abzuwarten. Ich kann nur auf die große Wichtigkeit der Frage aufs 
merkſam machen und auf die verſchiedenen Meinungen, die darüber in dieſem 
Hauſe vorhanden ſind. Ich fürchte faſt, daß die einfache Schlußberathung 
der Wichtigkeit der Sache nicht entſprechen würde. Ich bitte dringend, das 
Geſetz der Juſtizkommiſſion, wenn nicht einer beſonderen Kommiſſſon zu 
überweiſen. 

Herr v. Bernuth: Ich bin gegen den Antrag des Grafen Lippe 
und fur den Vorſchlag des Praſidenten Die Sache iſt im verfloſſenen 
Jahre mit einer Sorgfalt und Gründlichkeit in der Juſtizkommiſſion erör- 
tert worden, die nichts zu wünſchen übrig läßt, Es ware alſo vollkommen 
üderfluſſig dieſelbe Kommiſſion noch einmal darüber berathen zu laſſen. 
Ich meine auch, daß dieſes Haus Veranlaſſung hat, die Frage in derſelben 
einfachen Weiſe zu erledigen, wie das andere Haus. 

v. Manteuffel empfiehlt den Antrag Lippe. Abgeſehen von der 
Wichtigkeit des Gegenſtandes iſt zu bedenken, daß bei der früheren Be⸗ 
rathung der Antrag auf Deklartion der Verfaſſung ging, gegenwärtig 
aber auf Negation derſelben. Außerdem iſt inzwiſchen der Beſchluß des 
Norddeutſchen Reichstages eingetreten und alſo die Frage zu erörtern, inwie⸗ 
fern dieſer für uns maßgebend fein kann. Auch die Bedurfnißfrage wird 
nach manchen Dingen, die wir bisher gehört haben, noch in ein ſchlagende⸗ 
res Licht fallen muͤſſen. 

Herr Haſſelbach empfiehlt den Vorſchlag des Präſidenten, die Wich⸗ 
tigkeit der Sache verkenne er keineswegs. Jeder im Hauſe aber habe doch 
von der Frage ſchon jo viel gehört, daß er mit feinem Urtheil fertig fein 
müßte. Die Bedürfnißfrage könne man auch in der Schlußberathung 
erörtern. 

Schr. v. Senfft⸗Pilſach iſt für den Antrag Lippe. Das Verhält⸗ 
niß der preußiſchen Verfaͤſſung zum Norddeutſchen Bunde müſſe bei dieſer 
Gelegenheit gründlich erörtert werden. Die Kommiſſion könne ja heute 
noch zuſammentreten und den Bericht ſchnell erftatten. 

Herr v. Below iſt in erſter Linie für Schlußberathung, event. aber 
für Vorberathung im Plenum. Die Verweiſung an die Kommiſſton 
würde den Eindruck machen, als ob ſich das Haus durch Hinausſchieben 
auf unbeſtimmte Zeit der Frage gan; entziehen wolle. Man ſei zur Genüge 
informirt. 

Praſident Graf Stolberg entgegnet Herrn v. Senfft, daß er keinen 
Einfluß auf die Anberaumung der Kommiſſtonsſitzungen habe; dies zu be 
ſtimmen fei lediglich Sache des Vorſitzenden, 

Der Antrag auf Schluß berathung fällt, da ſich mehr als 10 Mit⸗ 
glieder (etwa 25) dagegen erheben; dagegen wird der Antrag auf Vorbe⸗ 
rathung angenommen; dieſelbe ſoll am nächſten Donnerſtag ſtatt⸗ 

nden. 
5 Der Präſident begrüßt ſodann die neu eingetretenen Mitglieder des 
Hauſes die Herren Graf Arnim Boytzenburg, v. Serdahely und 
Graf Reventlov⸗Farwe. 

Es folgt die Berathung des Gefeges, betreffend die Rechts verhält⸗ 
niſſe des Stein⸗ und Braunkohlen - Bergbaues in denjenigen 
Landestheilen, in welchen das kurfürſtlich⸗ſachſiſche Mandat vom 19. Auguſt 
1743 Geſetzeskraft hat. 

Das Geſetz wird nach längerer Debatte nach den Vorſchlägen der Kom⸗ 


miſſion angenommen, ein Amendement des Grafen Brühl, „die Ueberſchrift 


des Geſetzes in folgender Weiſe zu geſtalten: „Geſetz betr. die Rechtsver⸗ 
hältniſſe des Stein⸗ und Brunkohlenbergbaues in früher ſächſiſchen Landes⸗ 
theilen“ abgelehnt. 

Das Geſetz betreffend die Aufhebung des Meßrabatts in Frankfuet a. O. 
wird in der Faſſung angenommen, wie es aus dem Abgrordnetenhauſe her⸗ 
übergekommen iſt. 

Es folgt die Schlußberathung über das Geſetz, betreffend die Auf⸗ 
hebung der Inſtruktion für die weſtpreußtſche Regierung vom 21. Septem⸗ 
ber 1773 in den zu Weſtpreußen gehörigen Landestheilen (über die Erb⸗ 
folge des Adels). 

An Stelle der aufgehobenen Ausnahmegeſetze ſollen die Vorſchriften des 
allgemeinen Landrechts treten. 

Die Referenten v. Bernuth und v. Below beantragen, das Geſetz 
mit einigen unweſentlichen Aenderungen anzunehmen, und als Termin 
für das Inkrafttreten des Geſetzes den 1. April 1869 zu beſtimmen. 
(Die Regierungsvorlage hat den Termin offen gelaſſen.) 

Die Anträge der Referenten werden angenommen, nachdem ſich der 
Juſtizminiſter damit einverſtanden erklärt hat. 

Die Zoll- und Steuerverträge mit Lübeck, Hamburg und Dlden- 
burg werden genehmigt. 5 

das Geh, betreffend die Aufhebung des Hypothekenamts Meiſen⸗ 
heim und ſeine Vereinigung mit dem Hypothekenamt Simmern wird 

enommen. . 5 
ange erfo gt die Berathung des Geſetzes betreffend die Abanderu ng 
einiger Beſtimmungen der Konkursordnung vom 8. Mai 1855 — die Aen⸗ 
derungen beziehen ſich meiſt auf das Akkordverfahren. 

Die vereinigten Kommiffionen für Juſtiz und Handel, welche das Ge⸗ 
ſetz vorberathen haben, haben die Regierungsvorlage mehrfach geändert. 

Referent Abg. v. Bernuth ſucht die Nothwendigkeit einer Aende⸗ 
rung der Beſtimmungen über das Akkordverfahren nachzuweiſen, da die big» 
herige Geſetzgebung dem Gemeinſchuldner den Alkord zu ſehr erleichtere. 
Dieſem Uebelſtande folle das Geſetz abhelfen. — Die Bedürfnißfrage ſei in 
der Kommiſſion einſtimmig bejaht worden. h 

In der Generaldiskuſſion ſpricht nur Graf Rittberg, welcher gleich- 
falls die Annahme des Geſetzes empfiehlt. 8 5 

In der Spezialdiskuſſton entſpinnt ſich faſt bei jedem Paragraphen eine 
längere Debatte. Das Reſultat derſelben ist, daß die Vorſchlage der Kom⸗ 
miſſton faſt durchgängig angenommen werden; nur bei zwei Paragraphen 
wird die urſprüngliche Regierungsvorlage wieder hergeſtellt. — Durch das 
fo angenommene Gejeg werden die 98 17, 56, 128, 138, 149, 155, 163, 
181 bis 184, 189, 193, 201, 208, 209, 244 und 280 der Konkursordnung 
vom 8. Mal 1855 abgeändert. — Das neue Geſetz ſoll am J. Juli 

69 in Kraft treten. 
8 Die See betreffend die Abänderung der Vormünder. Verordnung für 
Schleswig uͤber das Honorar der Vormünder; die Einführung kürzerer 
Verjahrungsfriſten für Schleswig- Holſtein und die Aufhebung der Geſchlechts⸗ 
Vormundſchaft in Hannover und Schleswig- Holſtein werden genehmigt. 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Donnerſtag, 11 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: Antrag Guérard und mehrere andere Geſetze, 


parlamentarische Nachrichten. 


— Dem Präſidium des Herrenhauſes if eine Ueherſicht über den Fort⸗ 
gang 1 in über die Ergebniſſe des, Betriebes der Staatsbahnen 
im Jahre 1867 zur Vertheilung an die Mitglieder zugegangen. Nicht ohne 
Intereſſe ſind die Einrichtungen, welche auf verſchiedenen Bahnen zur Er⸗ 
leichterung des Perſonenverkehrs getroffen ſind. Auf der Oſtbahn 
wurden die zur Erleichterung des reiſenden Publikums in größter Ausdeh- 
nung eingeführten Retourbillets zu / des tarifmäßigen Fahrpreiſes in der 
2. und 3. Klaſſe vielfach benutzt und dadurch auch Perſonen aus der 4. Wagen« 
klaſſe in die höhere hinübergeführt. Vom 20. April ab wurden zur Er⸗ 


leichterung für das reiſende Publikum die Retourbillets 2. und 3. Klaſſe 


dreitägiger Gültigkeit zu „ des gewöhnlichen Fahrpreiſes für alle Sta⸗ 
ai ch — Orten, zwiſchen welchen ein lebhafter Verkehr ftattfindet, 
eingeführt, auch für die Sommermonate vom 15. Mai bis 15. Oktober 
dergleichen Billets von Berlin nach Görlitz, Reibnitz und Hirſchberg mit 
ſechswöchentlicher Geltung ausgegeben. Auf der Saarbrücker Bahn beruht 
die erhöhte Frequenz der 4. Wagenklaſſe vorwiegend in der Beförderung 
der fiskaliſchen Grubenarbeiter zu ermäßigten Fahrpreiſen auf ſogenannte 
Bergmanns billets (zu 1 Sgr. pro Menn und Meile). Auf der hannover ⸗ 
ſchen Eiſenbahn beſtehen Retourbillets mit dreitägiger Gültigkeit zu ermäßig- 


ten Preiſen, Abonnementsbillets im Allgemeinen, gleiche Billets zum Schul ⸗ 


beſuche für Kinder, Rundreiſebillets für gewiſſe Reiſetouren, die 4. Wagen ; 
klaſſe mit einem Satze von 1½ Sgr. pro Meile. Auf der naſſauſchen 
Eiſenbahn finden ſich die meiſten Erleichterungen für den Perſonenen verkehr. 
Zwiſchen ſämmtlichen Stationen werden für alle Wagenklaſſen Retourbillets 
zu dem 18 fachen Betrage der Einzelreiſe mit fünftägiger Gültigkeit und 
mit der weiteren Erleichterung ausgegeben, die Reiſe beliebig unterbrechen 
zu dürfen. Ferner werden für alle Wagenklaſſen und für ſammitliche Sta⸗ 
tionen 8 verſchiedene Sorten von Abonnementsbillets mit einem je nach der 
Dauer des Abonnements und der Zahl der Fehrten verſchieden bemeſſenen 
Rabatt von 20 bis 50 Prozent gegen die tarifmäßigen Preiſe, desgleichen 
Abonnementsbillets für Schüler mit 50 Prozent reſp beim Abonnement 
für alle Tage, oder unbeſchränkter Benutzung der Züge mit 60 Prozent Ra⸗ 
batt ausgegeben. Vom J. Juni bis Ende Oktober werden auch auf den 
Stationen Wiesbaden und Ems für die Reiſe nach Paris über die franzö⸗ 
ſiſche Nordbahn und über die franzoſiſche Oſtbahn Rundreiſebillets mit 25 
Prozent Preisermäßigung ausgegeben. 

— Nach 8 25 des Geſetzes über die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen vom 
November 1838 haben die Eiſenbahnen die Verpflichtung, allen Schaden 
zu erſetzen, „welcher bei der Beförderung auf der Bahn an den auf derſel⸗ 
ben beförderten Perſonen und Gütern, oder auch an andern Perſonen und 
deren Sachen entſteht.“ Nach der konſtanten Praxis des Ober⸗Tribunals 
iſt dieſe Vorſchrift auch auf die im Dienſte befindlichen Beamten der Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften zu beziehen. Mehrere Eiſenbahn Geſellſchaften haben 
neuerdings zur Umgehung des Geſetzes in den Dienſtverträgen, welche ſie 
mit ihren Beamten abſchließen, eine Beſtimmung aufgenommen, worin 
die Beamten auf die Anwendung des $ 25 a. a. O. ausdrücklich verzichten 
laſſen, jo daß dieſelben dadurch der Wohlthat des Geſetzes verluſtig gehen. 
Man geht nun in Abgeordnetenkreiſen mit der Vorbereitung eines Geſetz⸗ 
entwurfes um, durch welchen nach Analogie des Art. 423 des Handelsgejeg- 
buchs derartige Vertragsbeſtimmungen, bez. Verzichte für rechtlich wirkungs⸗ 
los erklart werden. 

— Der Rittergutsbeſitzer v. Szerdahelyi auf Rinkowken iſt auf 
Grund der Präfentation des alten und befeſtigten Grundbefiges des Land⸗ 
ſchaftsbezirks Marienburger Land zum Mitgliede des Herrenhauſes beru- 
fen worden. 

— Der Reichstagsabgeordnete für den Kreis Duisburg, Bürgermeiſter 
Keller, hat ſein Mandat niedergelegt. 

— Der Reichstagsabgeordnete fuͤr den zweiten oberheſſiſchen Wahlkreis, 
Wendel, iſt geftorben. 


Cokales und Probinzielles. 
Poſen, 17. Dezember. Der hieſige „volkswirthſchaftliche 
Verein“ hat feine durch die Sommermonate unterbrochene Thä⸗ 
tigkeit geſtern wieder aufgenommen. Den nächſten Anlaß dazu 
bot das bevorſtehende Scheiden des derzeitigen Vereinsvorſitzen⸗ 
den, Herrn Regierungsraths Krieger, aus deſſen Mitte. Dem⸗ 
emäß hatte die wohlbeſuchte Verſammlung einen feſtlicheren 
Charakter als gewöhnlich. Nachdem Hr. Rechts⸗Anwalt Dockhorn 
einen Vortrag: „über den Zuſammenhang der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Entwickelung mit den modernen Rechtsideen“ gehalten 
hatte, der die neue Serie der Sitzungen würdig inaugurirte, vereinigte 
ſich die Mehrzahl der Anweſenden zu einem Abendeſſen, das 
durch ernſte und heitere Worte gewürzt, bis gegen Mitternacht 
dauerte. Herr Regierungs⸗Rath Krieger betheuerte, daß jo will⸗ 
kommen ihm ſeine neue amtliche Stellung ſei, er doch ſchwe⸗ 
ren Herzens von Poſen ſcheide, in welchem ihm während ſeines 
ſechsjährigen Aufenthalts nur Angenehmes widerfahren. Anderer 


Seits wurde dem Bedauern über das Scheiden dieſes regen 


Geiſtes von hier vielfach Ausdruck gegeben. 


— Der Bericht über die geſtrige Stadlverordnetenftzung mußte 


wegen Mangel an Raum für Morgen zurückgeſtellt werden. 

— Von Seiten des Ober⸗Praäſidiums der Provinz iſt an ſämmtliche 
Landräthe eine Verfügung erlaſſen, in der darauf aufmerkſam gemacht wird, 
daß nach amtlichen Nachrichten in neueſter Zeit ſich die Fälle mehren, in 
denen Familien oder einzelne Perſonen, namentlich aus den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, ohne andere Legitimationspapiere als eine von der Ortsbehoͤrde aus⸗ 
geſtellte Beſcheinigung in Hamburg eintreffen, um Arbeitsverdienſt zu ſu⸗ 
chen, und wenn fte ſolchen nicht finden, in Ermangelung aller Exiſtenzmittel 


den dortigen Polizeibehörden zur Laſt fallen und mit Koſten und Weitläuf. 


tigkeiten in die Heimath zurückgeſchickt werden müſſen Die Landrathe wer⸗ 
den ſchließlich aufgefordert, die Bevölkerung auf die ſchlimmen Folgen eines 
leichtſinnigen Verlaſſens ihrer bisherigen Wohnorte in geeigneter Weiſe auf⸗ 
merkſam zu machen und dieſem Vorhaben namentlich in ſolchen Fällen, in 
denen die Betroffenen völlig mittellos ſind, durch Warnung und ſonſtige ge⸗ 
ſetzlich zulaſſige Maßregeln thunlichſt vorzubeugen. 
0 ar Aus Grätz erhalten wir folgendes Schreiben mit der Bitte um 
ufnahme: 

a Graß, 15. Dezember 1868. Das Referat Ihres M » Korrefpondenten 
in Nr. 291 diefes Blattes über den Zuſtand der hieſigen Konfeſſtonsſchulen 
tritt im Einzelnen mit der Wahrheit in Kolliſton So haben beziehungs⸗ 
weiſe die Lehrer der katholiſchen Schule niemals abgelaffen, den an fie ge⸗ 
ſtellten Anforderungen je nach Kräften gewiſſenhaft zu entſprechen; fie ha⸗ 
ben ſowohl vor wie nach der Gehaltserhösung mit gleichem Elfer gearbeitet. 
— Die königliche Regierung zu Poſen bezeichnete durch hohe Verfügung 
vom 10. Januar er. d e Geſammtverfaſſung der hieſigen katholiſchen Schule 
als eine befriedigende; eine wiederholte Reviſion dieſer hohen Schulaufſichts⸗ 
Behörde dürfte für die katholiſche Schule gegenwärtig wenigſtens daſſelbe 
Reſultat ergeben. 

Dies zur Berichtigung der in dem bezeichneten Referate vorhandenen 
Irrthümer mit Rückſicht auf die hieſige kath. Schule. 

ura, 


Schn 
4 Rektor der kath. Bürgerfchule, 

k But, 15. Dezember. Mit Deus auf mein Referat — 22. Juli 

d. J. in Nr. 170 dieſer Zeitung, die Gründung einer Sparkaſſe betreffend, 
kann ich jetzt berichten, daß diejelbe bereits eine ziemliche Ausdehnung ge⸗ 
wonnen. Einige Gemeinden haben irgend welche Fonds in die Sparkaſſe 
gegeben, auch einige Gewerbtreibende haben zu verſchiedenen Zeiten diverſe 
Beträge eingelegt. Was aber erfreulicher iſt, iſt, daß ein Knecht, welcher 
zum Militär ausgeheben worden und ein Baarvermögen von 15 Thlr. 
hatte, und eine Magd, der eine Erbſchaft von 43 Thlr. zugefallen, beide die 
enannten Summen in die Sparkaſſe gegeben. Letztere hat bereits 400 
hlr. an ausſtehende Forderungen. Die Darlehen werden auch Gewerb» 

treibenden gewährt, denen eine Wohlthat damit geſchieht. Die Verwaltung 
der Sparkaſſe verfährt übrigens, ſo weit es nur thunlich iſt, recht gelinde 
und iſt bis fetzt noch kein Prozeß Seitens derſelben gegen irgend Jemand 


webe l 0 

r Wollſtein, 14. Dezember. [Wohlthätige Stiftungen] Es 
beſtehen theils ſeit vielen Jahren, theils ſeit Sana Zeit bier fehr 5 
reich wirkende Stiftungen, welche nicht allein den Bewohnern dieſiger Stadt, 
ſondern denen des ganzen Kreiſes zu Gute kommen, die aber, um recht 
wirkſam fein zu können, die Wohlthätigkeit derer in Anſpruch nehmen müſ⸗ 
fen, die für ihre bedürftigen, nothleidenden Mitmenſchen Gefühl und eine 
offene Hand haben. Es find dies: 1) die katholiſche Stiftung zum barm⸗ 
herzigen Samariter, mit welcher ein Mädchenwalſenhaus, eine Krankenanſtalt 
für alle Konfeſſionen, eine Induſtrie⸗ und Spielſchule verbunden ſind; 2) die 
evangeliſchen Stiftungen, ein Knaben und ein Mädchen⸗Watſenhaus, beide 
entbehren noch einer zweckentſprechenden Unterbringung ihrer Zöglinge. Es 
wird beabſichtigt, für fie ein umfangreiches Gebäude zu bauen und ein durch 
Diakoniſſinnen zu leitendes Krankenhaus damit zu verbinden; 3) die 
Kreis⸗Kommiſſariatskaſſe des National-Dankes, aus welcher die Invaliden 
8 ae ng 1814 und 1815 des Kreiſes Unterſtützungen erhalten fol« 
en, e aber nur über ſehr beſchränkte Fonds gebietet; 4) der Zweig⸗ 
verein der Viktoria» Landes - Stiftung, aus welder die Invaliden aus den 
legten Kriegen und die Hinterbliebenen der Gefallenen Unterſtützung erhal 


ten. Damit nun dieſen wohlthätigen Anſtalten Mittel zufließen ſollen, hat 4 


ich unſer Kreis-Landrath entſchloſſen, im landräthli en Bureau vier Büch⸗ 
19 je eine für jede Anſtalt, aufzustellen und Biefelben der Berndfhrieumg 
der Kreiseingeſeſſenen zu empfehlen. Namentlich wendet ſich der Herr 


(Beilage) 


296. Freitag, 


Landrath an die Kreistags⸗ und Kommiffionsmitglieder mit der Bitte, 
die Diäten, welche ihnen für Wahrnehmung der Termine zuſtehen, einem 
der genannten Fonds zu überweiſen. Auch die Schiedsmänner des Kreiſes 
werden erſucht, die Strafen, zu deren Zahlung in den vor ihnen anſtehen⸗ 
den Verhandlungen ſich Perſonen verpflichten, einer der genannten Stiftun⸗ 
gen zufließen zu laſſen; endlich werden alle, denen die Unterſtützungen der Ar⸗ 
men und Bedürftigen Freude macht, gebeten, auch ohne daß ſie das Land⸗ 
rathsamt beſuchen, die qu Stiftungen gelegentlich zu bedenken oder Samm⸗ 
lungen für ſie in kleineren Kreiſen zu veranſtalten Bei dem ſtets bewieſenen 
Wohlthätigkeitsſinn der Einwohner unſeres Kreiſes ſteht zu erwarten, daß 
den edlen Intentionen unſeres Landraths Rechnung getragen werden wird. 
r. Wollſtein, 15. Dez. [Kreistag.] Der heute hier verſammelt ge- 
weſene Kreistag beſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit Wahlen. Es wurde eine 
Kommiſſion zur Veranlagung der Einkommenſteuer pro 1869 aus 6 Mit⸗ 
liedern und 3 Stellvertretern, eine Kommiſſien zur Begutachtung der Klaſ⸗ 
enſteuer⸗Reklamationen aus 3 Mitgliedern und eben fo viel Stellvertretern 
und 4 Mitglieder und eben ſo viel Stellvertreter als Civilmitglieder der 
Kreis-Erſatz⸗Kommiſſion gewählt. 

Der Vorſitzende, Landrath Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt erſtattete zum 
Schluſſe noch Bericht über den projektirten Eiſenbahnbau Liſſa⸗Wollſtein⸗ 
Bentſchen. Nach demſelben iſt dieſe für unſeren Kreis fo hochwichtige An⸗ 
pelegenbeit ſchon fo weit gediehen, daß die Konceſſionsertheilung in nicht mehr 
anger Zeit erfolgen wird. ö 

7? Wreſchen, 8. Dezember. Kreistag; Armenverein.] Auf dem 
in voriger Woche hier abgehaltenen Kreistage iſt unter Anderem auch die 
Angelegenheit bezüglich des hier zu errichtenden Kreis Lazareths erledigt 
worden. Ueber 4000 Thlr. find bereits disponible, das Fehlende — etwa 
2000 Thlr. — ſoll durch ein Darlehen bei der Provinzial⸗Hülfskaſſe oder 
durch einen Zuſchlag zu den Kreis-Kommunalbeiträgen aufgebracht werden. 

Am vergangenen Sonntage hielt der vor Jahresfriſt hier gegründete 
freiwillige Armenverein feine erſte General⸗Verſammlung. Im allgemeinen 
war die Wirkſamkeit des Vereins eine erſprießliche und namentlich war zu 
bemerken, daß in Folge derſelben der Hausbettel am hieſigen Orte ziemlich 
aufgehört hat. Zu bedauern bleibt, daß die Theilnahme des Publikums 
an der Thätigkeit des Vereins fi) in den allermeiſten Fällen nur auf Geld- 
beiträge beſchränkt; die General⸗Verſammlung war in Folge deſſen ſehr 
ſchwach beſucht, die Geiſtlichen des Ortes, obſchon beſonders eingeladen, wa⸗ 
ren nicht vertreten. Da ihre Theilnahme für die Zwecke des Vereins als 

anz beſonders wünſchenswerth von verſchiedenen Seiten anerkannt wurde, 

Bien man für räthlich, beide Herren in den Vorſtand zu berufen. Ein Mit⸗ 
er des Vereins ließ ſich in längerem Vortrage über die Bedeutung und 
ie Organiſation freiwilliger Armenvereine vernehmen. Die an dieſen 
Vortrag ee Vorſchläge wurden dem neu gewählten Vorſtande zur 
Erwägung empfohlen. 8 

7 Wreſchen, 15. Dezember. Unglücksfall; erfrorenes Kind.] Vor 
einigen Tagen kam in dem benachbarten Dorfe S. ein junges Mädchen dem 
Getriebe der Dreſchmaſchiene zu nahe, wurde davon erfaßt und ſo ſchwer 
verletzt, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. — Am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend wurde in den, in unmittelbarer Nähe der Stadt belegenen Sandgru- 
ben die Leiche eines mehrere Wochen alten Kindes gefunden. Das erſtarrte 
Körperchen war mangelhaft in ein altes Kiffen und einige Lumpen gehüllt 
und ſchien ſchon einige Tage dort gelegen zu haben. Die Mutter iſt bis 
jezt nicht ermittelt. Gerichtliche Unterſuchung wird Näheres ergeben. 

22 Wreſchen, 16. Dezbr. [Verurtheilung.] Vor den Schran⸗ 
ken der hieſigen Kriminalabtheilung erſchien heute der königliche Diſtriks⸗ 
kommiſſarius Kuhnke aus Strzalkowo, angeklagt wiederholter Mißhandlun⸗ 
gen und Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt. In dem einen Falle hat der An⸗ 
geklagte des Nachts das Boligeigefän niß revidirt und bei dieſer Gelegen- 
heit einige Gefangene ohne a durchgeprügelt. Später hat er 
einen Dienſtknecht, der den Dienft feines Brotherrn verlaſſen hatte und den- 
elben nicht fortſetzen wollte mit einem Kantſchu geſchlagen und in Ketten 

n laſſen, weil dieſer Mann ſich nach Angabe des Angeklagten „frech“ 

Durch die Beweisaufnahme wurden die Be⸗ 

Charakteriſtiſch iſt, daß der 


* 


N gegen ihn denommen habe. N 
>” ba der Anklage vollſtändig beftätigt. 
Angeklagte, der fein Amt in Strzalkowo ſchon mehrere Jahre verwaltet, 
ſeiner Vertheidigung Nichts anzuführen hatte. Er wurde zu 50 Th 


Beilage zur Poſenel Jeitung. | 


Geloͤbuße oder 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Staats⸗Anwaltſchaft und 
Gerichtshof fanden mildernde Umſtände darin, daß die Bevölkerung an der 
Grenze notoriſch etwas renitent und der Angeklagte gereizt worden ſei. 

Wie wir hören, wird Herr Kuhnke nächſtens einen friedlicheren Wirkungs⸗ 
a erhalten und in Strzalkowo durch einen andern Beamten erſetzt 
werden. 

Filehne. Am 27. Auguſt d. J. war in dem Dorfe Gr.“ 
Drahnow ein verheerendes Feuer, durch welches 25 Familien 
obdachlos wurden. Zur Unterſtützung dieſer Hilfsbedürftigen hat 
ſich ein Verein von 7 Mitgliedern gebildet, an deſſen Spitze der 
Rittergutsbeſitzer Herr v. Dewitz auf Drahnow ſteht. Mit Ge⸗ 
nehmigung der Behörden iſt von dieſem Verein eine Lotterie 
in's Leben gerufen unter der Bezeichnung „Landwirthſchaftliche 
Lotterie zu Gunſten der Abgebrannten Gr.⸗Drahnows“. Es 
ſollen 3000 Looſe, das Loos zu 10 Sgr., ansgegeben werden 
und landwirthſchaftliche Gegenſtände, als ein Pferd, eine Kuh, 
Böcke, Geflügel ꝛc, kleinere Maſchinen und andere Geräthe, im 
Werthe von wenigſtens 30 Prozent der Loos Erträge als Gewinne 
angekauft werden. [Bromb. Zeitung]. 


 Biterarifdes. 


In Wäldern und Auen. Ein Album für Jäger und Naturfreunde. | 
24 Blätter aus dem heimiſchen Thierleben nach Aquarellen von J. 
Fr. Zimmermann, Thiermaler in Wien. Farbendruck v. Fr. 
Schwabe. Lieferung I., 6 Blätter enthaltend. 4. Preis 2 Thlr. 
Berlin. Verlag von Friedr. Schulze's Buch- und Kunſthand. 
lung, Friedrichsſtraße 193. 

Erſcheint ein Album für Jäger und Naturfreunde auch weder als et⸗ 
was ganz Neues, noch als ein dringendes Bedürfniß, fo muß ein ſolches, 
in der Darſtellung und Ausſtattung des vorliegenden doch zweifellos das 
Intereſſe im hohen Grade in Anſpruch nehmen. Es iſt aber weder für den 
Jäger allein, noch blos für den Naturfreund geſchaffen, denn es führt uns 
ja in lieblicher Behaglichkeit, im vollen warmen Leben, die Thiere des Wal- | 
des und Feldes vors Auge. | 

Der auf diefem Gebiete hervorragende Künſtler zeigt es, in der Auf- 
faſſung, in der ſeelenvollen Darſtellung, auch für den Laien verſtändlich, daß 
er in liebevollſter Hingebung dieſen Gegenſtaud erfaßt und darum mit wohl ⸗ 
thuender Sicherheit und Gewandtheit dieſe zum Theil fo ſchönen Geſchöpfe 
leben und weben läßt. 

Die Verlagsbuchhandlung hat durch würdige Ausſtattung die Blätter 
bei einem überraſchend billigen Preiſe um ſo werthvoller gemacht und bietet 
damit eine vielfach gewiß hoͤchſt willkommene Weihnachtsgabe. 

Dr. Karl Ruß. 
77 TTT TESTER 


Sauvage ſoeben erſchienene Wihelm⸗Tell⸗Spiel empfohlen; das 
Spiel ſelbſt von dem bekannten Humoriſten, . von L. T. 


Eingeſandt. g 2 E 
Der lachen den Kinderwelt ſei hiermit das bei Henri 4 
N In Poſen zu haben bei Erasst Hehfeld, W 


lhelmsplatz 1. 
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Eingeſandt. 


Müttern, die ihren Kindern ein gutes Buch in die Hand geben wol⸗ 
len, empfehlen den neu erſchienenen Band 


Märchen von Hermann Kletlte. 
Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung (Henri Sauvage), 
vorräthig bei Y. J. Heine, Markt 85. 


— — 


Poſen, den 9. Dezember 1868. 


Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der am 2. Januar k. J. 
ligen Zinskupons der Poſener Provinzial, 
bl ers erfolgt durch die hieſige Provin⸗ 


min auf Montag 


ztal« 


Annaberger Kalks ſoll öffentlich an den Min- 
deſtfordernden vergeben werden, wozu ein Ter⸗ 


den 21. Dezember 1868, 
Vormittags 10 Uhr, x 
nſtitutenkaſſe und in Breslau durch denim Büreau der Beftungs » Bau» Direktion mit 


in Berlin. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn A. 


18. Dezember 1868. 


Graues und rothes Haar!!! 

ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz zu fär⸗ 
ben durch die neue Erfindung Rrtrait Japonais, genannt = 
nogene, von Hutter & Co. in Berlin, Niederlage bel Heranann 
Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9., in Kartons & ] Thlr. Für den 
Erfolg garantirt die Fabrik. 


Angelommene Fremde 

; vom 17, Dezember. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Chotomski aus 
Kulm, v. Sczaniecki aus Karmin, Kunath nebſt Frau aus Niewierz, 
Nouwel nebft Frau aus Wierzeja, Pegel nebſt Frau aus Strykowo, 
Knappe nebſt Fam. aus Trombimek, v. Blociſzewski aus Przeclaw, 
v. Gajewski aus Wollſtein, v. Bakrzewsti aus Zakrzewo, Gebr. v. 
Sczanſecki aus Miedzychod, v. Chlapowski aus Bonikowo, Lienau . 
aus Bordan, Materne aus Chwalkowo, v. Rogalinski aus Retkowo, 
Bardt aus Lubaſz und Bardt aus Pawlowice, Paſtor Hildt aus 
Frauſtadt, Inſpektor Milde aus Karmin, Domänenpächter Student 
nebſt Bam. aus Senkowo, Gutspaächter Lehmann aus Rudomitz, die 
Kaufleute Norden aus Berlin und Kaſſel aus Köln. 

SOB WARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Dlugolecki aus Goralin, v. Su⸗ 
chorzewski aus Puſzezykowo, v. Pentz aus Chwalkowo, Pegel aus 
Laparzyce, v. Grabskt aus Stenſzywko, v. Garczynski aus Wengo⸗ 
rzewo, v. Grabski aus Ruseiborze, v. Nowicki aus Zabno und Colle 
aus Jankowo, Gutspächter Funk nebſt Frau aus Polska wies. 

“EHNIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Zuchowski aus 
Granowo v. Kiedrzynskt aus Modlibowet, v. Chlapowsti aus Sos⸗ 
nica, v. Walknowski aus Polskawies, v. Dobrzyckt aus Baborowo, 
v. Zakrzewski aus Zabno, Frau v. Schönberg aus Lang⸗Goslin, v. 
Bieganski aus Cykowo, v. Brodnicki aus Dziecmiarki, v. Radonski 
nebſt Fam aus Krzeslic, v. Erabski aus Targownica, v. Krafickt 
aus Karczewo, v. Krieger aus Lang⸗Goslin und Graf Migezynski 
aus Pawlowo, Baumeiſter Izakiewiez nebſt Frau aus Koſten. 

TEIL. DE BERLIN. Rentier v. Paledzki aus Lengliſzewo, die Ritterguts⸗ 
befiger Hoffmeyer nebſt Frau aus Zlotnik, v. Napieralowicz aus Lech⸗ 
lin und v. Zablockt aus Lengliſzewo, die Gutsbeſitzer Hoffmeyer nebft 
Frau aus Dorf Schwerfenz und Buſſe nebſt Fam. aus Chlewisk, 
Oberamtmann Krauſe nebſt Frau aus Sieſzewo, Baumeiſter Rex aus 
Meſeritz, Poſthalter Morgenſtern, Fräul. Tonn und Apotheker v. Zie⸗ 
lechowski aus Mur.⸗Goslin. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbefitzer v. Choslowski nebſt Sohn aus 
ee v. Szymanski aus Ochla und v. Krzytoporski aus Wie⸗ 

dezyrczyn. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Rentiers v. Kaniewski aus Breslau und 
Skoraczewski aus Schrimm, Fräul. Lindemann und Fräul. Straß. 
burg aus Neugedank, die Kaufleute Hoffmann aus Berlin, Reichel 
aus Breslau, Willmann aus Magdeburg und Staar aus Elberfeld. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger Materne aus Chwal⸗ 
kowo, v. Sänger aus Polajewo, v. Potockt aus Bendlewo, Lüde- 
mann aus Sendziewojewo, Sperling aus Kikowo und v. Treskow 
aus Radoſewo, Domänenpächter Laube aus Plebislamce, die Kauf. 
leute Wolff und Moſer aus Berlin, Goiein aus Paris, Brederich 
nebſt Sohn aus Lüneburg und Aſchfeld aus Dresden. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Grewe aus Borek, Przyluski aus Lagiewnik, 
Zychlinski aus Uzarezewo, Graf Poninski aus Wreſchen und Graf 
Wenſierski.Kwileckt aus Wroblewo, Agronom Buchowskl jun. aus 

Pomarzanki. 

BERNSTEIN S HOTEL. Dr. Pawlowski aus Buk, Kaufmann Keyſer au 
Rogaſen, Paſtor Thönert aus Schwerſenz, die Befger Frau ben 
75 Lowenein und Dibisbanski aus Kleſzezewo, Inſpektor Behr aus 

ybno. 


| BOTEL DE PARIS. Gutsverwalter Nehler aus Glinno, die Gutsbefiger 


. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Norddeulſche Cebensberſicherung auf Negenfeitigkeit 


Aredzki aus Grzymislawice und Kolat aus Miloslaw, Eigenthümer 
Wogeiehomsti dus Kurnit, $ n 


gut belegenen Orte in der Kreisſtadt Samter 
ein Gaſthof, verbunden mit Matertalgeſchäft, 
dazu Speicher und Stallungen, Garten nebſt 
Kegelbahn zu verpachten. 


amel (Firma verw. Kaufm. J. Jerzykiewiez, 


Von Neujahr 1869 ab iſt an einem ſehr 


Schleſiſchen Bankverein. dem Bemerken angeſetzt wird, daß die Bedin⸗ 
Der Wirkliche Geheime Rath und gungen zur qu. Lieferung im Bureau der 
Ober- Präſident. Feſtunge⸗ Baud Direktion täglich während der 

v. Horn Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 

2 = — Poſen, den 15. Dezember 1868. 
Die Lieferung des pro 1869 für 95 hieſigen Königl. Feſtungs⸗Bau „Direktion. 


u se en 


Handels-Negifter. 

Die in unſerem Birmen» Regifter unter Nr. 
1022. eingetragene Firma Max Wolfſohn 
zu Poſen iſt erloſchen. 

Poſen, den 12. Dezember 1868. 
Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


Druck⸗Exemplare des unterm 11. und 20. 
v. Mts. publicirten einheitlichen Tarifs für 
den Verkehr 2 der Berlin» Stettiner] _ 
Eiſenbahn und allen diesfeitigen Stationen 


find nunmehr bei unſern Stationskaſſen käuf⸗ Zodyn nach Powodomo — Chauffee von Woll 


lich zu haben. ; 
Breslau, den 14. Dezember 1868. 


Königliche Direktion 


FEE N TTS nen 6 Wochen bei mir melden. 
Bekanntmachung. Wollſtein, den 13. Dezember 1868. 
Im Auftrage der königlichen Regierung zu Wessling 
Poſen wird Polizei⸗Diſtrikts⸗Amts⸗ Verwalter. 


am 8. Januar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau des kgl. Landraths⸗Amts 
zu Birnbaum, y 
die Chauſſeegeld⸗Erhebung der Provinzia 
ebeſtelle Roſenthal an den Meiſtbietenden mit 
orbehalt des höheren Zuſchlages vom 1. April 
k. J. ab alternativ auf drei Jahre reſp. auf 
ein Jahr zur Pacht geſtellt werden. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
er mindeſtens Einhundert Thaler baar oder ri 
n annehmbaren Staatspapieren bei der für Hühnerhund, 
niglichen Kreiskaſfe hierſelbſt zur Sicherheit] Nachmittag um 3 Uhr, im Garten Wil⸗ 
niedergelegt haben, werden zum Bieten zuge-|helmsplag Nr. 17. diverſe Maurer: 
aflen. Werk: und Rüſtzeuge, als Kalktaſten, 

ie Pachtbedingungen können von heute ab[ Karren, Stangen, Böcke Bretter ꝛc., 
im dieſſeitigen Büreau während der Dienſt⸗ öffentlich verſteigern. 
ſtunden eingeſehen werden. Rychlewski, 
Birnbaum, den II. Dezember 1868. Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Königlicher Landrath— 


Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
l. werde ich am Freitag den 18, Dezember, 
Vormittags von 9 Uhr ab, im Auktions⸗ 
lokale, Magazinſtraße Nr. 1., Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche ꝛc., demnächſt Kin⸗ 
der⸗Anzüge, goldene Brochen, Ringe, 
Ohrringe, mehrere Centner Petroleum, 
Kaffee, böhmiſche Pflaumen und ein 


B. Hamel) in Wollſtein unſere Vertretung als General-Agent für den 
Poſen unter Zuſtimmung der General⸗Direktion der Bank übertragen haben. 


Die Subdirektion für Yerlin und die Provinzen 
Brandenburg und Voſen. 


O. Graf von Wartensleben. 
ch t. 


2 


werden geſu 


Unter Bezugnahme auf vorftehende Annonce empfehle 
ich mich zur Entgegennahme von Verfiherungs-Anträgen. 
Die Norddeutihe Lebens: Berfiherungs:Bant 
auf Gegenſeitigkeit bietet Vortheile, wie fie nur 
Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten bieten können. Die Prämien 
2 niemals und find äußerſt billig geſtellt; Stun⸗ 
dung der Prämien und Darlehne auf die Policen; 
aͤußerſt coulante und zeitgemäße Verſicherungs⸗Bedin⸗ 
gungen. Zur Ertheilung leder Auskunft iſt ſtets bereit 


Tüchtige Agenten 


. Hamel. 
Reviſions⸗Bureau 
für ſämmtliche verloosbaren Effekten. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich ein Reviſions⸗Bureau für ſämmtliche 
verloosbaren Staatspapiere, Pfandbriefe, Eiſenbahnaktien, Prämienſcheine 


und ſonſtige Obligationen. 
Jede Nummer wird bei Uebergabe von der erſten Verlooſung ab 


und bei zinstragenden Effekten der etwaige Zinsverluſt vom Reviſionstage 25 


an gewährleiſtet. . 
Der pränumerando zu entrichtende Abonnements⸗Preis für ein ganzes 


Jahr beträgt 
bis 5 Stück a 2½ Sgr. ; 
über 5 10 42 . 5 pro Stück. 
10 2 3% 
Die Koſten für einmalige Reviſion ſind dieſelben. 
Poſen, den 15. Dezember 1868. 


S. Litthauer, 


Fonds-Makler, 
Sapiehaplatz Nr. 5, neben dem Kreisgericht. 
In meiner geſtrigen Anzeige ſoll es anftatt J. Litthauer ebenfalls „S. Litthauer“ heißen. 


le 
General-Agentur Wollitein.| 


egierungsbezirk Ein frequenter Gaſthof nebſt Gar⸗ 


ten, Tabagie, mit vollſtändigem In⸗ 
ventarium, / Meile von der Stadt, 
iſt zu verkaufen. Preis 6500 Thlr. An⸗ 
zahlung 3000 Thlr. Selbſtkäufer er⸗ 
halten nähere Auskunft durch 


Julius Schwarzwald, 
Frauſtadt. 

Mein hieſiges, am Wartheſtrom und der 
Eiſenbahn unweit des Bahnhofes belegenes 
Etabliſſement, auf welchem bisher Kalkdren⸗ 
nerei und Holzgeſchäft betrieben wurden, beab⸗ 
ſichtige ich unter günftigen Bedingungen 
verkaufen. Daſſelbe eignet fi feiner hoͤchſt 
günſtigen Lage und Größe wegen, zu jedem 
großartigen induſtriellen Unternehmen, zu wel⸗ 
chem Stromverbindung und Eiſenbahn Be⸗ 
dingungen ſind. 

Carl Ludır. Bieshke 
in Landsberg a. W. 
Man bedenke, 
daß in Deutſchland mehrere Millionen Mor⸗ 
gen des bisher nicht . Bodens 
(natürlicher Wieſenboden iſt hier nicht gemeint) 
am billigſten nur allein durch Wieſenbau in 
die ertragreichſten Ländereien verwandelt wer⸗ 
den könnten, wenn hier und da die veralteten 
Privilegien der Waſſermäller nicht exiſtirten. 
Meyer, Kultur- Techniker, Berlin, Frie⸗ 
drichsſtraße 125. Hof Quergeb. I. 

Am 21. December er. von Vor⸗ 

mittags 10 Uhr ab, werden im Forſthauſe 


revidirt zu Neugedank gegen gleich baare 


iefern⸗Bau⸗, Kloben⸗ 
und Aſtholz verſteigert. 
Das Holz liegt unweit der Warthe, 
die Abfuhr deshalb ſehr bequem. 
Die Jorſtverwaltung. 


Eichenes Nutzholz 


im Walde zu Bruczkow bei Borek wird ver- 
1 jeden Mittwoch, Donnerſtag und Sonn- 
abend, 


300 fette Hammel und Mutterſchafe ſtehen 


zum Verkauf. 
Kokezynowo bei Santomysl. 


V & E 31 > en 455 1 4544 u 


Ein Hundert auch 200 Stück voll⸗ 
zahnige zur Maſt geeignete magere 
Hammel werden zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe bittet man 
an das Dominium Schniebinchen 
p. Sommerfeld in der Nieder-Laufig zu 
richten. 


Zurückgeſetzte Kleiderſtoffe in Seide, Wolle ꝛc., Mäntel, Long⸗ 
Chales, Tücher, Jupons, Weſten ze. zc. zu un- 

gewöhnlich billigen Preiſen 
en Robert Schmidt, vorm. Anton Schmidt. 


Eine wollene Robe 15 Berl. Ellen von 25 Sgr. ab, , woll. Cretonne a 4 Sgr., 5/, fein 


Friſch geſchoſſene Rehe, im Ganzen und zerlegt, friſche fette 
böhmiſche Faſanen und friſch geſchoſſene Haſen mit und ohne 


Fell, empfiehlt billig 
Isidor Busch, S. piebaplag 2. 


| _ Gattun a 3. Sgr., , fein Kleiderpigue & 5 Sgr. Unterröde 1 Zple. jahre: Könic sberaer 1. .Neue Sendung frischen gross- 
IE x | Englifche Brüflel Belvet- Teppiche, 3 Verl. Elen lang; 6 Thlr., 6½, 7 u. 8 Thlr. Marzipan-Badıwerk körnigen Astrachaner Caviar, 
Ks D er 2 = nn er 6 10 Sgr. pro Pfund, E en T Busen 
8 | 5 6 en $ inan |walder ebrüste e- 
ene, eihnachtls⸗Ausvergauſ. Pa- ud Sap-Warzivan, Särgen eat Wash Ma 
* 55. Markt 55., erſle Cage, a allenins Sohns 


Von: Mietne, Sayichaplak 1. Th. Baldenius Söhne. 


I. H Flügge. _@e ethe ehe 
Permanente Mehllieferung | Beſtellungen 


In Gwiazdowo bei Koſtrzyn 
ne ſtehen junge ſprungfähige Bullen, rein 
j holländiſcher Race zum Verkauf. 
Beachtenswerth. 
5 Um mein Lager fertiger Herren⸗Garderoben 
j u räumen, verfaufe ich zu den bevorftehenden 


werden ſämmtliche fertigen Herren = Anzüge, Winter⸗Paletots, 
Jaquetts, ſowie Schlafröcke und Havelocks ꝛc, um damit 
zu räumen, zum Koſtenpreiſe ausverkauft. 


W. Tunmann, 


ofen, Markt Nr. 55, erſte Etage. 


eſten zu auffallend billigen Preiſen: 


1 . a r e Schleſ. Zeitung in Breslan einſenden. l 

} Sale deen Bad, Flügel und Pianinos n.!!! 2 5 ABER ir 
S i iwer 1/2 %/ [„ 4 i Re ar 

x 8 5 — re 1% fin größter Auswahl empfiehlt unter Garantie Die billigſte Buchhandlung der Welt! 


Neueſte Preisherabſetzung!!! 
der beliebteſten und vorzüglichſten 
Pradtkupferwerkett: 
Belletriſtik, Unterhaltungslektüre, 
Klaſſiker, Romane ze. 
für jeden Bücherfreund, für jede Bibliothek! 


S. J. Mendelsohn. 


Ein Wiener Konzertflügel iſt billig zu haben. 


Fur den Weihnachtstiſchl 
Das Allerneueſte iſt der Wellervogel, 


ein Hygroskop, als untrüglicher Wetterprophet. 
Eine auf einem polirten Sockel ruhende Glasglocke bedeckt einen auf Blumen ſitzenden 


Paſſende 
Weihnachtsgeſchenkte! 


. 1 Schock Creasleinen für 5 Thlr. 


5. Sat., Colibri, welcher, ſich drehend, durch ſeine Stellung zu der unter ihm angebrachten Scala die TR z 7 > 
* 1 Stück Shirting für 4 Thlr. 5 Sgr., ] Witterung mit Sicherheit auf 2 Tage vorausbeſtimmen läßt. Der kleine Apparat iſt neben 3 für jeden Weihnachtstiſch 2 
Rn 1 Gedeck für 6 Perſonen für | Thlr. einer Nützlichkeit durch die geſchmackvolle Ausſtattung eine Zierde des Zimmers. als ſchönſte Jeſtgeſchenke 
15 Sar., a Direkt bezogen iſt der Preis pro Stück 1 Thaler inkl. Verpackung. Zuſendung erfolgt N f 15 
1 geſtickt leinenes Damen: Hemd 1290 5 Auftrag gegen Einſendung des Betrages (per Poſtanweiſung) oder gegen Poſt⸗ zu Ausverkaufs⸗Spottpreiſen. 
für 1 Thlr., vorſchuß. 


Gleichzeitig empfiehlt für Weihnachten: 
Mikroskope zu ½ und 3 Thlr. das Stück. f 
Botaniſche Loupen, I. 2. 3Zfache: 7½ 12½, 17”, Sgr. 
Mikroskopiſche Präparate a Dutzend i ½ und 2½ Thlr. 


2 n 2 - 
1 Serren»Dberhemd für 20 Sgr., Garantie für neue, fehlerfreie, vollſtändige Exemplare, daher als ſchönſte Feſt⸗ 
2 Reſterleinen, ſowie alle in dies Fach 
Ps einſchlagende Artikel, empfiehlt bei bedeu⸗ 
| tend herabgeſetzten Preiſen 


1655 end h N 5 ; TOM Kit 85 f Werke, beſte exiſtirende deutſche Pracht Ausgabe, 25 Bände, großes Format, mit 
1 die Leinen-Handlung u. Wäſche⸗Fabrik I. . Den ausführlichen Preis⸗Courant gratis und franeo. ns eee ca. 100 Kupfertafeln, elegant, nur 3 Thlr. 28 Sgr.! — Bibliothek deutſcher Original ⸗ 
2 von Inſtitut von W. Glüer in Berlin, Gipaſtraße 4. Romane, 10 ſtarke große Oktavbande, ſtatt 15 Thlr. nur 45 Sgr! — 1) Schillers ſämmt⸗ 
Kt Salomon Beck n a — 0 f ge illuſtr. Cotta'ſche Driginal-Pradt-Ausgabe, mit der be- 
Er. an ’ Institut f. Wasser-& Gasleitung, Canalisirung, Wasser-& Dampfheizung. |rühmten Kaulbachſchen Stahlſt Gallerie 2) Der iluftrirte Hausfreund von den be⸗ 
* Markt 89. — liebteſten Schriftſtellern, 3 ſtarke Oktavbande mit den feinſten Stahlſtichen und Illuſtrationen, 
=; EEE NETTER IT TE TEEN RT RSG BERLI Tt... POSEN 3) Friedrich der Große, mit 24 Stahlſtichen, Quer⸗Oktav, gebunden, alle 3 Werke 
* - - — IN. Aar 7 I . zuſammen nur 3 Thlr.! — Walter Scott's fo beliebte 7 Romane, die ſchöne deutſche 
8 Mein erſtes und größtes Lager Wiener = . 3 y in 7 1 1 ' 2 1 
Es a Bean Era 2 Ausgabe in 7 großen Oktavbänden, ftatt 8 ¼½ Thlr. nur 2¼ Thlr.“ — Anderſens Ro- 
* iel rager Eu 22 i aut "er fi 1 8 CO EL N. Inane, ſchöne deutſche Oftav- Ausgabe 8 Theile, nur 35 Sgr.! — Pſyche, nach Raphael, 
— e 2 — chalet aer er Arten, iſtſ F Larer: Cottbuser Ufer 10. j 3 REN unntirte Naturgeſchichte aller Reiche in 3 ſtarken 

{ KNRE I. ci 3 ’ m 7000 Wehitbungen, mu Do 8 

u 4. Apotant, Waſſerſtr. 30. Bestes en glischesTII zeitung, gr. 4., mit 74 Illuſtratſonen von Serbian eleg. 8 


Be * „ 
1 Jertige Säcke 
Nas in engliſch Plain, Drillich und Heffians 
(lengliſche Leinwand), zu Klee, Mehl und 
Getreide empfiehlt billigſt 


5 M. Raschkow, 


© je page d ge ge 127 157 18% ZI 247 307% Jol I. I. W. goldung, nur 33 Sgr.! — 36 der beliebteſten Tänze für Klavier, nur neue, zuſammen 


30% 42 60 741 105 Sgr. in Berlin. 
1 44 32 43% 61% 775 125 „ „ Posen. Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, Oktav. Ausgabe, Velinpapier, reich vergoldeter 
30 47 6. 7% 11% 18% 154 23 341 47% 66% 844 130 „ „ Coeln 

er 


Ben 9 11 16, 35 50 61 82 „ „ ie] 
Franco Baustelle geliefert pr. Thi. Fuss. Bel Posten über 500 Thlr. billiger. Quart, nur 50 Sgr! — Das Düſſeldorfer Künftier- Album, weltberühmtes Pracht⸗ 


k Ali 18 de N f ( . dien ee d Sa an an ee — Flygare Carlen’s 
3 as 2 1 ; 5 » 0 ‚Far * beliebte omane in 59 Bänden, nur 2½ Thlr.! — warz, Marie Sophie, beliebt 
2 5 N 18 em kachlaß eines vel ſtorbenen Ober förſters pt Romane, hübſche deutſche Ausgabe, 118 Theile, nur 3 Thlr. 28 Car. — — — 


es mir gelungen, eine Sammlung von Hirſch⸗ und 
Rehgeweihen der ſeltenſten Art anzukaufen, und mit 100 ten Kupfern, beide Werke zuf. nur 40 Sgr.! — Cooper's ausgewählte Romane, 
empfehle dieſelben den geehrten Herren Liebhabern zur ge⸗ theon), elegantefter Prachteinband mit Deckenvergoldung und Goldſchnitt, nur 40 Sgr! — 


| Pelzbezüge, 
; Mäntel, Paletots, 


fälligen Anſicht = > ſtatt 6 Thlr. nur 50 Sgr.! Oken's Naturgeſchichte, die größte allgemeine aller Reiche, 
Ä R vollſtändig in 14 ſtarken Bänden, größtes Okt., Text, nebſt vollftändigem Kupfer⸗Atlas, 
Jupons, Jacken, Isidor Busch, gun Er Bl fm, ie lil 1 a Kupfer, at 44 or, 
en f ‘ 1 r.! — enedig und Neapel, gr. Oktav, racht⸗Stahlſtich 1 
8 Capotten N. a Sapiehaplatz 2 3 a 60 Sgr. BRD e n c. 75 Da, (ati), 2 ei, 
b ß ĩð . ̃⅛ò ʒ ß A .., , , 50 Sgr! — alter Scott's Romane engliſch, tavbände, 2½ Thlr.! — 1) 
Couſeurle Tuche Das Haäuptmaga In für Haus⸗ und Küchengeräthe Byron ſammtl. Werke, 12 Bde., mit feinen Stahlſt., 2) Körner's ſammtl. Werke, 2 Bde, 
zu Damenfleidern. r vn S. J. Auerbach in Poſen, e nne Seen ei nur a 28 ne Suufrieiee dea 
. „ 3 2 g ! — Juuſtrirtes Haus. u. 
f von Da . ed uerDa 85 Oſen, Mlrthſch. Lexikon, Konverſations-Lexiton für das praktiſche Leben, über 10,000 Artikel, 
Robert Schmidt : Judenſtraße Nr. 1 5 \ : u mit über 1000 Illuſtrationen, vollftändig in 62 Theilen, groß Oktav, W—3., nur 
ESTER jeine . zur en ih a | u ee . e e von 3 
8 (vorm. Anton Schmidt). Zu Weibnachtsgeſchenken für Hausfrauen fi ei nend, em Jugendzeltung, die große, von Dr. Fabricius, ftatt 2¼ Thlr. 28 Egr.!! — Pan 
= Poſen, Markt 85 pieble ih: Ofenvorfätzer, Schirm, und Feuer- Geräthſtänder, de Kocks hümorialſche Romane, illufriete Wralt-Yusgabe, 50 helle, mit u 50 


Feuergeräthe, Wiener Kaffeemaschinen und franz. ⸗Mühlen, Kupfertafeln, nur 5“ Thlr.! — Die geheime Hülfe von Dr. Heinrich (verſiegelt), 1 Thlr.! — 
neueſte Pariſer Wirthſchaftswaagen (ohne Gewichte, von 1 Lothſ Deinhardoſtein's Werke, die Pracht.Ausg. in 7 großen Oktapbdn, elegant, ftatt 12 Thlr. 
ab bis 25 Pfd. zu wiegen), ſämmtliche Drath⸗ und Holzwaaren, Blech⸗ 40 Ser f r. Miele Miptbologie aller Wiler, 10 Ode, mit vielen Rüpfertafein, 
formen ıc. ıc. 


r 
Conditorei A. Yfitzner 
8 Poſen am Markte Nr. 6, 


* empfiehlt ihre große Auswahl von Marzipan⸗ 
5 fruchten, Figuren und gefülltem Randmarzipan 
in Sägen, welche gut zum Verſand ſich eignen, 

täglich friſche Bonbons von 8 bis 15 Sgr. das 

Pfd., Knallvonbons, Pralinses, kandirte Früchte, 

engl. Bonbons, Bonbonieren mit feinem Kon⸗ 

fekt oder kandirten Früchten 20. zu den ſolide⸗ 


4 
8 
* 
2 
5 
92 
K fe ften Preifen. — 


Seine ) 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


von Schreib: und Zeichnen⸗Uten⸗ 
filien, Brief⸗Mappen, Albums, 


Preiſe billigſt aber feſt! 5 gr. Pracht. Kupferwerk in Quart, mit 60 großen feinen Stahlſt., eleg. gerd. nur 
Jeder Gegenſtand iſt mit dem Verkaufspreiſe bezeichnet, daher x 
Uebervortheilungen nicht vorkommen können. 


S. J. Auerbach. werke venetianiſcher Kunſt und Malerei, mit den ſchönſten Pracht⸗Stahlſtichen, Kunftblätter 
„ Ildom öſterr. Lloyd in Trieſt, (jedes Blatt ein Meiſterwerk), Tent von 55 are — 


5 A 2 Stark. 8 ICentriſugal-Da mpl- und Kupferwerk erſten Ranges, groß Quart, elegant, nur 6 Thlr.! — Landwirthſchaft, All⸗ 
8 1 


Handspeisepumpen. mit 600 Abbildungen und Kupfertafeln, eleg., ftatt 7%, Thlr. nur 55 Sgr.! — Laube s 
Deer. Pütsch, Herti. 
Ein ſehr eleganter Kutſchwagen 
(Chaiſe), noch wenig gebraucht, iſt preis. 
würdig zu verkaufen Näheres bei Herrn 
Zsidor Cohn, Berlinerſtr. Nr. 11.,&und 
beim Deſtillateur Herrn Siivermann, 
Sapiehaplatz. 


Juwelier und Goldarbeiter, 


Neue Straße u. alten Marktecke 70., 
empfiehlt billigſt verschiedene zu 


Weihnachtsgeſchenſten 


ſich eignende Gegenſtände. 


zapp⸗ und Lederarbeiten zu den FIRE TE — 5 bt: 
en Breifen empfiehlt zur gefalligen Die J. Oschinsky $ Geſundheits⸗ und nur 8 Thle! — ROLE FREE DE JR Klaffiter, DE 60 Bochn., mit vielen Portraits in 
Berückſichtigung 2 univerſal⸗Seifen find zu haben Poſen: F Aufrd 
2 + > 1 5 werden bei Aufträgen von 5 Thlr. an, die bekannten Zugaben beigefügt; 
Bi - Hay U Berliner Jetwaaren⸗Fabrik 5 3 2 n bei größeren: Beſtellungen e eee, Klaſſtker ze. Bat 
R Breslauerſtr. 22., n. d. Fergfi. gegenüber der Wfigner'fhen Konditorei tee; Ktotofgin: =. Lech: Grätz: 1 Ei 75 5 N & 1185 ae me 55 Er sig 8 jeden a 
fehlt ſich dem geehrten Publitum mit] #2. Prdetzesz; Pieſchen: G. Lites; I ren, fo daß alles rechtzeiti n neuen fehlerfreien Exemplaren expedi⸗ 
— ee ihrem reichhaltigen Lager von Nawicz: J. Franke. büch zeitig vor dem Äefte eintrifft, fo bitten ein geehr⸗ 
Eingeſandt! j 7 dere — tes bücherkaufendes Publikum, wie unfere werthen Kunden in faſt allen 
Aae ige und 125 Schreib und Zeichen er eee Er er auf 3 a Orten Deutfchlands, die Aufträge uns 3 baldigſt „ 
. aterialien ꝛc. zu Weihnachts⸗Präſenten kaufen - 3 J lempfiehlt ſich und bittet um frühzeitige An⸗ * f ; 8 
h zu. ‚gebe in de 1 Paper, e ee e en ent IH J. D. Polack ſche Export 7 Buchhandlung in Hamburg. 25 
b reib. und Zeichenmateriali dlung vo 5 N eſchäftslokalitäten Bazar 6.58. ee 
h 22 fan 10 Poſen, ne chen 8 geſchenzen ganz beſonders geeignet. A. P filzner, zar 6.58 5 


Nr. 228., und Bergſtraße. E Ä am Markte. 


> 


Reine Getreide -Preßbefe, 


täglich zweimal friſch, empfiehlt die Fabrik» Niederlage von 


Eigarren! 
Imperinles, 13% Thlr. p. Mille. 
Rio Sella, 14 % * 
Tip. Top, 16% „ 5 


La Rosa, 182 3 1 * 1 
ſowie andere abgelagerte Marken zu verſchie⸗ 


lints, ſofort oder vom 1. Januar zu 
vermiethen. Näh. Münlenstr. 20., 


7 


i ee 
Eingeſandt. 
(Sollen die Frauen nur das Glück 
der Familie ſchaffen? Haben ſie nicht 


des ganzen Lebens beruhen? Durch die 
Erziehung, welche ſich mütterlicher Seits 
gerade auf die Söhne am einflußreich- 
ſten erweist, beherrſchen ſie die Zukunft 
der Staaten, des Vaterlandes, der Menſch⸗ 
heit. Dieſen ſocial-politiſchen Charakter 
der weiblichen Natur hat die Herausgebe⸗ 
rin des „Album einer Frau“ (Han- 
nover bei Carl Rümpler. Preis 2, in 
eleganten engliſchen Einbänden mit Gold» 
ſchnitt 4 Thlr.) ſehr richtig zu würdi⸗ 
gen gewußt, indem fie in dieſer umfaf- 
ſenden literariſchen Blumenleſe die ger 
diegendſten Ausſprüche ſcharfer Denker 
über das Weſen und die Beſtimmung 


auch Pflichten, auf denen die Fundamente Ge 


1 Spiele, Spiele, Spiele! | 


ſellſchafts⸗ und Aufſtellſpiele für die Jugend, von 6 Sgr. bis 
2 Thaler empfiehlt in reicher ear i ö 85 


Louis Türk 1 Wilhelmsplatz 4. 


kart. 12½ 
gr. Ada, 
Demetrius. 


im 3. Stock, rechts, zu erfahren. 
Eine Wein- Grosshandiung 
ersten Ranges in Hamburg 
sucht in Posen einen gewandten Agen- 
ten, um den Verkauf an Private zu ver- 
mitteln. 
Kenntniss des Weingeschäfts wünschens- 
werth, durchaus beste Keferenzen er- 
forderlich. 
Reflektanten belieben ihre Adresse, bez. 
PP. ©. 329. franko an die Herren Hut- 
senstein & Vogler in Hamburg 
einzusenden. 22 — 
Ein im Polizeifache geübter junger Mann, 
der im Stande iſt ſich polniſch zu verftändigen, 
findet bei dem . Griemberg zu 
Pitſchen O. S. Beſchäftigung. — Gehalt 
120 Thaler, welches auf 180 Thaler erhöht zu 
werden in Ausficht ſteht und 4 Klaftern Brenn: 
holz — Meldungen werden bis zum 1. Januar 
1869 angenommen. 


Ein junges Mädchen fucht in einem Geſchaft 
eine Stelle als Verkäuferin. Gefallige 
Offerten werden unter der Chiffre O. G. 
in der Exped. d. Btg. erbeten. 
Ein Wirthſchaftsbeamter in den Drei, 
ßigern, evangeliſch, polniſch ſprechend, der Gu. 
h A h ter jelbftftändig bewirthſchaftet und darüber 

0 p 80 7 Empfehlungen l a 8. 

oder fpäter dauernde Stellung. Nähere Aus⸗ 

Schloßſtraße 5. kunft er portofr. Anfr. ertheilt der Wirthſchafts⸗ 

Bm — [Dirigent Herr Mellenschanidt in 
Neue helle fr. Wallnüſſe bei Kletſchoff. Widzim bei Wollen 
== Für mein Eigarren⸗Eugros⸗Geſchäft 
brauche ich einen jungen Mann, welcher dieſe 


des Weibes in überraſchend klarer Ueber⸗ 
ſicht und ſtreng logiſcher Folge zufammen- 
geſtellt hat. Sie ſchöpfte ihren Stoff 
der praktiſchen Richtung ihres Buches we⸗ 
gen nicht nur aus Dichtern, ſondern weit 
öfter auch aus Profaitern: Philoſophen, 
Hiſtorikern, Kulturhiſtorikern, Pädagogen, 
und gewann ſo eine Gallerie von Bildern, 
in denen ſich die verſchiedenen Phaſen 
und Arten des Frauendaſeins abſpie⸗ 
geln. Kann dies Album einer Frau mit 
Recht als ein vortreffliches Erweckungs⸗, 
Freuden, Noth- und Hülfsbüͤchlein allen 
gebildeten Frauen und Jungfrauen vor 
nehmlich empfohlen werden, ſo eignet es 
ſich für die weiteſten Kreiſe des denken⸗ 
den Publikums, alle Geſchlechter, Lebens⸗ 
alter, Berufsklaſſen. 


In Poſen vorcäthig bei 


Ernst Rehfeld, 


Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome.) 


gemahlenen 
all⸗ und Lambertsnüſſe. 
Bei Abnahme mehrerer Pfunde tre— 
ten Engros⸗Preiſe ein. 
Beſtellungen nach außerhalb werden 
ſchnell beſorgt. 


ere eee 


Sapiehaplatz Nr. 7 


hönebecker 


Speiſeſalz 


hat in allen Körnungen vorräthig 


Empfehlenswerthe Festgeschenke. 


In der freien Natur. Schilderungen aus der Thier- 
ar uss und Pflanzenwelt. 2 Bände. Jeder Band broch. 
. à 1¼ Thlr., geb. 2 Thlr. 

Meine Freunde. Lebensbilder und Schilderungen aus der Thierwelt. Mit 
4 Zeichnungen in Tondruck. Broch. 1 Thlr., geb. 1¼ Thlr. Empfohlen 
vom K. Preuss. u. K. Würtemberg. Unterrichts-M., vom K. Sächs. K tus-M., 
vom Grossherz. Badischen Oberschulrath. 

Verlag von Max Boettcher in Berlin. 


Vorräthig bei J. J. Heine in Pesen, Markt 85. 


Verein chriſtl. Handlungsgehülfen. Heute ſtard an der Braune unfere ſſede 
In Gemäßbeit des $. 13. der Statuten er- freundliche Gertrud. 

ſuchen wir diejenigen Herren Kollegen, welche Birnbaum, 16. Dezember 1868, 

durch Anzahlung des Eintrittsgeldes dem Ver⸗ Der Rechtsanwalt und Notar 
eine anzugehören vermeinen, die eigenhändige Hrüger und Frau. 


Eintragung ins Vereinsbuch am Freitag und ‚Stadttheater in Poſen. 


eg 1 8 18. und 19. d. M., Abends 
von 8 bis r in unſerem Lokal, Waſſer⸗ Donnerſtag d 
{ g den 17. Dezember. Spillike 
ſtraße 10., 1 5 N in Paris. Poſſe mit Geſang in 3 Mitten 
Poſen, = 5. Bien — . Freitag den 18. Dezember. Die Afrita⸗ 
er orſtan + nerin. Große Oper in 5 Akten von Scribe. 
Muſik von G. Meyerbeer. 


Dankſagung Anfang der Vorſtellung 6%, Uhr. ug 
8 ..... u TEEN 
Das ſegensreiche Wirken des Musikfreunden 


hieſigen Landwehr Vereins wohl 

erkennend und gedrängt von ka. wird das mit Sach- u.Fachkennt- 

cher Liebe, haben die Herren Gebr. nas nach allen Richtungen hin, 
vollständig complettirtes, 


Pinkus unſerer Vereinskaſſe ein Weihnachts⸗ 
Geſchenk von 20 Thlr. überwieſen, wofür wir N 5 
mit mehr als 60,000 verschiedenen 
Werke zählendes 


oͤffentlich unſern wärmften Dank ſagen. 
Musikalien-Leihinstitut 


Möge mancher unſerer reicheren Mitbürger 
dieſem edlen Beiſpiele folgen, bedenkend, daß 
der Verein nicht allein ſeine Mitglieder, ob 
ae den paß eg fe * nr ns iR von 
attet, fondern daß es feine Hauptaufgabe iſt: 
Ed. Bote& &. Bock, 
Posen, 
zu den aller günstigsten Be- 
“ingungen bestens empfohlen. 


ein den Zeiten des Friedens einen Fond zu 
ſammeln, aus welchem bei eintretender Mobil⸗ 
bonnements beginnen 
täglich, Kataloge bis auf die 


machung die armen Familien der einbe⸗ 

rufenen Landwehrmänner kräftige Unter⸗ 
allerneueste Zeit leinveise 
Vrospeete gratis. ! 


Als befte 
und ſchönſte 


s= 1 
| Weihnachtsgeſchenke 


beſonders für Kinder empfehle ich: 
Mailänder 10. Ferse ef à 2 Thlr. 
0 Sgr. 
Re euer ea Ba Fres. 
er 10⸗Fres.⸗Looſe 
% Ben er 158 Fres 
\ rger 15⸗Fres.⸗Looſe 
* . ee 40,000 Fres. 
adiſche 35: Fl 3 
* Deister 10,00 Fl. 
Schwediſche 10 Thlr.⸗Looſe 
2 ha Haupttreffer is Thlr. 
Augsburger 7 Fl.⸗Looſe 
j = < Kama 10,000 Fl. ꝛſc. 
Alles Looſe, die gezogen werden müſ⸗ 
ſen, und nie an Werth verlieren. 
Ebenſo verkaufe und verſende 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


| 


ſtützungen erhalten, wenn ihr Verſorger 
ſeiner heiligen Pflicht, als Wehrmann folgend, 
Alles verläßt und hinauszieht zum Kampf für 
König und Vaterland“. 


Der Borftand 


75 Klavierstücke für 15 Sgr.! 
In neuer Auflage traf wieder ein: 
ne | 3 Hä l “ 
„Für kleine Hände. 
nach Melodien der schönsten 
Opern und der volksthümlich- 
steu Lieder u. Tänze, im leich- 
Fingersatz und ohne Öctaren, be- 
Branche genau kennt. Serlinertr. 11 ep. K. ul 
Zadar Cohn, Berlinerſtr. 11. 1 
Ein Lehrling mit guten Schulkennmiſfen are Burgm er. 
„ . ne. ett aus der Zauberflöte — O du lieber 
rung und Correſpondence vertraut, ſucht zum eh („Den tappere Landsoldat“) 
Haasen — Morgen muss ich fort von hier 
sub. Z. 100. in der Exped. d. B tg. — Jagdstück — Kommt ein Vogel ge- 
Der Inſpektorpoſten auf Dom. ZerAuar |ilogen — Dessauer Marsch” Der Kukuk 
Nachricht. — Ein Schäfermädchen weidete — Blühe, 
liebes Veilchen — Mei Schatz is a Reiter 
C — Hans Ohnesorgen — Terzett 
Düſſeldorfer aus der weissen Dame (Boieldieu) — 
Puthöneken — Stille Nacht (Haydn) — 
? a ; Güäusemarsch — 80 leb denn 
Durch Partieankauf ſämmtlicher bis- wohl — Keine Ruh’ bei Tag und Nacht 
g 8 
her erſchienener Jahrgänge des rühm⸗ 
lichſt bekannten Schottische, Walzer, Menuetts, National- 
lieder, Opernmelodien ete, ete. — im Gan- 


2 9 kleine heitere Klavierstücke 
testen Style, 5 mit 
wird geſucht von Das erste Hefe enthält u. A.: Ter- 

i er 855 
1. Jan ein Engagement. Gef. Adr. erbeten n Berlin, sagt er — Die musicirenden 
iſt beſezt. Den Herren Bewerbern dies zur|und der Esel — Ländler — Müllerlied 
15 8 Arie aus der Schweizerfamilie (Weigl) — 

Künſtler⸗Album. 
(Don Juan) — viele Tyroliennes, Ländler, 
Düſſeldorfer 


Ganze, halbe, Viertel in Original⸗Looſen 
1 


Yıar „327 


ſowie Kölner Dombau:Looſe a! Thlr.ſß 


M. Meidner, 


Berlin. | 
== aft, U. d. Linden I 
1 Anh 


— 


zu liefern 


St. Martin 67., 3 Tr. ift ein möblirtes 
Zimmer an ruhige Miether zu vermiethen. 


Börfen-Telegramine, 


Berlin, den 17. Dezember 1868. (Wolft’s telegr. Bureau.) 
Not. v. 16., v. 15 Not. v. 16 * 15. 
Roggen, matt. Fondsbörſe: 
Beer... 1 514 52 
Dezbr.⸗Januar 50 50% | 51 Amerikaner u | a 79 
April-Mai .. 50 604 | 50% [Staatsſchuldſch. 81 8 81 


Spiritus, flau. Neue Poſener 4% 

em 16% 15% 15% | Pfandbriefe. . 844 | 844 | 84 

Dezbr. Januar 155% 151½ 155 [Ruſſ. Banknoten 834 | 8 83 
pril-Mai . 15% 16% 16 Ruf. Pr.⸗Anl., a. 118 1181 118 

Rüböl, behauptet. do. do. n. 1167 1168 116 

Deer... 9 9¼T% 9% Fe . q . 551 | 545 64 

April- Mai. 9 91 | 917, 


Stettin, den 17 Degember 1868. (Marcuse & Mass.) 


Not. v. 15. Not. v. 15. 
Weizen, matter. 5 Rüböl, matt. 
Deze „ 8 69- Dezer. e 95 9 
Frühſahr 1860. 69 603] April⸗Mal 180). 949 
Mal⸗Junt 1860 60 70 [ Spiritus, fill. 
Roggen, rubig. I 
be ne Sa. Di 514 | Fruͤhjahr 1869. 15 pi 
Brübjahr 1869 505 | 514 | Mat-Iuni 1869. ... 15% | 15 


Mai-Iuni 1869 .. 51 | 51} er 
Das Stettiner Börſen⸗Telegramm vom 16. ift uns nicht zugegangen. 


Pörſe zu Poſen 
am 17. Dezember 1868. 

Konde, Voſener 4% neue Pfandbriefe #4} Br., do. Rentenbriefe d8 
Br., do. 5%, Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 
— 5% DObra» Meliorations- Obligationen —, bo 4% Stadt-Obliga- 

tionen —, do. 5% Stadt-⸗Obligationen 96 Br., poln. Banknoten 83} Gd. 
[Amtlicher Berlcht.] Roggen * Scheffel = 2000 Pfd.] 
25 Dezbr. 45%, Dezbr. 1868⸗Januar 1869 45%, Jan.⸗Febr. 1869 45, Febr. 

arz 1869 457, März⸗April 1869 —, Frühjahr 1869 46. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) gekündigt 
Quart. pr, Dezbr. 14%, Januar 1869 14%, Febr. 1869 la, März 
1869 144, April 1869 , Diat 1869 — 


Künstler «Albums 


bin ich in den Stand geſetzt, das 
Exemplar in neuem, höchſt elegan 
tem Einbande bis auf Weiteres ftatt für 


7 Air far 2 Thlr. 15 Sgr. 


Louis Türk, 
Wilhelmspl. 4. 


zen 75 Stücke, und kostet nur 15 Sgr. 


des Poſener Landwehr-Vereins. 


Auch Heft 2 und 3 (in jedem 75 
Stücke) sind zu demselben Preise 


1 7 
vorräthig in der Schlesinger schen 
Buch- und Musikhandlung, Wilhelmsstr. 25, 


Verein junger Kaufleute. 
Sonnabend, den 19. d. Mis., Nach⸗ 


ſich zu rufen. 


nahme. 


U 
mittags 2 Uhr: Herr Dr. Hüppe: 
Freihandel und Schutzzoll. 


[Privatbericht.] Wetter: feucht. Roggen: etwas matter. 
pr. Dezbr. 46 Br., 454 Gd., Dezbr⸗ on. do., Januar ⸗Febr. do., Febr.⸗März 
—, Marz April —, Frühjahr 464 bz. u. Br., 46 Gd., April⸗Mai do. 

Spiritus: niedriger. Gekündigt 9000 Quart. pr. Dezbr. 1431 
bz. u. Gd. 145 Br. Jan. 14½— f bz. u. Gd., Febr. 145 Gd., März 
144 Gd., 148 Br., April —, April⸗Mai 15 Br. 


Produkten = Börfe. 


Derlin, 16 Dezbr. Wind: SW, Barometer: 2711, 
5°%+. Witterung: bewölkt. . 

Wenngleich für Roggen Verkäufer ihre Forderungen ermäßigten, ver⸗ 
hielt ſich die Kaufluſt zurückhaltend, jo daß der Umſatz innerhalb ſehr enger 
Grenzen blieb; mit Waare geht es äußerſt ſchwerfällig. 

. flauer. = 

Weizen hat man merklich billiger verkauft. Gekündigt 2000 Ctr. 
Kündigungspreis 64 Rt. 

Kab loko unverändert, Termine ſehr ſtill und matt. 

üb öl hat für nahe Lieferung etwas beſſeren Preis gebracht. Entfernte 
Sichten fanden hingegen ſehr wenig Beachtung und waren kaum preishaltend. 

Petroleum. Gekündigt 125 Ctr. Kündigungspreis 74 Rt. 

Spiritus entſchieden matt und billiger verkauft. Gekündigt 10,000 
Quart. Kündigungspreis 153 Rt 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60—71 Rt. nach Qualttät, per 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 64 Rt. bz. u. Br., April-Mai 623 a 62 a f bz. u. Br. Mais 
Juni 63 a 624 bz. 

Roggen loko pr 2000 Pfd 51 a 52 Rt dz., per dieſen Monat 513 a 
Tag Rt. bz, Dezbr.⸗Januar 50} a 2 bz, April⸗Mal 505 at a f a bz, Mair 
Juni 51 a 50% bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—55 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd 29-34} Rt. nach Qualitat, 29 a 33} Rt. bz., 
per dieſen Monat 313 Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai 318 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochmaare 60 _70 At. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 51 58 Rt nach Qual., Futter- 54 a f bz. 

Raps pr. 1800 Pfr. 7982 t 

Rüdſen, Winter- 76-81 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pd ohne Faß 95 Rt, per dieſen Monat 9%,, 
Rt. bz. Dezbr.⸗Jan. do, Jan. ⸗Febr. 9% bz, Februar⸗März I a ½ bz, 
März April 94 bz., April-Mai 9 ½ a f bz, Mai⸗Juni 9% a f bz. 

Leinöl loko 11 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % Toto ohne Faß 154 a 5 Rt. bz., loko mit Faß 
— per dieſen Monat 154 Rt. dz., Br. u. Gd, Dezbr.⸗Januar do, Jan.⸗Jebr. 


Thermometer: 


Familien: Nachrichten. 

Es hat Gott gefallen, heute Nacht 21/, Uhr 
unſer innig geliebtes jüngftes, 3 Jahr 11 Mo⸗ 
nat 8 Tage altes Söhnchen Georg nach drei- 
wöchentlichen ſchweren Leiden am Scharlach zu 


Allen Freunden und Bekannten dieſe trau⸗ 
rige Mittheilung mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 


Glogau, den 15. Dezember 1868. 
Wandelt, Zahlmeiſter. 
Pauline Wandelt, geb. Brieger. 


Volksgarten-Saal. 


Donnerſtag den 17. 
und Freitag den 18. Dezember 


großes Konzert. 


Entree 2 Sgr. Bamilienbillets zu 3 

ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. a Pain 
Emil Tauber. 

Donnerſtag und Freitag Schweins rüſfel 

und Ohren bei Sacre, Markt 26. * 

Donnerſtag den 17. Dez. fr, Wur t mit 

Schmorkohl b. 3. Herſort „ kl. — 15 


—, Bebruar-März 1517, bz. April-Mai 16 bz., Br u. Gb., Mai-Juni 16 


a 75 bz u. Gd., f Br Juni⸗Juli 163 bz. u. Br., J Gd. . 1855 
3 Gd. Auguft-Septbr. 7 bz. 155 * * e 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 47 33 Rt., Nr. O. u. 1 38 38 Rt. 
Roggenmehl Nr. 0. 31—3 Rt., Kr. 0. u. 1. 3 3 Rt. pr. Gr mm 
verſteuerl exkl. Sack. HI Ri ehe 

Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 16 Sgr. Br. Dezbr.-Ian. 3 Rt. 14 Sgr. bz., Jan. 
Febr. 3 Rt. 14 Sgr. Br., Aprii⸗Mai 3 Rt. 14 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 74 
Rt. Br., per dieſen Monat 73 Rt. bz., Dezbr. Januar 74 Rt., Januar Febr. 
71 Br., Febr.⸗März 75 Rt. (B. d. 8.) 

Stettin, 16. Dezember. [Amtlicher Boͤrſenbericht.] Wetter: 
veonig: 5 40 R. ee — . = Wind: SW. 

eizen unverändert, loko p. Pfd. gelber 66—69 Rt., 
Rt. bz, bunter poln. 66 68 Rt. weißer 9971 Rt., . 65 we — 
he 2 pr. Dezbr. 69 Rt. nom., Frühlahr 694, 69, 60 bz, Mai- 
uni 7 L. 
Roggen loko ſtille, p. 2000 Pfd. loko 50} - 52 Mt., feinfter 52 Rt., 


pr. Dezbr. 52, 513, t Rt. dz, Dezbr.⸗Jan. 5 
Mai⸗Juni 51} bz. 3, Dezbr. Jan. 50% Br., Frühjahr öl}, 51 dz. 


Gerſte ohne Umſatz. 
Hafer unverändert, p. 1300 Y 323 53 Dr; 
udn, 2 N Pfd. loko 323. 334 Rt., pr. Frühſahr 
rbſen, Futter- pr Frühjahr 57 Rt. 
Heutiger n er 
Gerſte afer Erbſen 


Weizen Roggen 
60 70 51—55 44—49 32—35 5760 Rt. 
Heu 15—20 Sgr., Stroh 7-9 Rt., Kartoffeln 11-13 At. 
Are loko 2} SER 8 Dabr. 9 
uböl behauptet, loko t. Br., pr. Dezbr. 9 Rt. bz. u. Gd. Jan. 
Febr. 93 Gd, Apri-Mat 9% bz. u. Br., Augufl-Septbr. 9 ‚+ bz. u. Br. 
Septbr.⸗Oktbr. 93 bz. u rn e 
Spiritus fülle, loko ohne daß 15¼, Mt. bz, pr. Dezbr. 154 nom., 
Dezbr.⸗Jan 144 dz. u. Gd., Januar⸗Febr. 157 Gd., Bebr.-März 15} Br. u. 
Gd., Frühjahr 153 dz. u. Br. 
Angemeldet: Nichts. 


Regultrungspreiſe: Weizen 69 Rt. Roggen 515 Rt., Rübal a 


91 Rt., Spiritus 15 Rt. f 
Petroleum loko 74 Rt. bz. 
Leinſamen, Bernauer 131 Mt. bz. 


Pfeffer, Singapore 1275, 4 Rt. bz., 13 gef. (Off.-Btg.) 


Breslau, 16. Dezbr. [Amtlicher Broduften-Börfenderigt.] 
Kleeſaat, rothe unveränd., ordin. 9— 103, mittel 12—13, fein 13 Ze‘ 
Nan i. 15—15f.— Kleeſaat weiße matter, ord. 11-133, mittel 15168, 
ein 18-194, hochfein 20321. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſtill, pr. Dezbr, Dez.⸗Jan. u. Ian. » Februar 
474 Gd., März ⸗ April 48 Br., April⸗Mai 48 bz. 

Weizen pr. Dezbr. 635 Br. 

Gerſte pr. Dezbr. 533 Br. 

gate pr. Dezbr. 50 bz, April⸗Mai 50 Br. 

aps pr. Dezbr. 90 Br. 
verändert, loko 97 Br., pr. Dezbr., Dezbr.⸗Jan. und 


Rüböl went 
d., Septbr.⸗ 


Jan.⸗Febr. 9 Br., Febr.⸗März 917 Br, April⸗Mai 94 Br. u 
Okt. 94 Br. 

Rapskuchen ſchwach gefragt, 6163 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 92— 95 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus etwas matter, loko 144 Br., 145 Gd. , pr. Dezember, Dez. 
Januar und Jan ⸗Febr. 143 Br. 143 Gd, April⸗Mai 154 bz. 

Zink ruhig. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 16. Dezbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter mild. Weizen Eh 
loko 6, 20 a 6, 25, pr. Dezbr. —, N 6, 33, Mai 6, 53. Roggen feſt, 
loko 5, 20 a 5, 25, pr. Dezbr. —, März 5, 9, Mai 5, 9. Rüb ö! matt, loko 
105, pr. Mat 104, Oktober 11. Leinöl loto 10%. Spiritus loko 19. 

unit: 16. Dezbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen ftille, auf Termine ermattend. Weizen pr. Dezbr. 5400 
Pfd. netto 1194 Bankothaler Br., 1184 Gd., Dezbr.-Ian. 119 Br., 118 Gd., 
April⸗Mai 119 Br., 118 d. Roggen pr. Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 94 Br., 
93 Gd., Dezbr.⸗Januar 92 Br., 91 Gd., April⸗Mai 89 Br. u. Gd. Hafer 
ſtille. Rüböl matt, loko 193, pr. Mai 204, pr. Okt. 213. Spiritus 
flau, 213. Kaffee feſt. Zink flau. Petroleum flau, loko 14}, pr. Dezbr. 
148, Januar⸗April 144. — Regenwetter. 

Bremen, 16. Dezember. Petroleum, Standard white, loko 63 


London, 16. Dezbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 

Saturn ſeit letztem Montag: Weizen 4330, Gerſte 14,240, Hafer 16,750 
Uarters. 

Weizen feſt, zu letzten Montagspreiſen gehandelt. Gerſte und 


Hafer feſt. 
London, 16. Dezbr., Nachmittags. Cochenille in Auktion 1 D. 


a6 


8 


London, 16. Dezember, Abends. Zinn Straits 1064 Pfd. Sterl. 
Havanna-duder-Ladungen Nr. 12 a 253 quotirt. 

Glasgow, 16. Dezember. Roheiſenmarkt. (Von Robinows & 
Marjoribants). Preis für Mixed number Warrants 53 Sh. 6 D. 

Leith, 15. Dezbr. Getreidemarkt. (Von Robinows &Marjoribants.) 
Fremde Zufuhren der Woche: Mehl 6089 Sack, Weizen 9482, Gerſte 
1161, Hafer 3061, Bohnen 429, Erbſen 143 Quarters. 

Weizen einen vollen 1 Sh. höher, beſchränkter Umſatz, Mahl⸗Gerſte 
Bun, AED etwas theurer, Hafer geſchäftslos, Bohnen !, Erbſen z Sh. 
niedriger. 

Liverpool (via Haag), 16. Dezbr., Mittags. (Bon Springmann & Co) 
Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Feſt. 

Middl. Orleans 107, middl. amerikaniſche 108, fair Dhollerah 8}, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 8, good middl. Dollerah 8 fair Bengal 7, new fair 
Oomra 83, good fair Oomra 8%, Pernam 11, Smyrna 9, Egyptiſche 114, 
ſchwimmende Orleans 108. 

Liverpool, 16. Dezbr., Nachmitt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umfag, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 
Schleppendes Geſchäft bei matter Haltung. 

Middling Orleans 10%, middling amerlkaniſche 103. 

Paris, 16. Dezember, Nachmittags. Rüböl pr. Dezbr. 77, 75, Jan., 
April 79, 25. Mehl pr. Dezbr. 60, 25, Jan.⸗April 59, 25. Spiritus 
pr. Dezbr. 75, 00. — Regenwetter. 

Amſterdam, 16. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide, 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen loko unverändert pr. 
Frühſahr 201. Raps pr. April 613. Rüböl pr. Mat 32, Septbr. 33}. 

Antwerpen, 16. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid » 
markt geſchäftslos. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, lolo 
55 a 54, pr. Dezbr. 543, Jan.⸗März 533 a 53. Feſt. 


SS a ee ee 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
— — K ſj—ä— — —j— 
Datum. Stunde. da der 5 . Therm. | Wind. Wolkenform 

16. Dezbr. Nachm. 2] 27° 10” 02 | +22 S8 0001 bedeckt. St., Ni. 
16 „ Abnds. 10 27° 10” 31 | 145 S 


0 bedeckt. Ni.) 
N. Morg. 6 27° 10“ 58 + 102 S 


0 trübe. St. 
1) Regenmenge: 0,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Nicht gemeldet. 


Telegramme. 


Berlin, 17. Dezember. Dem Wiener ln 
wird aus Konstantinopel Abends 10 ¼ Uhr gemeldet: Die Affaire mit 
dem as 5 Enoſis beſtätigt ſich. Drei Fregatten und ein Aviſo⸗ 
dampfer ſind angegangen zur Verſtärkung des Geſchwaders von Aob- 
bart Paſcha. Griechen, welche von heute noch 14 Tage in der Türkei 
verbleiben, werden als Unterthauen der Pforte betrachtet. Frauen 
find ausgenommen. Kompromittirten Perſönlichkeiten wurde eine 
Friſt zur Abreiſe geſtellt. 


Wien, 17. Dezember. Das Korreſpondenzburean veröffentlicht 
folgende Mittheilung aus Konſtantinopel vom 0 W Abend 
7 Uhr: Griechenland verwarf das Ultimatum, die Pforte ſtellte dem 
griechiſchen Geſandten Delyannis feine Päſſe zu. 


Wien, 17. Dezember. Das Korreſpondenzbureau meldet aus 
Athen vom 16. 1 0 ů Der Dampfer "use, von den türki⸗ 
ſchen Schiffen verfolgt, wird im Hafen von Syras blokirt. 


Konftantinopel, 16. Dezember. Die „Turquie hält die Be⸗ 
hauptung aufrecht, daß bereits am Montag Whotiades 5 Regierung 
telegraphiſch angezeigt habe, daß Griechenland das Ultimatum abge⸗ 
lehnt. Der Geſandte treffe Vorkehrungen zur Abreiſe. Die Pforte 
ftellte darauf den in Konſtantinopel anweſenden Griechen einen 
Dampfer zur Verfügung, eine griechiſche Panzerfregatte ſollte den 
griechiſchen Geſandten an Bord nehmen, dieſelbe ift jedoch noch nicht 
eingetroffen, angeblich weil ſie die Dardanellen nicht paſſiren konnte. 
Es heißt, der Dampfer „Enoſis“ ſei in griechiſchen Gewäſſern von 
einem Kriegsſchiff angegriffen. (Die Vertretung dieſer Nachricht ver⸗ 
bleibt der „Turquie“, welches Journal „nicht mehr offiziös“ iſt.) 


theurer. Kaffee und Zucker ſtetig. 
8 SE Ausländifche Fonds. Geraer Bank 4 944 B B. S. IV. S. v. St. g. 43 924 B do. Schuja⸗Jvan. 5 78 etw bz B Rechte Oder-Uferb. 5 81 
fonds- ü Aklienbörk Deſtr. Metalliaues 5 IE Surbt. d. Schuster 4 5 0 be. VI. Ser. de. 4 82 8 do. Darf Terre do. da. St. Pr. 5 90 55 
Ö 0 . ee 6 5 11 6 Gothaer Priv.⸗Bk. 4 | 904 G Bresl.⸗Schw.⸗FIr. 44 — v. St. gar. 5 773 bzö 1177, G'Rheinifche 4 118 6 
Berlin, den 16 Dezember 1868. er 250 3 Ob. 4 71 annoverſche Bank 4 833 etw bz Coln-Crefeld 4 — — Schleswig 4 — — do. Lit. B. v. St. g. 4 | 803 ® 
— 55 em 9. 861 & önigsb. Priv.⸗Bk.4 112 G Eöln-Mind. I. Em. a 95 G Stargard⸗Poſen 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
reuniige Bande. 5. ö 475 1860) 5 77 66 ult 77 baleipziger Kreb B. 1088 etw bz de. II. Em. D 1014 8 do. mal 2 Rhein-Rahebapn 4 | 255 b 
Freiwillige Unleihe 4 974 bz 59. 9 N Pd A „eupemburger Bank. 4 1073 dz do. 4 8448 do. III. Em. 4 — — uff. Eiſenb. v. St.g. 5 82 
mar Hr 102 b 1 Siib 8 60 51 Magdeb. Privatb. 4 884 ® do. III. Em. 4 — Thüringer I. Ser. 4 874 bz targard-Pofen 144 93} b 
do. 1854, 55, A. 44 94 0 Süd ⸗Pfandör. der 3 5 |Neininger Kredit. 41018 8; do. 45 92 8 15 do. II. Ser. 44 — — hüringer 4140 5 
— 1857 4J 93 54 > * „ Ju teldau Land- Bl. 4 17 B vos] do. IV. Em. 4 gr 523 bz kl 21 do. III. Ser. 4 87f 8 do. 40% 5 123/ 8 
do. 1650 0 40 e @ (ult.do] do V.&m.4 | 82 8 do. IV. Ser.4} 92 em bj B. gar 4 | 80] 89 
do 1856/44. 93$ bz — 545 545 d Oeſir. Kreditbank 5 102-1 bg © |Eofel-Oderb.(Wilh) 4 — — ei 1 Warſchau-Bromb. 4 — — fl. — — 
do. 1864/4 934 bz “eier * 1 2 ge Pomm. Ritterbank 4 | 875 do. III. Em. 865 etw bz Diſenbabn⸗ ktien. Terespol 5 — — 
do. 1867 A. B. D. CA 983 bz d 2 1 5 5 oſener Prov.-Bk. 4101 © do. IV. L. 4 86. G Aachen⸗Maſtricht 4 b3 Wiener 5 59 d 
do. 1850,52 con. 4 875 bz Ruf ; 77 5 86 2 reuß. Bank⸗Anth. 4152 Pf sz Galtz. Carl-Ludwb. 5 | 825 8 Alſembahn v. St. g | 8 Son ii 
do. 3034 | 874 bz engl. Pen 1b © oftoder Bank 114 6 Lemberg-Ezernowig 5 | 66 bz n. 703 [Altona. Kieler 4 1127 & — ber und Papiergeld. 
eg 18624 874 8 N. N 3 4 N Sächſiſche Bank 4 117 bz Weg -N 92) etw öz [ Amſterdm⸗Rotterd. 4 954 dz Friedrichsd or 15 57 ® 
do. 18684 | — — de. 1884 mat Sts 88 n Schleſ. Bankverein 4 11174 @ de. de 1069 4 90 8 Bergiſch⸗Markiſche 4 1344 03 Gold. Kronen 9. 8} 658 
Staatsſchuldſcheine 35 815 bz — 186 +7 % 8 88 2 Hüringer Bank 8 do. Wittenb. 3 6858 Berlin⸗Anhalt 4 1968 dz uisd' or 3 8 
Pram Gans 8 b „Ines . 1845 1181 b Vereinsbank Hamb. 4 11125 8 do. Wittenb. 43 921 bz Berlin-Görlitz 4| z Sovereigns 6. 24 dz 
Nurh. 40 Thlr.-Obl.— 54 8 3 I Weimar. Bank 4 8 Niederſchleſ⸗Mark. 4 © o. Stammprior. ö N apoleonsd’or 5. 12 8 
san ee rz. Hypoth.⸗Verſ 4 107 03 Ne nel "Hamburg 3 — 467 6 
Serbe ban. Ol ni get de. 9. Anl. engl. St. | 885 © Erſte 255 yp.⸗G. 4 87 bz bs. c. I. IT Ger 844 G Berl-Potsd⸗ Magd. 4 196f by ars 1.11 
Ber! Stadtoblig. 5 1024 6 7 ol » 5,87 © do. do. (Senkel) 4 — — do. conv. III. Ser. 4 | 825 8 Berlin-Stettin 4 1301 51 Silber pr. Zpfd 
* 8: 94 N Ruſſ. Bodenkred. Pf. 5 801 4 ee ———— do. IV. Ser. Re Böhm. Weſtbahn 5 68 dz K. Sächſ. Kafj.-A 994 bz 
. de. 4 70 4 Bo. Nifolai-Dblig.ie eee Yrioriräte-Obligationen. Alederſchl. Sweigb. 5 | 974 © Sasel ge de 4 1144 g temde Roten 39% bf 
Berl. Börf-Dbl. 16 | — — olm. SchapDbl. 14 48 dn ki ssſaachen⸗Düſſelderf 4 | — — Dberflef. Lit. 4 4 — - Brig Reife 47 do. (eint. in Leipz) — 995 dr 
en >= A}. — de Gert. A. 00 f. 92 % T. fag ade 814 5 de. Lit. E. 3 76. @ Coln Minben 4 1124.55 B.100W|Oefr. Banknoten — 84 by 
Ss u. Num. 4 70 5 E do. III Em. 4% — — do. it. C. 4 825 8 Cee dd, d 1133 8 oln. Bantbillets |— 
de. e. 4 651 be. Kau- Pfarder ! 50% 8 fou, aachen. Staßtrieh al 70 6 do. ki b. 3 72 8 do. Stam wier 6 8 Ruffiic 
N — 5 = 3 Em. 5 8335 etw 5 it. E. 5 o. o. 
Or e ln, see n ee 16 d n, be. At enge sf > de f 8 eh Sitten 4 5 erte deen fle 
do. NIE ® Sab. 44 Sf. an 4 5% 8 (egg were f — — de. ;.. 884 @ [265Wläpemwältten 8 | 606 S al. Elf. u 
var . II. Ser. (conv.) 44 92 b Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 2688 et bz Bu gudwigshaf.⸗Bexb. 4 er Hütten Ver. 
g eerst 4 831 b; rn Ul. Sir. b. 8 78 © Ser Matt (53 222 „„ 5 e 
e ab. Eiß⸗ Pr. 7 4 1005 ba de. ie do. Lomb. Bons |6 | 964 do. Prior.-St. 5 | 83 8 eee 
— 2 — — ee de. IV. Ser 4 — — do. do. fällig 187516 | 934 8 a ee 
bo. neu 4 f bf 6 do. 44% St. A. v.59 4 96 do. V. Ser. 4 88 etw bz do. do. fällig 187616 92 8 do. Stamm- Pr. B. 33 701 8 e 
80 Affe 4 831 8 Braunſchw. Anl. 5 11005 © do. VI. Ser. 44 86 B do. do. fäll. 1877/86 Magdeb.-Leipzig 4 2185 n. 2009] Wechſel⸗Kurſe vom 16. Dezember. 
feen, e ee e ee e ee e eee e ee 
i EN 8 4 8 II. Em. — — ein. Pr.⸗Obligat. — — . 5 1 10K 27 
E Sächſiſche anl. 5 100 bg bo. (Bortm.-Soeſ) 4 | 824 8 do.» Stage ef — — Diedienburger 4 | 74 55 er — 
Weſtpreußiſche 3 744 03 Bauk⸗ und Kredit» Aktien und] do. II. Ser. 44 — — do. III. v 1858 u. 604 894 bz Münſter- Hammer 4 87 etw z amb. 300 Mk. ST. 21503 bz 
fr 4 82 8 4) 51 Autheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 98 bz B do. 1862 u. 186443 89 6 6ör — Niederſchl⸗Märk. 4 | 875 oz 0 2M. 2 1498 44 
do. neue 4 — Anhalt. Landes- Bi. 4 867 @ Berlin-Anpalt 4 do. v. Staat garant. 4 — — Riederſchl. Zweigb. 4 80 bp ondon! fir. 3M. 2} 6 28 5 
do. 4489, 6 5% 98} [Berl Kaſſ-Verein 4 1575 G 0. 43 — — Rhein⸗Rahe v. S. g. 4 90 G Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — aris 300 Fr. 2M. 21 808 b ’ 
Kur- u. Neum. 4 90 bz x Berl. balbelg- Gef 128 & do. Lit. B. 44 — — do. II. Em. 45 90 © Nordh.⸗Erf, gar. 475 8 ien 150 fl. 81 4 san 
Pommerſche 4 90 bz Braunſchw Bant 4 109 6 Berlin⸗Görlitzer |5 | 994 etw bz Buprost-Exefeld —— do. St.⸗Pr. 5 903 5. do. do. 2M. 4 84 55 
Poſenſche 4 875 54 Bremer Bank 4 11158 Berlin-Hamburg 4 89 ® do. II. Ser. 4 — Paper . v. St. gar. 34, vll 68 25% —Augsb. 100 fl. 2M 4 56 24 6 
Preußiſche 4 89 6 Coburg. Kredit⸗Bl. 4 795 etw bz do. II. Em.a — — do. III. Ser. 4 — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 35192f bz Frankf. 100 fl. 2M 3 | 56 24 & 
Rhein.-@ent. 4 | 905 b. Danziger Briv.-Bt.|4 1064 8 Berl. Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit B. 172 & ſult do Leipzig 100 Tir. S 4 | 995 6 
ächſiſche 4 | 903 b Darmitädter Kred. 4 106 bz G it. A. u. B. 4 87 b v. St. gar. | 784 G Oeſt.⸗Irnz.⸗Staats.5 1714 1714 bz do. 2M 4 18 
Schleſiſche 4 | 89 do. Zettel⸗Bank. 4 | 974 5 G do. Lit. 0.4 | 844 bz do. Kozl.⸗Wor. do. 5 785 G DOeſt. Sudb. (Lomb.) 5 |111 1 bz ſpetersb. 100K. 3 W. 51 92 5 
reuß Hyp⸗Cert. 4 1003 & Deſſauer Kredit- Bl. 0 Berlin ⸗Stettin 45 — — do. Kursk⸗ Kiew do. 5 701 dz Oppeln-Tarnowig 5 |— — ul. do do. do 3 N. 5 90 8 
5 Pr Pop.-Ffdbr 489 @ Dist.-Rommand. 4 215 03 do. II. Em. 4 82 8 do. Mosto-Rjäf.do. 5 r dz er. Gübbapn 4|32 % foren 100 Tir 5 210 66 
Preuß. do. (Henkel) 44 86 8 Genfer Kredit- Bl. 4 | 19 Gerel. do. III. Em. 4 | 813 bz do. Riäſan-Kozl. do. 581 d do. St.-Prior.d 70 8 Warschau 50 K. S. 6 8g 55 
Die Börfe entwickelte nur eine geringe Thätigkeit, die Spekulatſon nahm eine abwartende, im Ganzen unentſchiedene Haltung ein und war nur für Franzoſen, Lombarden und Kredit beſſer, während merilaner, Ita⸗ 
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